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Hermann Göring in Bremen
Dem getreuen Paladin des Führers zum Gruß!

Bremen,  13 . Februar.
Hermann Göring , der preußische Ministerpräsident , Reichs¬

minister für Luftfahrt , General der Infanterie , Reichssorst- und
Reichsjägermeister, weilt heute hier in Bremen . Es gibt in unserer
Hansestadt keinen Parteigenossen und wohl auch keinen wahren
Volksgenossen, dessen Herz nicht höher schlagen müßte, bei dem
Gedanken , den Mann persönlich zu sehen, den man mit Recht den
getreuen Paladin des Führers  nennt.

Von jenem graufeuchten Novembertage an, da ihn im Jahre
1923 vor der Münchener Feldherrnhalle die Kugel einer schwarzen
Reaktion an der Seite des Führers niederstreckte, bis auf den
heutigen Tag steht das Leben Hermann Görings uns vor Augen,
wie eine lebendig gewordene Verwirklichung des Wortes : „I ch
diene !" Hermann Göring dient Zeit seines Lebens seinem Volke:
Zu Anfang des Krieges , als einer der schneidigsten Patrouillen-
sührer , später als Flieger und zuletzt als Führer des berühmten
Jagdgeschwaders Richthofen. Nach dem Kriege aber diente er der
Bewegung ! Und indem er in dieser dient , dient er wieder seinem
Volke und er wußte damals , als er dem Führer sich zur Verfügung
stellte, genau , daß er dem Volke nicht besser dienen konnte , als
wenn er Adolf Hitler diente . Die ihm vom Führer in der Be¬
wegung gestellten Aufgaben löste er mit entschlossenemEinsatz,
selbstloser Aufopferung und hundertprozentiger Hingabe.

Entschlossener Einsatz,  selbstlose Aufopferung und
hundertprozentige Hingabe an den Führer  sind
und werden immer sein die Merkmale der Persönlichkeit Hermann
Görings . So wie er 1922 schon mit unbändiger Willenskraft an
die ihm vom Führer gestellte Aufgabe, die SA . zu organisieren,
heranging , so hat er in allen folgenden schweren Kampfesjahren
und in den Jahren des Sieges noch jede ihm vom Führer gestellte
Aufgabe hundertprozentig gelöst.

Mit nie versiegender Freude erinnern wir uns heute noch der
Stunde , da er als Reichstagspräfident ein vernichtendes Miß¬
trauensvotum gegen die Regierung durchsetzte, als diese ihm schon
das Auflösungsdekret für den Reichstag auf den Tisch des Hauses
legen ließ. Ein zweiter Nelson in der Schlacht sah er nicht, was er
nicht sehen wollte und brachte zum Entsetzen eines braven

Spießertums trotz des Auflösungsdekrets der Regierung dem
ganzen Volke und der ganzen Welt zum Bewußtsein , daß jene
Regierung gar kein Recht mehr hatte , den Reichstag aufzulösen.
Und wie er im parlamentarischen Spiele das nationalsozialistische
Wollen durchzusetzenverstand, so erst recht im bittersten Ernst , als
die nationalsozialistische Revolution marschierte. „Es wird  ge¬
schossen". Dieser mit unerbittlicher Entschlossenheit gegebene Be¬
fehl hatte zur Folge, daß nicht oder fast nicht geschossen zu werden
brauchte. Mit derselben Wucht des Willens, die sich hier kennzeich¬
nete, ging Hermann Göring dann den verruchten Brandstiftern
des Reichstages an den Gurt und zeigte sich hier, wie bei allen
weiteren der Bewegung begegnenden Gefahren als der kühle, ent¬
schlossene'und hundertprozentig den Willen des Führers voll¬
streckende Mann . Er ist und bleibt des Führers geballte
Faust  oder seine geschickte organisatorische Hand,
je nachdem es die Lage gebietet!

Das Luftfahrtministerium und die Organisation der deutschen
Luftfahrt sind ebenso sein Werk, wie die begonnene Aufbauarbeit
auf dem Gebiete des Jagd - und Forstwesens. Hier , wie dort aber,
sind der Tatkraft und der Organisationsgabe Hermann Görings
für die Zukunft noch ein besonders weites Feld gegeben.

Wir sehen nun heute in dem hervorragenden Besuch den
Mann , der viel im Dienste des Volkes geleistet hat und noch viel
zu leisten gewillt ist. Was ihm immer der Führer zu tun aufgibt,
das wissen wir , wird er zuverlässig und restlos erfüllen, so wie er
alles erfüllte, was der Führer ihm jemals befahl.

Und so begrüßen  wir denn heute Hermann Göring,
als den getreuen Paladin des Führers , den alten , unermüdlichen
Vorkämpfer in der Bewegung, das leuchtende Vorbild national¬
sozialistischerTreue,  nationalsozialistischen Muts  und national¬
sozialistischer Entschlossenheit.  Und ob wir ihn auf der
Straße zu sehen Gelegenheit haben, im Rathaus , Domshos, oder
wo immer , ob wir ihn sprechen hören zu den Männern aus den
bremischen Betrieben in der großen Halle der AG. Weser, überall
wird ihm aus frohem Herzen in innigster Volksverbundenheit
entgegenhalten der alte frohe Kampfruf der Bewegung:

Sieg Heil! 1. b. v.

Der Treuhänder der Arbeit,
Dr. Markert, abberufen

Der Reichsarbeitsminister Franz Seldte
hat gestern den Treuhänder der Arbeit für
das WirtschaftsgebietNiedersachsen, Dr. Fritz
Markert, abberufen. Die Geschäftsführung
übernimmt bis zur Ernennung eines Nach¬
folgers sein Stellvertreter.

Dr.Goebbels gratuliert Streicher
Nürnberg , 12. Februar.

Reichsminister Dr . Goebbels hat Gauleiter
Julius Streicher zum SO. Geburtstage folgendes
Telegramm gesandt : „Ihnen , lieber Partei¬
genosse Streicher , zum heutigen SO. Geburtstag
meine und meiner ganzen Familie herzlichste
Glückwünsche. Möge ein gütiges GeschickSie , der

Sie uns allen in der Treue zum Führer und in
der Leidenschaftlichkeit und zähen Beharrlichkeit
des Kampfes Vorbild sind, noch viele Jahrzehnts
in Gesundheit und ungebrochener Manneskraft
erhalten . Mit Heil Hitler und herzlichem Gruß

Ihr Dr . Goebbels.

Frankreichs Flugwesen
Paris , 12. Februar.

Luftfahrtminister Denain  setzte sich am
Montag in einem Vortrag für die Förderung
aller Flugsportarten ein , die geeignet seien , die
Begeisterung des Volkes für die Luftfahrt zu
heben . Der Minister vertrat hinsichtlich der Zu¬
kunft die Ansicht, Frankreich werde End « 1936
über eines der besten, wenn nicht sogar über das
beste Flugwesen Europas  verfügen . Die
Geschwindigkeit der Leichtflugzeuge solle von 240
auf 370 Stundenkilometer gesteigert werden.

Wirtschaflsverhandlungen
Berlin- Varis

Paris , 12. Februar.
Die bisher in Berlin geführten Wirtschafts-

verhandlungen mit Frankreich werden in Paris
fortgesetzt. Die deutsche Abordnung nahm unter
Führung des Ministerialdirektors Dr . Ritter an
der ersten Sitzung im französischen Handels¬
ministerium teil . Da der saarländisch -französische
Erenzverkshr ebenso wie die Kontingente durch
den Notenaustausch der Abordnungsführer in
Berlin vorläufig geregelt sind, nimmt man an,
daß es sich jetzt in der Hauptsache um Fragen des
Verrechnungsverkehrs handelt.

Mexikos Krastwagenlenker streiken . In der
mexikanischen Hauptstadt sind die Taxichauffeure
in den Streik getreten.
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k . IM. Wir setzen ein Fragezeichen hinter
die Ueberschrift, weil es uns grundsätzlich
weder richtig noch zweckmäßig erscheint, bei
einem Streitfall wie dem Zwischen Italien
und Abessinien gewissenervöse Vorgänge auf
beiden Seiten bereits als Auftakt zum un¬
abwendbaren Waffengang anzusehen. Die.
Vorfälle an der Grenze zwischender italieni¬
schen Kolonie Somaliland und Abessinien
sind gewiß ernster Natur , aber doch nicht so
folgenschwer, daß die beiden Länder den
Konfliktstoff nicht durch Verhandlungen von
Regierung zu Regierung beseitigen könnten.

Was ist geschehen? Nach Mitteilungen aus
Rom sind italienische Posten an der Grenze
des Somalilandes von abessinischenSoldaten
überfallen worden ; nach Darstellungen aus
Addis - Abeba  sollen sich die angegriffe¬
nen Posten auf abessinischemBoden befunden
haben. Wir stellen diese beiden Behauptun¬
gen hier einander gegenüber, ohne entscheiden
u können , wo die Wahrheit liegt . Deutsch-
and ist im Grunde an diesen Auseinander¬

setzungen zwischen Italien und Abessinien
nicht unmittelbar interessiert , wie ihm auch
der genaue Verlauf der Grenzen in Ostafrika
gleichgültig sein kann . Bei unparteiischer,
objektiver Beurteilung der Sachlage gewinnt
man aber den Eindruck, daß auf beiden

„Der Prinz von Homburg" als Oper
yur kommenden Uraufführung - es gleichnamigen Mustkdrsmas an der Staatsoper Berlin.
Eine Unterredung unseres Mitarbeiters mit dem Komponisten ProfessorDr. Paul  Graener

Pros . Dr . Paul Graener,  der bekannte
Komponist und Vizepräsident der Reichsmustk-
kammer, der Schöpfer der Oper „Friedcmann
Bach", hat sich.an dem preußischsten Drama der
deutschen Bühne , Heinrich von Kleists  genia¬
lem, letzten Werk „Der Prinz von Hom¬
burg ", zu einem Musikdrama entzündet . Die
Oper, die den gleichen Titel führt , wird im Fe¬
bruar dieses Jahres in der Berliner Staatsoper
ihre Uraufführung erleben.

Unser Berliner Mitarbeiter hatte Gelegenheit,
den Komponisten in seinem Berliner Heim auf¬
zusuchen und erhielt aus Graeners Munde inter¬
essante und aufschlußreiche Ausführungen über
das neue Werk. Wir sind damit als erste
deutsche Zeitung imstande, unseren Lesern Ein¬
blicke in das Schassen des Meisters zu vermitteln.

Paul Graener ist neben Alban Berg (welch'
diametrale Gegensätze !) der einzige lebende deut¬
sche Komponist , der in dieser Spielzeit mit einer
Uraufführung an der Berliner Staatsoper zu
Worte kommen wird.

Professor Graener , der jetzt, nachdem er eine
Meisterklasse für Kompositionen an der Akademie
der Künste leitet , die Vizepräsidialschaft der
Reichsmusikkammer inne hat , bewohnt ein idyllisch
gelegenes Häuschen weit draußen in Westend . Der
K2jährige mit seinen geistvoll abgeklärten Zügen
macht einen elastischen , frischen und gesammelten
Eindruck . Programmatisch ist bei ihm seine konse¬
quent eingehaltene Linie , wie er selbst sagt , klare,
saub re, klare , gekonnte Musik auf dem Boden
der Tradition und der heroisch erweiterten deut¬
schen Romantik zu schreiben . Nicht , daß er das
Virtuosenhafte nicht schätzte: aber es liegt ihm
nicht.

Richard Strauß bezeichnete er mir als einen
solchen Virtuosen , als einen Meister der Rafsi-
nesse. Graeners Musik war immer bestes , solides
Handwerk.

Auf die Frage , warum er denn gerade Heinrich
von Kleists „Prinz von Homburg " zum Vorwurf
seiner neuen Oper genommen habe , antwortete
der Komponist , daß er eine nationalgebundene
Musik habe schaffen wollen , ohne indessen in bil¬
ligen Hurrapatriotismus zu verfallen . „Selbstver¬
ständlich reizte mich das Sujet ungeheuer . Nicht
zuletzt war es das visionäre Schlafwachen , das ja
auch in dem jugendlich -anmutigen „Kätchen von
Heilbronn " eine große Rolle spielt und das in
diesem reifsten und vollendesten Werke des un¬
glücklichen preußischen Dramatikers seinem Helden
beinahe zum Verhängnis wird , wenn nicht schließ¬
lich Manneszucht und eine unwiderstehliche
Tapferkeit den Kurfürsten veranlassen , das über
den Prinzen schon ausgesprochene Todesurteil
wieder zurückzunehmen.

Ich sah dabei visionär eine enge Verkettung
dieses Schwanengesangs mit des Dichters Leben
und Werk . So waren es die lautere Gesinnung,
die dieses Werk durchzieht und der erst in unseren
Tagen wieder Heimrecht wurde und die echt ro¬
mantische Art , mit der hier die Konflikte gelöst
werden , was mich bewegte , das Drama in Musik
zu setzen. Ich schmeichle mir nun nicht etwa , ein
dem Kleistischen Genius adäquates Musikdrama
geschaffen zu haben , aber hoffentlich wird auch
auf der Opernbllhne das Charakterbild des Schöp¬
fers des preußischen Staates , des Großen Kur¬
fürsten , annähernd so eindringlich hervorgehoben
wie bei Kleist . Dann ist im Grunde meine Auf¬
gabe erfüllt . . . Eine ganz besondere Aufgabe sah
ich darin , die bei dem Dichter recht knapp bedachte
Rolle der Prinzessin Natalie musikalisch zu er¬
weitern . Im übrigen laste ich mein Werk selbst

selbst sprechen. Studieren Sie es und schreiben
Sie darüber , was Sie wollen !"

Aus seiner Einstellung zum Werk sprach Un-
beirrbarkeit , Sicherheit und das feste Bewußtsein,
sich keiner Konjunktur oder Mode anpassen zu
wollen oder besser zu brauchen , weil seine geistige
und materielle Stellung schwer erkämpft und
auch gesichert ist.

Graeners neue Oper , für die der Komponist
den Klavierauszug selber besorgte (der in dem
bekannten Musikverlag von Bote und Bock, Ber¬
lin , erscheint ) , trägt die Werkzahl 100. Der Prinz
von Homburg ist die tragende Tenorpartie gewor¬
den . Friedrich Wilhelm , Kurfürst von Branden¬
burg ist ebenso wie der Oberst Kottwitz eine Baß¬
partie . Die Prinzessin Natalie von Oranien ist
dem Sopranfach zugeteilt . Die Partitur erfordert
zwar ein Orchester , das in allen Blasinstrumenten
dreifach  besetzt ist, mit Posaunen , Tuba und
viel Schlagzeug , speziell Trommeln , wahrt aber
trotzdem eine ungemein große Durch¬
sichtigkeit.

Im Gegensatz zu seiner vorigen Oper „Friede¬
mann Bach", die im wesentlichen die Einteilung
Rezitativ und Nummer zeigte , wird das neue
Werk vollkommen wörtlich durchkomponiert sein,
aber nun wirken die neun Bilder in ihrer Ge¬
drängtheit fast mehr visionär -impressionistisch als
forciert -heroisch. Die musikalischen Höhe¬
punkte  liegen mehr am Schlüsse in der großen
Todesvision  des achten Bildes (der Prinz
im Gefängnis ) und in dem Abschiedsduett
mit der Prinzessin Natalie in der gleichen Szene.
Eigenartig ist auch die Tatsache , daß der Kompo¬
nist die Tonarten ungemein reich wechseln, aber
stets klar die Diatonik erkennen läßt . Das Werk
ist ziemlich leicht einzustudieren und erfordert
keinerlei übertriebene Mittel Auch die Marsch-
einlagen,  die knapp und organisch aus dem
Handlungsverlauf heraus wachsen, wachsen sich
nicht zu Paraden aus , sondern wirken mehr als
Farbgebungund militärischesKolorit.

Etwa drei Jahre  mit Unterbrechungen hat
der Komponist an dem Werk gearbeitet . Wir
warten interessiert aus die baldige Uraufführung,
die ja erst das Gerippe der Partitur mit bunten
und klingendem Leben erfüllen wird , bis der
Chor wie bei Kleist schwören soll : „In Staub
mit allen Feinden Brandenburgs !"

Es ergeben sich für Regisseur und Bühnen¬
maler zweifelsohne reizvolle Aufgaben . Trotz

Durst in
Ein winterliches Stimmungsbild aus

Der weiße Schaufler hebt sein weitausladendes
Geweih in die Höhe , mit gespitzten Lauschern
äugt er durchs Kieferngestrüpp . Ein Eichelhäher,
der geschwätzigste unter den Waldbewohnern , aber
gleichzeitig auch der Eichenwald -Sämann , fliegt
aufgeregt von Baum zu Baum und warnt das
Wild „Gebt acht , ein Mensch kommt , geb acht !"

Der immer fleißige Specht sieht nur sekunden¬
lang von seiner Arbeit hoch, um gleich wieder
weiter zu klopfen . Ein Mensch kann ihm ja
nichts anhaben . Die schlanke Kiefer erzittert , der
Fischhändler kehrt in sein hohes Nest zurück. Em¬
pört erheben sich einige Kiefernschwärmer , die
eigenartigen Waldschmetterlinge in ihrem grauen
Kleid . Rehwild verhosft , und lautlos verschwin¬
det ein Fuchs , dessen fröhlich erhobene Lunte sich
schnell zur Erde senkt.

Der Mensch, der den Wald betritt , ist der För¬
ster. Er lacht vor sich hin . „Meine Kinder eilen
vor mir weg ." Er steigt wieder auf seinen weithin
klappernden Leiterwagen . Nixe , sein kleiner
Kamerad , kuschelt sich zwischen die Säcke. Seit¬
dem die kleine schwarzseidenhaarige Dackelhllndin
einmal bei der Fütterung einen Denkzettel auf
ihr freches Hundeschnäuzchen erhalten hat , be¬
trachtet sie sich die Bewohner des Waldes lieber

militärischer und höfischer Aufmärsche zumal an
Aktschlüssen ist das Werk aber doch als psycho¬
logische, seelische, fast melodramatische
Oper  zu inszenieren . So merkwürdig es klingt:
das Stück ist alles andere geworden als eine große
Oper : es wirkt fast kammermusikalisch . Bloße
Schönsänger werden hier fehl am Orte sein , hier
muß auch gut gespielt und oft sogar melodra¬
matisch gesprochen werden . Larl Luskas.

nee und Eis
:r Schorfheide / Don Gva Oelschläger

aus einer Entfernung von zwanzig Schritt . Ge¬
branntes Kind scheut das Feuer ; Hirsche können
ganz eklig stoßen.

Der Wind bläst immer heftiger , Schneeflocken
bedecken des Försters Pelz . Hans , der brave Fuchs,
zottelt über Wurzeln und saudurchwllhlte Erde.
Weithin mutz der Wagen rattern , der dem frie¬
renden Wild Heil und Schutz bringt.

Immer mehr Hirsche kommen dem Förster ent¬
gegen , langsam , stolz, Schritt für Schritt . Es ist
aber eine halbe Stunde früher als sonst. Lang¬
sam zieht der Wagen im Kreis um den Futter¬
platz . Langgezogen tönt des Försters Ruf durch den
Wald : „Kommt , na kommt !" Ein Einzelgänger mit
seinem Mutterwild tritt ganz nah an den Wagen.
Das einzige Stück Mutterwild äst schon seit Mo¬
naten im Rudel der männlichen Hirsche. Offenbar
aus Liebe und Sorge zu ihrem jungen Sohn.
M -t ihren großen Lichtern hängen die Hirsche an
dem Gesicht des Försters , der ihnen im Fahrern
die Säcke ausschüttet . „Hans sei doch nicht gar so
faul !" fordert der Förster das Pferd zum Weiter¬
gehen auf . Aus dem ausgefahrenen Weg zum
Jagdschloß Hubertusstock wird Nixe zur Erde ge¬
lassen . Bald hört der Förster die Dackelhündin
Standlaut geben . Hell und jubelnd hat sie Rei-
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Der deutsche Seefahrer opfert!
Von 6 . Biedermann, Leiter der Abteilung Seefahrt der Auslandsorganisation

Seiten etwas voreilig  gehandelt wird.
Was die italienischen Mobilmachungs¬
beschlüsse betrifft — es ist inzwischen auch der
Jahrgang 1911 einberufen worden — , so sei
an den Aufmarsch der italienischen Truppen
an der österreichischen Grenze anläßlich des
Handstreiches gegen die Dollfuß -Regierung
erinnert . Die militärischen Aktionen der
römischen Regierung hatten sich seinerzeit
sehr bald als völlig überflüssig herausgestellt.
Wenn die italienischen Sicherheitsmaß¬
nahmen in Ostafrika mit den früheren Trup¬
penbewegungen in den Alpen auch nicht ohne
weiteres zu vergleichen sind , so wird man
doch erst abwarten müssen , ob die Ver¬
schiffung der jetzt mobil gemachten Divisionen
vom Mutterland in die (bereits militärisch
verstärkten ) Kolonialgebiete wirklich not¬
wendig wird . Die der Verständigung nicht
abgeneigte abessinische Regierung wiederum
scheint auf die unteren Befehlshaber der ört¬
lichen Grenzstreitkräfte keinen ausreichenden
Einfluß auszuüben . Es möge dahingestellt
bleiben , ob die Londoner „ Times " unbe¬
grenzt Recht haben , wenn sie schreiben : „ Von
einer Regierung , der es nicht gelinge , ihre
Stammesmitglieder zu hindern , die Unter¬
tanen eines Nachbarlandes niederzumetzeln,
könne man schwerlich erwarten , daß sie den
Streitkräften ihrer selbständigen Häuptlinge
strenge Disziplin auferlege ." Nach überein¬
stimmenden Meldungen aus Rom und Lon¬
don ist jedoch die kürzlich zwischen
der italienischen und abessinischen Regierung
getroffene Abmachung , bis zur Einigung über
die strittigen Grenzen keine Truppen-
aktionen vorzunehmen , von den abessinischen
Streitkräften offenbar nicht innegehalten
worden.

Man tut noch aus anderen Gründen gut,
nicht so schnell und so sensationsbetont das
schwerwiegende Wort „ Krieg " mit dem
italienisch -abessinischen Zwischenfall in Ver¬
bindung zu bringen . Strategisch ge-

„Wlr kämpfen mit Euch!"
Memel -Kundgebung der Berliner Studenten

Berlin , 12. Februar.
Dienstagvormittag fand im Vorhof der Ber¬

liner Universität eine studentische Protestkund¬
gebung gegen die Vergewaltigung des Memel-
landes stat . Ein Student betonte in seiner An¬
sprache, seit zwölf Jahren vollziehe sich im Me-
melland gröbster Rechtsbruch . Die Kinder wür¬
den ihrer Muttersprache beraubt und die Abge¬
ordneten des Memellandes von ihrer Wirkungs¬
stätte vertrieben . Die Kundgebung fordere Wie¬
derherstellung des verbrieften Rechtszustandes im
Memelland . Sein Volk und seine Führer aber
sollten das Bewußtsein haben , nicht verlassen in
ihrem Kampf zu stehen, sondern , daß das Herz
des deutschen Volkes mit ihnen schlage.

„Memelliinder , wir kämpfe » mit Euch !"

sehenist  das in Frage kommende Kolonial¬
gebiet zur Herbeiführung schneller Entschei¬
dungen denkbar ungeeignet . Italienische
Flugzeuge würden bei einem Einfall in den
Südwesten von Ahessinien wenig militärische
Objekte für ihre verwüstende Tätigkeit vor¬
finden . Auch die aufgeregte , zum Teil gar
nicht romfreundliche Sprache eines Teiles der
Pariser Presse dürfte der italienischen Re¬
gierung zu denken geben . Der französische
Außenminister Laval hat erst kürzlich zu den
Vereinbarungen zwischen Paris und Rom
erklärt , die Interessen Abessiniens fckien
durch das französisch - italienische
Kolonialabkommen  in keiner Weise
geschmälert worden . Abessinien könne
weiterhin auf Frankreichs Unterstützung
rechnen . Im Gegensatz zu dieser Versicherung
memt ein Pariser Blatt in auffallend ver¬
ärgertem Ton , daß Mussolini von Laval
außer den Gebietsabtretungen wohl auch
Handlungsfreiheit in Abessinien erzielt habe.
Die Wahrheit dürfte hier in der Mitte liegen;
unter keinen Umständen aber kann Italien
im Falle weiterer Verwicklungen in Ost¬
afrika (Japan !) mit einer wirklichen Unter¬
stützung etwaiger kriegerischer Handlungen
von Paris aus rechnen.

Alles in allem möchten wir den Schritt
Mussolinis als eine ernste Wa rnung  an
Abessinien auffassen , in den erwähnten
Grenzgebieten mit dem Machtfaktor Italien
zu rechnen . Im übrigen wirst die neue Wen¬
dung des Konfliktes ein grelles Licht auf
die Ohnmacht des Völkerbundes,
der die Dinge , wie im Streit zwischen Japan
und China sowie zwischen Bolivien und
Paraguay , treiben lassen muß , eben weil
Genf nicht Träger , sondern mehr als je
willenloses Objekt  der internationalen
Politik ist . Das Genfer System inter¬
nationaler Sicherheit , wie es Paris propa¬
giert , entpuppt sich wieder einmal als ein
System der Unsicherheit!

Volens Beamtenpolitik
Warschau , 12. Februar.

2n einer Sejm -Sitzung wurde der Staatshaus¬
halt des polnischen Innenministeriums beraten.
Innenminister Koscialkowski  gab einen
Ueberblick über die Grundlinien der Verwaltungs¬
politik , die ein gutes , verantwortungsbewußtes
Beamtentum , aber keine Bürokraten schaffen soll.
Die Selbstverwaltungskörperschaften hätten ledig¬
lich wirtschaftliche und kulturelle Angelegenheiten
zu regeln und nicht innenpolitische Gegensätze und
Kämpfe auszusagen . Alle Schwierigkeiten
bekämpfe Polen mit Erfolg , und die innere
Festigung des Landes sei sichtbar fortgeschrit¬
ten . Von nationalistischer Seite wurde der
Regierung ein zu großes Entgegen¬
kommen gegenüber den Juden  vorge¬
worfen.

Wohl in keinem Beruf sind die Voraussetzungen
einer wahren Volksgemeinschaft so gegeben , wie
bei dem schweren Beruf der deutschen Seefahrer.
Monatelang befindet sich das Schiff auf hoher
See , abgeschlossen von Heimat und Land . Schiff,
Führung und Gefolgschaft sind ein einziges Gan¬
zes, und der Begriff Betriebsgemein¬
schaft findet an Bord eines Schiffes
seine ideellste Verkörperung.  Der
Seefahrer ist während der Reise immer an den
Betrieb , an sein Schiff gebunden , nicht nur seine
Arbeitszeit , sondern sein ganzes Leben spielt sich
an Bord eines Dampfers ab . -Die Menschen
bilden eine einzige eiserne Kame¬
radschaft.  Was eine solche Kameradschaft zu
leisten imstande ist, beweisen uns die Heldentaten
unserer Seeleute , wenn es heißt , andere Kamera¬
den aus Seenot zu retten . Noch ist das Heldenlied
von der Rettung der „Si st o" - Besatzung durch
die Mannschaft des Hapagdampfers „New
L) or  k" und die Rettung der Besatzung des finni¬
schen Dreimastschoners „Sovinto"  durch den
Argo -Tampfer „Alk " nicht verklungen.

Nur wer das Meer kennt , kann ermessen , was
es heißt , eine Rettungsaktion auf See durchzu¬
führen . Hier kommt der Erundzug germa¬
nischen Wesens zum Durchbruch , das
eigene Ich vor der Gemeinschaft zu¬
rückzustellen  und sich bedingungslos mit sei¬
nem Leben einzusetzen . Die stetige Hilfsbereit¬
schaft und edle Denkart der deutschen Seefahrer
finden hier ihren sichtbaren Ausdruck.

Diese Hilfsbereitschaft deutscher Seeleute be¬
schränkt sich nicht nur auf Rettungs¬
taten auf See,  sondern sie haben auch die
Forderungen des nationalsozialistischen Staates
verstanden . Die Seefahrer haben aus eigener An¬
schauung erlebt , wie Deutschland vor der Macht¬
übernahme von den anderen Nationen mißachtet
wurde . Sie haben aus eigener Anschauung zuerst
begriffen , wie nach der Erneuerung dieses einzig
starke Reich unter seinem Führer Adolf Hitler
sich die Achtung der anderen Nationen der Erdie
wieder zurückgewonnen hat.

Den Aufruf Adolf Hitlers an das deutsche Volk
'zur Hilfsbereitschaft für diejenigen Volksgenossen,
die noch nicht das Glück haben , zu arbeiten , hat

„Wir wollen einen Führer!"
Paris , 12. Februar.

Gustave Heros , der die Sehnsucht gewisser
Franzosen nach einer Persönlichkeit  zum
Ausdruck bringt , meint in einem Aufsatz , man
könn« in Frankreich keine Volksabstimmung ver¬
anstalten , um etwa Marschall Pstain  oder
General Weygand  auf den Schild zu erheben.
Man könne aber bei den Kammerwahlen im
nächsten Jahre einfach folgendes Programm auf¬
stellen : „Wir wollen nicht mehr von einem
politischen Parlament  und von
Politikern regiert werden . Wir wollen von einem
nationalen Führer  befehligt werden , der
mit politischen Vollmachten versehen ist, und dem
ein Staatsrat zur Seite steht , dessen verschieden«
Berufsabteilungen er um Rat fragen würde,
bevor er eine Entscheidung trifft . Der Staats¬
chef  mutz durch eine Volksabstimmung
gewühlt werden ." Nach einer entsprechenden
Aenderung der Verfassung müßt « man Pötain
oder Weygand  als Kandidaten für diesen
Posten aufstellen.

Auf dem Wege zum Volksauto
Aufschwung der deutschen Automobilindujtrie

Berlin , 12. Februar.
In Berlin veranstaltete der Reichs verband

der Automobilindustrie  am Dienstag-
nachmittag im Kaiserhof einen Presseempfang , an
dem auch zahlreiche führende Männer des öffent¬
lichen Lebens und der Automobilindustrie teil¬
nahmen . Staatssekretär Funk  überbrachte die
Grüße der Reichsregierung.

Er erinnerte im Hinblick auf den großen Auf¬
stieg der Automobilwirtschaft im nationalsozia¬
listischen Deutschland an den Zustand vor einer
Reihe von Jahren . Schon damals habe er sich für
ein Volksauto  eingesetzt , aber es habe den

auch der deutsche Seemann aufgenommen . Er er¬
füllt trotz seiner wirtschaftlich nicht besonderen
Lage seine Pflicht gegenüber dem Winterhilfs-
werk.

Bei einer Beschäftigung von 58 888 Seeleuten
in der deutschen Seeschiffahrt haben wir bereits
einen Winterhilfsspendeneingang von über
288 838 RM . zu verzeichnen.

Wie sich der deutsche Seefahrer für seine in Not
befindlichen Volksgenossen in der Heimat einsetzt,
beweist uns das Sammelergebnis eines kleinen
Dampfers mit 27 Mann Besatzung,  der
durch eine Sammlung anläßlich eines Schulungs¬
abends 298RM . fürdie Winterhilfe  an
die Abteilung Seefahrt überwiesen hat . Vom
Kapitän bis zum Deckjungen , Ingenieure , Trim¬
mer , Steward usw ., alle haben spontan ihr Opfer
gebracht.

So wie die gesamte Besatzung eines Dampfers
ihr Teil zu der Hilfsaktion des Winterhilfswerks
beigetragen hat , erleben wir täglich gleiche Bei¬
spiele der Opferbereitschaft deutscher Seeleute.
Wir haben Eingänge von Sammlungen , die an
Kameradschaftsabenden an Bord unserer Schiffe
in ausländischen Häfen veranstaltet wurden , von
geradezu großartigen Ergebnissen.

Auf einem Hamburg -Süd -Dampfer wurden an¬
läßlich eines Kameradschaftsabends in Vuenos
Aires 2700 RM . gesammelt . Ein weiterer
Beweis , daß der deutsche Seemann
auch fern der Heimat sich freudig zur
deutschen  Volksgemeinschaft be¬
kennt.

Ein NDL .-Dampfer veranstaltete in New
Orleans einen Kameradschaftsabend , an dem
Mitglieder der Deutschen Kolonie teilnahmen.
Aus einer Sammlung für das Winterhilfswerk
wurde ein Baumwollballen gekauft und als
Stiftung für das Winterhilfswerk der Besatzung
mit in die Heimat gegeben . Dieser Vaumwoll-
ballen wurde auf der Bremer Baumwollbörse
amerikanisch versteigert und brachte eine Summe
von 4368 RM . ein.

Der deutsche Seefahrer ist ein Mensch von
eiserner Pflichterfüllung , steter Hilfsbereitschaft
und offenem , geradem Charakter.

damaligen Regierungen jedes Verständnis -und
jedes Verstehenwollen für die großen Aufgaben
der Motorisierung Deutschlands gefehlt . Dafür
wurde der Markt mit ausländischen Autos ge¬
radezu überschwemmt.

Wenn der Nationalsozialismus die nationale
Automobilwirtschaft fördere und dafür eintrete,
daß Deutschland als Industrieland zunächst seine
eigene Automobilwirtschaft stärke , dann habe das
nichts mit wirtschaftlichem Chauvinismus zu tun.
Ein Industrieland könne sich nicht gerade in bezug
auf eine der wichtigsten Jndustrieerzeugnisse , dessen
Erfindung schließlich aus Deutschland stammt und
auf deren Gebiet es geradezu bahnbrechend ge¬
wesen ist, plötzlich von der Wirtschaft anderer Län¬
der abhängig machen . Seit der großen Rede
des Führers im Frühjahr 1933 bei der Eröffnung
der Automobilausstellung befinde sich die Motori¬
sierung Deutschlands in einem gewaltigen Auf¬
bruch.

EinheitlichesGesundheitswesen
Berlin , 12. Februar.

Der Reichsminister des Innern hat die Erste
Durchführungsverordnung zum Gesetz über die
Vereinheitlichung des Gesundheitswesens im Ein¬
vernehmen mit dem Reichsminister der Finanzen
erlassen . Für die im Gesetz getroffene Regelung,
daß die Bezirke der Gesundheitsämter sich im all¬
gemeinen mit den Bezirken der Kreise und unte¬
ren Verwaltungsbehörden decken sollen , werden
Ausnahmen zugelassen . Um die Inanspruchnahme
durch die Bevölkerung zu erleichtern , wird die
Bildung von Bezirks - und Nebenstellen des Ge¬
sundheitsamtes .zugelassen . Auf allen Gebieten
der Eefundheitspolizei , der Erb - und Rassenpflege
haben die im Gesundheitsamt tätigen Aerzte die
ärztlichen Feststellungen zu treffen und den zu¬
ständigen Stellen die erforderlichen Vorschläge zu
machen . Die wirtschaftliche Fürsorge und die Heil-
maßnahmen bleiben Aufgabe der bisherigen Trä¬
ger . Es ist die ärztliche Mitwirkung Lei Maßnah-

„Warum ich an Hitler glaube"
Das Bekenntnis eines englischen Pfarrers

London , 12. Februar.
Doktor A. 2 . Macdonald,  der englische

Oberpfarrer der Kirche St . Dunstan in the West
veröffentlicht in der „Daily Mail " unter der
lleberschrift „Warum ich an Hitler glaube " einen
Aufsatz, in dem es u . a . heißt : Ich glaube an
Hitler , weil er nicht nur Deutschland vor dem
Schicksal Rußlands bewahrte , sondern auch Europa
gerettet hat . Keine Revolution mit solchen Er¬
gebnissen ist jemals mit so wenig Blutvergießen
durchgeführt worden . Hitler ist der erste große
revolutionäre Führer , der die christliche Re¬
ligion als Hilfe für seine Politik  un¬
terstützt . Er weiß , daß es ohne Religion keine
soziale Moral , keinen erhabenen politischen
Idealismus und keine wirkliche Reform geben
kann . Somit schloß er ein Konkordat mit dem
Vatikan ab , und er versuchte , sich die Mitarbeit
einer geeinigten evangelischen Kirche in Deutsch¬
land zu sichern.

Zeichen der sittlichen Erneuerung Deutschlands
sind überall zu sehen. Hitlers Regime stellt durch
seine Propaganda dieuntadelhastenaltei^
deutsche » Ideale  wieder her . Die Hitler-
Regiernng hat als einzige europäische Regierung

das Problem der Nachkriegsjugend in Angrifs
genommen , die jetzt nicht mehr in den Straßen
verkommt , sondern in Organisationen eingereiht
ist, die den Geist mit gesunder Politik und morali¬
schem Unterricht beschäftigen , den Körper durch ge¬
sunde Uebungen härten . Hitler weiß , daß der
kostbare Besitz einer Nation die Jugend ist, die
später einmal sein Werk fortsetzen soll.

„Schließlich glaube ich an Hitler, " so fährt der
Oberpfarrer fort , „weil er für internationalen
Frieden eintritt und nicht für den Krieg ." Deutsch¬
lands Austritt aus dem Völkerbund war der ein¬
zige Weg , um seine gerechte Behandlung zu sichern.
Und weil die Alliierten den Versailler Vertrag
hinsichtlich ihrer eigenen Abrüstung nicht erfüllt
haben , nimmt auch Hitler das Recht zum Auf¬
rüsten in Anspruch.

Der Absatz schließt : Tatsächlich sind die Hand¬
lungen dieses bemerkenswerten Mannes so folge¬
richtig gewesen , Laß die Zeit gekommen ist, wo die
britische Nation , die sllr ihre faire Behandlung
anderer berühmt ist, ihm ihre uneingeschränkte
Billigung und ihr uneingeschränktes Vertrauen
schenken sollte.

nekes Bau gestellt . Aber Herrchen pfeift ! — Wau,
wau , nix ist's mit der Jagd auf meinen Todfeind.
Ziemlich traurig kehrt Nixe folgsam zurück. Herr¬
chen lacht sie tüchtig aus . „Räuber du . Das
Hegen ist dir wohl ein spanisches Dorf , was ? "
Nixe beachtet den Förster aber nicht . Sie ist in
ihrer Jagdhundehre gekränkt ! Sie hoppelt weiter
durch Schnee und Eis . Aergerlich versucht sie die
Eisklümpchen von den Bauchhaaren zu lösen.

Nachdenklich betrachtet der Weidmann den
Himmel . „Es gibt böse Kälte ." Der Fischteich
ist zugefroren . Grimmige Kält legt sich über die
einsame Schorfheide . Der Förster macht noch
einen Umweg zum Wisentgehege . Hier ruhen die
schweren Urtiere in tiefen Sandkuhlen . Einige
äsen das kostbare Heu am Futterhaus . Befriedigt
bemerkt der Förster zum Gehegewärter : „Das
dichte Fell der Tiere gibt mir die Beruhigung,
daß sie vor Kälte geschützt sind."

Im Elchgehege trollen sich die mächtigen Tiere
wohlig durchs winterliche Revier . Winter ist
ihnen ja Heimat ! Die Schaufelgeweihe reiben sich
an einigen jungen Bäumen . Der riesige Elchbulle
gibt ein bellendes Stöhnen von sich, heiser ant¬
wortet die Elchkuh.

Immer eisiger pfeift der Wind . Hans bringt
Herrchen und Nixe im Galopp nach Hause . Auf¬
atmend betritt der Förster das schön durchwärmte
Haus , die Dackelhündin kuschelt sich in ein Kissen,
und Hans begrüßt wiehernd seinen warmen Stall.

Um Mitternacht wird der Förster von seiner
Frau geweckt. „Hör ' doch mal , was für eigen¬
artige Geräusche !" Schnell springt der Mann in
die Höhe, vorsichtig zieht er die Gardine zur Seite,
um leise das Fenster zu öffnen . Nach einer Weile
sagt er ruhig zu seiner Frau : „Komm doch mal
her !" Und beide betrachten das Wild , das vor
des Försters Haus steht und rührend bettelt . . .
Sofort zieht sich der Weidmann an , geht . hinaus
und öffnet die Scheunentore . Dann schüttet er
getrocknete Lupinen und Heu auf die Tenne . In
einigen Minuten ist die Scheune gedrängt voll;
Körper an Körper , Geweih an Geweih . Noch
einige Kartoffeln reicht der Förster einigen , die
sich tief vor ihm verbeugen . Dann zieht er lang¬
sam die Scheunentür zu, liebevoll , wie ein Vater
die Schlafzimmertür seiner Kinder schließt.

Am andern Morgen zieht das Wild wieder in
den Wald Doch beim Einbrechen der Dunkelheit
ist der Weg zum Jagdschloß von neuem belebt.
Die Tiere haben heute ein ganz eigenes Beneh¬
men . Kein Futter rühren sie an . Sie betreten
auch die Scheune nicht . Unheimlich knirschen ihre
Zähne . Die Aeser sind leicht geöffnet , die Lichter
unruhig . Der kleine Hirschjunge fehlt , wie gestern
schon. Frisches Salz verschmähen die Tiere . Dem
Förster ist es , als ob sie sprechen möchten . Einige
Hirsche wollen wieder im Wald verschwinden.
Kurzentschlossen macht sich der Förster auf den
Weg zum Fischteich , wo nach den Spuren zu ur¬
teilen , das meiste Wild jetzt hergekommen ist. Und
am Ufer des Teiches findet er den jungen Hirsch
verendet Rätselhaft ! Verwundet ist er doch nicht.
Ist Krankheit unter dem Wild ausgebrochen?
Dann verfolgt der Förster die Fährte . Dreimal
muß der Hirsch den Teich umkreist haben . Offen¬
bar hat er auch das Eis betreten , dort ist sogar
eine verkratzte Stelle . Dann betrachtet der För-

Römischer
Don Pros . Dr . Ls

Die Fastnachtszeit mit ihrem Treiben hat nicht
für alle Teile des Volkes den gleichen Sinn . Ist
dem Menschen in der Stadt , namentlich der Groß¬
stadt , der ursprüngliche Sinn aller Karnevals-
lustbarkeit verloren gegangen , draußen auf dem
Dorf « und in der kleinen Landstadt , da kann man
noch in dem Mummenschanz und in den lustigen
Umzügen etwas vom ursprünglichen Sinn des
Fastnach >streibens erkennen . Es ist eins den Vege-
rationsgottheiten gewidmetes Natur - und Vor-
f r ü h l i n g s fe  st. Es lebt hier noch ältestes Gul
im Landvolk « fort . Anders in der Stadt . Hier ist
vom Sinn alter Gepflogenheiten wenig übrig ge¬
blieben . Neben dem lustigen Treiben des Volkes
auf den Straßen , wo jeder nach eigenem Geschmack
seinen Unsinn treibt , bilden den Höhepunkt meist
die von einem mehr einheitlichen Gedanken be¬
herrschten größeren , oft , künstlerisch ausgestatteten
Kostümumzüge , in denen mit viel Humor meist

ster das tote Tier . Plötzlich kommt dem Heger
eine Eingebung . Schnell eilt er zurück. Noch
immer haben die Tiere nichts angerührt . Un¬
sicher stehen sie herum . Hastig befiehlt der Förster:
„Schnell , Tröge zusammenstellen !" Aus der Küche
holen er , seine Frau und die anderen Haus¬
genossen lauwarmes Wasser und schütten es in
die Tröge . Bewegung kommt in das Rudel.
Fremde Kehllaute entsteigen ihrem Gaumen , die
lechzend nach dem kostbaren Naß verlangen . Um
die Tröge drängen sie sich, schieben rücksichtslos
andere hinweg , um vorsichtig das Wasser in sich
einzusaugen.

Die Tiere des Waldes hatten vor dem Ver¬
dursten gestanden , trotz Eis und Schnee . Zu¬
frieden beginnt das Wild zu äsen . Einzelne
Tiere suchen sich in der Scheune schon den besten
Heuplatz aus . Der Förster hält der Mutter des
verendeten Hirsches eine Kartoffel hin . Mit
einem bösen Gaumenlaut macht die Alte kehrt
und verschwindet in der Scheune.

Karneval
s Doch, München

zu politischen oder örtlichen Fragen Stellung
genommen wird.

Köln , Mainz und München stehen hier an der
Spitze . Alle drei liegen in einem Gebiete , über
das einst Rom seine Macht gelegt hat . Und dort
ist auch die Wiege unserer berühmt gewordenen
Karnevalsumzüge zu suchen. Römisches Treiben
hat da namentlich im Rheingebiet eine neue Hei¬
mat gefunden . Den römischen Karneval hat uns
ja Goethe anmutig und meisterhaft geschildert.
Bei seinem ersten italienischen Besuch, 1787, war
er noch wenig erbaut über dieses „moderne Sa¬
turns !" und seinen „tollen Spektakel " . Er war aus
deutschen Landen mehr die Art , närrisch zu sein,
gewöhnt , wie wir sie eben noch in unseren kleinen
Städten erleben können . Aber schon bei seinem
zweiten Aufenthalt im Februar 1788 dachte er
anders . Nun sah er , wie er ja allen Fragen auf
den Grund ging , in diesem römischen Karnevals-

treiben ein « ganz bezeichnende Aeußerung römi¬
scher Volkseigentümlichkeiten . So war er mit dem
Getümmel versöhnt . Er mischte sich selbst unter die
verkappte Menge , machte sich über den ganzen
Verlauf des Treibens sorgfältige Notizen , und
sein Hausgenosse Georg Schütz mußte interessante
Masken und Gruppen flüchtig zeichnen und kolo¬
rieren . Voll Interesse bewegte auch er sich unter
der Menge trotz „manchen widerwärtigen und un¬
heimlichen Eindrucks " . . . .

Welche Augen würde er aber gemacht haben,
wenn er diesen römischen Karneval einige Jahr¬
hunderte früher erlebt hätte ! Da war der römische
Karneval mit seiner Maskenfreiheit die beste Zeit,
da man Parteihaß und wilde Leidenschaft befrie¬
digen konnte , da die Srraßen Roms einem
Schlachtfeld glichen . Da lagen nach dem Masken-
treiben , w:e der Gesandte des Herzogs voll Mo-
dena einmal an seinen Herrn berichtet , Rümpfe,
abgeschlagene Köpfe , Hände und Beine wirr durch¬
einander . Diesem wilden Straßentreiben suchten
die Päpste wohl zu steuern ; namentlich Sixtus V.
trat ihm mit seiner 1886 erlassenen „Magna charta
carnevalesca " scharf Entgegen . Aber Strafan¬
drohungen und selbst der Galgen wirkten nicht
immer abschreckend.

Mit all den Erlassen sollten die karnevalistischen
Freuden des Volkes nicht aufgehoben sein . Der
Geist einer neu erwachten Zeit , den das wieder
erweckende Altertum gezeugt hatte , die begin¬
nende Periode der Renaissance , blieb nicht ohne
Einwirkung auch auf die Vergnügungen . So ver¬
lief das Karnevalstreiben im Februar 1499 in
ziemlicher Ordnung , zumal Papst Alexander VI.
allen Uebeltätern mit dem Galgen drohte . Papst
Alexander , der Vater der Geschwister Vorgia , sah
selbst mit „Madonna Lucretia " von einer Loggia
der Engelsburg aus den Maskenzug an , der sich
über den Ponte S . Angela , die dortige Tiber-
brücke bewegte . Es war schon einer der künstlerisch
ausgedachten Kostümfestziige ; er stellte , dem da¬
maligen Geschmacke folgend , den Triumphzug der
Kaiser Vespasian und Titus dar , und 600 Mann
marschierten in der antiken Tracht römischer Bür¬
ger mit.

wen zur Förderung der Körperpflege und Leibes-
übung und die amtsgerichts - und vertrauensiirzt-
liche Tätigkeit vorgesehen.

Das ärztliche Personal der Gesundheitsämter
gliedert sich in beamtete Aerzte und Hilfsärzte.
Bei den Hilfsärzten wird das Schwergewicht auf
die Eesundheitspflegerin als berufene Mittlerin
zwischen Amt und Kranken gelegt . Daneben er¬
folgt die Einstellung von sonstigen Hilfskräften
Auf Grund dieser Durchführungsverordnung wer^
den die Länder die Gesundheitsämter bis zum
1. April 1933 einrichten . Bis dahin wird auch dft
Dienstordnung  für den Dienstbetrieb der
Aemter erlassen sein.

Dersonalveränderungenbeim
Reichsnährstand

Berlin , 12. Februar.
Das Stabsamt des Reichsbauernführers teilt

mit : Die durch den Zusammenschluß der früheren
Reichshauptabteilungen III und IV des Verwal,
tungsamtes des Reichsbauernführers und den ein,
zelnen Marktorganisationen gebildete neue Reichs,
Hauptabteilung III („Der Markt ") ist dem bis¬
herigen Reichshauptabteilungsleiter IV Karl
Netter  vom Reichsbauernführer Walther
Darrd übertragen worden.

Zum Stabsleiter der Reichshauptabteilung in
wurde der bisherige Stabsleiter der Reichshaupt,
abteilung IV Alfred Reinhardt,  zum Obei-
Abteilungsleiter ^ (Marktordnung ) der Reichs,
Hauptabteilung III der bisherige Generalinjpel,
teur für die Durchführung der Marktordnung im
Reichsnährstand Georg Reichart  und zum
Oberabteilungsleiter S (Marktförderung ) der bis¬
herige Reichshauptabteilungsleiter III Arnold
Trumpf  bestellt.

Damit die Wünsche des Reichsnährstandes aus
handelspolitischem Gebiet im Reichs - und Preu-
tzischen Ministerium für Ernährung und Land¬
wirtschaft ausreichend zur Geltung gebracht
werden können , haben der Reichs - und Preußisch«
Minister für Ernährung und Landwirtschaft uch
Reichsbauernführer Walther DarrS den bisherigen
Stabs -Hauptabteilungsleiter Dr . Winter  unter
Enthebung von seinem Amte in das Ministerium
berufen und der zuständigen Abteilung V zur
Aufrechterhaltung der Verbindung zwischen
Reichsnährstand und Ministerium zugeteilt . Die
Leitung der Stabshauptabteilung 6 ist dem
Abteilungsleiter Paul Beer  kommissarisch über¬
tragen worden.

— -Aller-gesagt
Igjähriges Bestehen der NSDAP ., Ortsgruppe

Kassel . Am 27. Februar begeht die Ortsgruppe
Kassel der NSDAP . den Tag ihres 10jährigen
Bestehens . Am Abend dieses Tages wird eine
Gedenktafel für den im Kampf für die Bewegung
gefallenen Parteigenossen Heinrich Messerschmidt
enthüllt.

Die Eröffnung der Internationale » Automobil-
und Motorrad -Ausstellung 1935 in den Aus¬
stellungshallen am Kaiserdamm wird Donners-
tag  in der Zeit von 11 bis gegen 12 Uhr von
allen deutschen Sendern übertragen.

Deutsch-spanisches Lustabkommen . Der spanische
Ministerrat hat das deutsch-spanische Luftabkom¬
men angenommen . Es berechtigt deutsche Luft¬
schiffe zum lleberfliegen spanischen Gebietes.
Deutschland räumt dafür Spanien das gleiche
Recht ein . 1

Englands Jndienvorlage angenommen . Das
Unterhaus hat den Abänderungsvorschlag der ar-
beiterparteilichen Opposition zur Jndienfrage mit
404 gegen 133 Stimmen abgelehnt . Die Jndien¬
vorlage der Regierung ist damit in zweiter Le¬
sung angenommen.

Ukrainischer Priester verurteilt . In Luk
wurde ein Priester der Orthodoxen Kirche zu
sieben Jahren Gefängnis verurteilt , weil er einer
ukrainischen Terrororganisation angehörte und
Gottesdienst für die gefangenen Mitglieder seiner
Organisation veranstaltete.
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Auch Papst Julius II . war karnevalistischen
Freuden nicht abgeneigt . Da war ihm der lange
Karneval des Jahres 1308 gerade die gegebene
Zeit , die Hock),zeit seiner Nichte Lucrezia Tara
Novera mit Marco Antonio Colonna zu feiern
Zu diesem Karneval baten nun auch die jüngeren
Kardinäle den Papst , sich maskieren zu dürfen,
und dieser gestattete es huldvoll . Besonders festlich
wurde der Karneval 1513 begangen , dessen Mittel¬
punkt ein prunkvoller Kostümfestzug bildete . Der
florentinische Arzt Giovanni Jacopo Penni hat
ihn uns in einem Gedicht von 91 Strophen be¬
sungen . Das Volk gab sich seinen altherkömmlichen
Belustigungen hin . Da fanden Stierkämpfe statt,
Wettrennen von Pferden , Stieren und Eseln, und
die größte Belustigung fürs Volk bildeten die
Wettläufe der Greise und Juden . Dem päpstlichen
Hof« galt der große Festzug am 3. Februar . A»
der Spitze und am Ende dos Zuges marschierten
Behörden und Ratskörperschaften , ihm folgten
Soldaten und Diener . Die Mitte bildeten
16 Zünfte mit ihren Schauwagen , von denen ver¬
schiedene die großen politischen Erfolge des Pap-
stes zur Darstellung brachten . Da saß auf dem
ersten Wagen eine gefesselte Frau , die mit dem
Kirchenstaat vereinigte Landschaft der Romagn»
darstellend . Von einem anderen grüßte das „be¬
freite Italien und der Apennin ". Bologna , Reg-
gio , Parma und Piacenza , Genua und Mailand
folgten . Ein Wagen trug einen Obelisk mit der
Inschrift in fünf Sprachen : „Julius II ., dem ^
freier Italiens und Vesieger des Schismas.
Dann folgte Apollo mit seinen Begleitern , ein
Engel , der die Hydra erschlug.

Man sieht , das rein Historische stand hier >»"
Vordergrund . Witz und Humor hatten in diese»
Festzügen noch keinen Raum . Diese Motive finden
wir bei den schlüpfrigen Versen gleichzeitiger Bur-
leskendichter ; selbst ein Ariost konnte lüsternfrohe
Stimmung schaffen. Am Fastnachtssonntag >5lb
wurden seine „Suppostti " aufgeführt , Rasl^
malte die Dekorationen.
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Volksdeutsche Front
Jahreshauptversammlung des VDA.

In Hannover fand die diesjährige Jahreshaupt¬
versammlung des Landesverbandes Niederfachsen
des Volksbundes für das Deutschtum im Ausland
(BDA.) statt . Aus allen Teilen der Provinz Han¬
nover, aus Braunschweig und den Lippischen Ge¬
bieten waren die Mitarbeiter des VDA . zusam¬
mengekommen, um in ernster BeratUW die Bi¬
lanz der Volksdeutschen Arbeit im Jahre 1934 zu
ziehen und zugleich die neuen Richtlinien für die
bevorstehende Arbeit 1935 festzulegen . Zunächst
tagten die Bezirksverbandsleiter und die Landes¬
leitung im großen Sitzungssaal des Neuen Rat¬
hauses, und ferner fand unter Beteiligung von
etwa 206 Mitarbeitern die Hauptversammlung im
Konzerthaus statt . In seiner Begrüßungs¬
ansprache führte der Landesleiter von Engel-
hrechten  aus , daß der VDA . mit Stolz auf
seine zweite Landeshauptversammlung im Dritten
Neich zurückblicken könne und daß die Arbeit ge¬
rade während dieser beiden Jahre innerlich und
äußerlich gewachsen sei. Auch sie sei andererseits
gerade heute notwendiger denn je . Als Vertreter
der Bundesleitung begrüßte von Engelbrechten
Dr. Reusch und Dr . Eppendörfer.  Beide
sprachenin längeren Ausführungen über die gegen¬
wärtige Lage der deutschen Volksgruppen im Aus-
land. Es war zum Teil «in erschütterndes Bild
deutscher Not jenseits der Grenzen ; zugleich trat
aber doch immer wieder die Hoffnung zutage , daß
das deutsche Volk auch diese Notzeit überstehen
werde.

8uei»ir»»8

Wolfs bot mit einem Liederabend seinen Gästen
einen genußreichen Abend . Alt « deutsche Chor-
lieder und Volksweisen wurden mit viel Hingabe
und Temperament gesungen . Sehr gut gefiel der
heimische Sänger Arthur Vogeler mit seinem an¬
sprechenden Bariton.

Das Standesamt meldet : Geburten:  Am
5. Februar dem Schlosser Johann Friedrich Künne-
mann , Hemelingen , Mollkestr . 7, ein Mädchen.
Sterbefülle:  Am 1. Febr . Werner Johann
Preiß , 4 Monate alt , aus Hemelingen -Arbergen;
am 2. Februar 1935 Marie Anna Grund , geb.
Göllner , 86 Jahre alt , aus Hemelingen ; am
4. Februar 1935 der Schüler Hermann Friedrich
Wendt , 8 Jahre alt , aus Hemelingen -Arbergen:
am 5. Februar 1935 der Arbeiter Otto Carl Zim¬
mermann , 45 Jahre alt , aus Hemelingen . Ehe¬
schließungen:  am 2, Februar 1935 der Hand¬
lungsgehilfe Heinrich Wilhelm Früchtenicht aus
Achim und Arbeiterin Erna Amalie Chatovius
aus Hemelingen.

Aevlü « ,

Wohnhaus in Asche gelegt . Ein größeres Scha¬
denfeuer entstand abends gegen 9 Uhr in Wil¬
helmshausen , wo das Wohnhaus des Gärtners
Kretschmann in hellen Flammen stand . Das Feuer
fand in dem aus Holz bestehenden Wohnhaus
reiche Nahrung , so daß es in kurzer Zeit in Asche
gelegt wurde und die herbeigeeilten Feuerwehren
nicht mehr in Tätigkeit treten konnten.

Dsimsniiorsi
Arbeitstagung der Jungmädelsührerinnen . Der

Jungmädeluntergau 4/91 hielt hier eine Arbeits¬
tagung ab , an der sich etwa 69 Jungmädel-
führerinnen aus allen Standorten des llntergaues

4/91 beteiligten . Der erste Tag diente in der
Hauptsache der Führerschulung und schloß mit
einem Heimatabend . 2m Mittelpunkt des Pro¬
gramms des zweiten Tages stand die Körper¬
schulung.

Verworfene Revision . Das Reichsgericht in
Leipzig verwarf die von dem früheren Ortsgrup-
penamtsleiter der NSV . Hans Well brock
gegen das Urteil vom 6. November v , Js . einge¬
legte Revision . Wellbrock wurde bekanntlich wegen
Schädigung des Volkswohles von der Großen
Strafkammer des Landgerichts Verben zu 13 Mo¬
naten Zuchthaus verurteilt . Das Urteil ist nun
rechtskräftig geworden.

1>L Jahre Zuchthaus für einen betrügerischen
Versicherungsagenten . Der bereits wegen Be¬
truges , Unterschlagung und Diebstahl vorbestrafte
Heinrich Sch , aus Leer war in den Monaten Mai
bis August 1934 Vertreter einer Versicherungs¬
gesellschaft. Von dem Inspektor D wurde er be¬
auftragt , Prämien in Höhe von 109 RM einzu¬
kassieren, die er jedoch nicht an die Gesellschaft
abführte , sondern für sich verbrauchte . Um höhere
Provisionen zu erhalten , nahm er falsche Ver¬
sicherungsanträge auf und fälschte bei mehreren
Anträgen die Unterschriften der Antragsteller.
Als Sch. entlassen war . versuchte er seine Schwin¬
deleien bei einer anderen Gesellschaft fortzusetzen.
Auch hier arbeitete er mit gefälschten Anträgen.

Die Große Strafkammer Aurich erkannte aus
1>j Jahre Zuchthaus und aus eine Geldstrafe von
159 RM Das Urteil wurde angenommen.

VIcksndurs
Schulungsarveit im Obergau 7 (Nordsee ) des

VDM . 2n der Obergauschule Oberneuland des
BDM . laufen in den Monaten Januar bis April
Referentinnenkurse , die von der jeweiligen Ab¬
teilungsleiterin des Obergaues geleitet werden
Damit sind Ende April sämtliche Referentinnen
einmal erfaßt worden . Am 2./3 . und 9./10. Kör¬
nung finden Arbeitstagungen sämtlicher Ring-
führerinnen des Obergaues unter der Leitung
der Abteilungsleiterin S des Obergaues statt , auf
denen die Vorbereitung und Durchführung der in
den nächsten Wochen einsetzenden Kurzschulungs-
lager genauestens besprochen wird . Damit ist
eine einheitliche und straffe Ausrichtung der Schu¬
lungsarbeit sowie die Erfassung der Führerinnen
Nordsee gewährleistet,

Hannover

Die Mordtat in Schwagstorf ein Lustmord . Zu
der Mordtat , die an der neunjährigen Schülerin
Elfriede Bekmann  aus Schwagstorf bei Os¬
nabrück verübt wurde , macht die hannovrische
Kriminalpolizei noch einige ergänzende Mittei¬
lungen . Die eingehenden Vernehmungen des
Täters , des landwirtschaftlichen Arbeiters Loose
haben ergeben , daß ein Lustmord  vorliegt.
Der Täter ist in vollem Umfange geständig . Sei¬
nen klaren und glaubhaften Schilderungen zu¬
folge hat er die Tat mit Vorsatz und Ueber-
legung begangen . Schon im letzten Herbst hatte
er die Absicht, das Kind zu töten . Er suchte es
in einer Nacht , als es schlief, in der Schlafkam¬
mer auf und brachte ihm mit einem Beil eine
klaffende Wunde an der Stirn bei . Anzeige
war damals nicht erstattet worden , weil ange¬
nommen wurde , daß ein Unglllcksfall vorlag.

Der Führer beglückwünscht Carl Röver
Zum 46. Geburtstag unseres Neichsstatthalters und Gauleiters

Das Standesamt meldet : Geburten:  Dem
Schiffbauer Johann Heinr . Christ . Limberg , Heid-
krugerweg 5, ein Mädchen (21. 1. 35) ; dem
Arbeiter Johann Heinrich Woltjen , Lber-
vieltmderstr . 163, ein Mädchen (10. 2. 35).
Sterbefall:  Die Witwe Sophie Charlotte
Eleonore Stürmann , geb. Ottilige , 84 Jahre
11 Monate, Dovemoorstraße 24 (12. 1. 35). Auf¬
gebote:  Der Eartenmeister Willy Otto Reitz-
Huchting und Anna Latharine Segelken -Huchting;
der Arbiter Georg Heinrich Wilhelm Kleimann-
Huchting/Warfeld und Johanne Bakker , geb. van
Ende, Bremen ; der Verwaltungssekretär Arthur
Johann Bischofs und Anna -Luise Toeding -Huch-
ting ; der VLrogehilfe Max Carl Rudolph Schu¬
mann-Bremen und Frieda Sophie Lore Hohmann-
Huchting. Eheschließungen:  Der Arbeiter
Hermann Vormann -Huchting und Anna Gesine
Hilken-Huchting/Warfsld (26. 1. 35) ; der Hand¬
lungsgehilfe Franz Werner Reick-Huchting und
Helene Rosa Schröder -Huchting (2. 2. 35).

Us «nsLi « 8 « «
89 Jahre alt . Herr Anton Stumpe,  Sebalds-

Lrücker Heerstr . 198, konnte in körperlicher und
geistiger Frische seinen 89. Geburtstag feiern.
5V Jahre lang war er bei der Jutespinnerei in
Hemelingen , zuletzt als Prokurist beschäftigt.rri

39 Jahre im Dienste des Volles . Unter reger
Anteilnahme der Bevölkerung und auswärtiger
Abordnungen beging die Sanitätskolonne
Hemelingen  das 30jährige Bestehen . Am
5. Februar 1905 wurde die Kolonne gegründet.
Der damalige Kolonnenführer Direktor Kirchner
ist heute Ehrenmitglied . Von den Gründern sind
heute noch aktiv tätig Kamerad Rohlfs  und
Tischlermeister Chr . Mattfeld,  der letztere
schon längere Jahre als Kolonnenführer , Unter
seiner Leitung hat die Kolonne eine rege Tätig¬
keit entwickelt . Ein besonderes Vertrauensver¬
hältnis besteht mit der Freiw . Feuerwehr , mit der
Hand in Hand gearbeitet und schon manches Zeug¬
nis kameradschaftlicher Verbundenheit bei Hilfe¬
leistungen gezeigt wurde . Dies brachte auch Ee-
meindeschulzs Passe  besonders zum Ausdruck
Es sprachen noch Landrat Dr . Weber  und Be-
zirks-Jnspekteur Sanitätsrat Dr . Tidemann
aus Stade . Der Abend nahm einen harmonischen
Verlauf . Die Musikfreunde hatten sich uneigen¬
nützig in den Dienst der Sache gestellt und fanden
viel Beifall.

Liederabend des „Lyra ". Der Männergesang¬
verein „Lyra " unter seinem Chorleiter Harald

Gauleiter und Reichsstatthalter Carl Röver
beging am Dienstag seinen 46. Geburtstag . Der
Gauleiter hatte die Absicht, den Tag außerhalb
Oldenburgs zu verbringen , ist aber wegen des
bevorstehenden Staatsbesuches des Reichs¬
ministers General Eöring in Bremen in Olden¬
burg geblieben , ohne daß davon die Oeffentlich-
keit Kenntnis hatte . Im Adolf -Hitler -Haus , dem
Sitz der Eauleitung und der Reichsstatthalterei,
arbeitete er am Vormittag , dort wurden ihm von
sämtlichen Gauamtsleitern und von den Ange¬
stellten der Eauleitung und der Reichsstatt¬
halterei herzliche Glückwünsche ausgesprochen . Es
erschienen dann Ministerpräsident und Gauleiter-
Stellvertreter Ioel  und Staatsminister Pauli,
um ihm im Namen des oldenburgischen Staates
und hes oldenburgischen Landes die Glückwünsche
zu überbringen , für Bremen der Re¬
gierende Bürgermeister Heide r mit
Senator Haltermann und Kreis¬
leiter Blanke,  für die Stadt Oldenburg
Oberbürgermeister Dr . Rabeling  und Gau¬
gerichtsvorsitzender und Bürgermeister Bertram,
für die DAF . Gauleiter Dieckelmann,  dann
weitere Vertreter der Gliederungen der Bewe¬
gung des Standortes Oldenburg , der SA ., SS .,
NSKK ., NS .-Frauenschaft , HJ ., VDM ., ferner
Kreisleiter des Gaugebiets , und Vehördenver-
treter . Darüber hinaus erhielt der Gauleiter
eine große Zahl von telegraphischen Glückwünschen
und Briefen.

Von den zahlreichen Geschenken seien erwähnt,
das in Holz ausgeführte Hauswappen der
Familie Röver -Stedingen , das aus dem Jahre
1491° stammt , dann die Original -Eründungsakte
der Ortsgruppe Oldenburg der NSDAP . nach
der Aufhebung des Verbotes im Jahre 1925, sie
datiert vom 10. April 1925. Wie im Vorjahre,
so konnte auch in diesem Jahre die NSV . des
Gaues Wefer -Ems dem Gauleiter eine besondere
Freude durch die Mitteilung des starken Erfolges
der Fettsammlung machen . Die gesammelten
Fettwaren wurden am Geburtstage des Gau¬
leiters an die Bedürftigen des Gaues verteilt.
Die offizielle Mitteilung lautet:

„Unserem verehrten Gauleiter und Reichsstatt¬
halter Carl Röver zu seinem heutigen Geburts¬
tag die Mitteilung , daß die in diesen Tagen

durchgeführte Fettsammlung 126 929 Pfund Fett
ergab , die am heutigen Tage an die Bedürftigen
im Gau Weser -Ems verteilt werden . Wir hoffen,
Ihnen hiermit eine besondere Eeburtstagsfreude
gemacht zu haben ."

Von den Glückwunschtelegrammen seien wieder¬
gegeben das des Führers und Reichs¬
kanzlers,  des Reichspropagandaministers , und
des Reichsministers Eöring.

Das Telegramm des Führers lautet : „Zu
Ihrem heutigen Geburtstag meinen herzlichen
Glückwunsch. Adolf Hitler ."

Das Glückwunschtelegramm des Propaganda¬
ministers Dr . Goebbels,  das der Fern¬
schreiber der Landesstelle übermittelt wurde,
lautet : „Zum 46. Geburtstag empfangen Sie

Seit dem 1. April 1934 besteht der Gau See¬
schiffahrt der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " und bereits in dieser kurzen Zeit konnte
in gemeinsamer Arbeit mit der Abteilung „Schön¬
heit der Arbeit " eine erfolgreiche Tätigkeit ent¬
wickelt werden.

In diesen neun Monaten wurden 435 Schiffe
einer gründlichen Besichtigung unterzogen , wovon
302 Schiffe beanstandet werden mußten , da sie
nicht den Anforderungen der Abteilung Schön¬
heit der Arbeit entsprachen . In den meisten
Fällen mußten Mängel der Ventilation abge¬
stellt werden . Auf einem Passagierdampser
konnte für das Heizpersonal eine Messe ein¬
gerichtet  werden . Auf allen größeren Schif¬
fen koynte eine Verbesserung der hygienischen
Einrichtungen für die Besatzung vorgenommen
werden . Auf 71 Schiffen wurden Waschräume
für die Besatzung eingerichtet , die zum Teil an¬
deren Zwecken dienlich gemacht waren . In
22 Fällen wurden neue Waschräume hergerichtet.
Schwierigkeiten dagegen bereiten die Wohnoer-
hältnisse an Bord , was hauptsächlich in der ver¬
alteten Bauart der Schiffe zu suchen ist. In
einigen Fällen gelang es, mit Genehmigung der
Reederei eine Vergrößerung der Mann¬

bitte meine herzlichsten Glückwünsche. Weiterhin
Erfolg in Ihrer Arbeit für Partei und Volk ."

Das Glückwunschtelegramm General Görings
lautet : „Zu Ihrem heutigen Geburtstag , lieber
Pg . Röver , übermittle ich Ihnen mit kamerad¬
schaftlichen Grüßen meine herzlichsten Glück¬
wünsche. Ich freue mich, Ihnen morgen persön¬
lich die Hand schütteln zu können ."

Unter den zahlreichen Glückwünschen sind noch
Telegramme hervorzuheben von dem Reichs¬
führer SS ., Himmler , vom Reichsstatthalter
Wagner , vom Reichsstatthalter Löper , vom
Reichsstatthalter Mutschmann , vom Chef der
Nordseestation , von der Freien Hansestadt Bre¬
men sowie vom Norddeutschen Lloyd.

schaftslogis  vorzunehmen , teils war es tech¬
nisch jedoch nicht durchführbar.

Die Reichsleitung der Deutschen Arbeitsfront
sowie die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
haben sich ferner dafür eingesetzt, daß alle deut¬
schen Schiffe mit Vordrundfunkanlagen
ausgerüstet werden , die ausschließlich für die Be¬
satzung bestimmt sind. Diesem Gedanken bringen
die Reedereien bereits großes Verständnis
entgegen . Auf dem Hamburger Tankdampfer
„Kattegatt"  sowie auf einigen Fischdampfern
wurden bereits Versuchsanlagen eingebaut . Die
Poseidon -Reederei in Königsberg hat der NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " , Seeschiffahrt,
bereits mitgeteilt , daß sie Anfang Dezember auf
ihren elf Handelsschiffen Rundfunkempfangsan¬
lagen hat Herrichten lassen.

Der Abteilung „Reisen und Wandern " gelang
es , für eine Anzahl erwerbsloser Seeleute Frei-
Plätze  bei Volksgenossen zu beschaffen, wo ihnen
zehh Tage lang ein kostenloser Aufenthalt gewährt
würde . 2m Monat August nahmen 961 Seefahrer
an den von Hamburg , Bremen  und Bremer-
haven ausgehenden Fahrten teil . Auch die Be¬
satzungen einzelner Schiffe veranstalteten Wan¬
derungen und Ausflüge.

„Schönheit öer Arbeit" auf der See
Erfolgreiche Tätigkeit des Gaues Seeschiffahrt der NG .-G. „Kraft durch Freude"

Ltt êtLtee
Verleihung von Auszeichnungen

Berlin , 12 Februar
Der Führer und Reichskanzlei hat folgende

Auszeichnungen verliehen : Die Rettungs¬
medaille am Bande:  dem Kapitän Lars
Pallosen in Stavanger , dem technischen Polizei¬
sekretär Wilhelm Teyke in Königsberg -Preußen,
dem Kapitän Sverre Thorkildson in Trondheim;
die Erinnerungsmedaille für Ret¬
tung aus Gefahr:  der Schülerin Marie
Bonack in Lebus , dem Schüler Richard Elsässer
in Bremen,  dem Geländesportlehrer Paul
Erdmann in Hohenelse bei Rheinsberg , der Ver¬
käuferin Anna Früchtenicht in Hemelingen,
dem Schreinerlehrling Ludwig Göttler in Dachau,
vem Sparkassensekretär Rudolf Kainholz in Kem-
nath -Stadt , dem Kraftwagenführer Emil Kul-
brock in Krefeld , dem Zimmerhäuer Stanislaus
Pielczyk in Babitz (Kreis Ratibor ) , dem
Schlosserlehrling Rudolf Schnabel in Grafenort
(Kr . Habelschwerdt ) , dem Postschaffner Theodor
Schnitzer in Lippstadt.

Belgien für das Luftabkommen
London , 12. Februar.

Die belgisch« Regierung hat der britischen Re¬
gierung eine formelle Note übersandt , in der sie
bestätigt , daß sie den Vorschlag eines Luftabkom¬
mens günstig aufnimmt . Die Note spricht das
Interesse der belgischen Regierung an dem Vor¬
schlag gleichzeitiger Verhandlungen über Gleich¬
berechtigung und Sicherheit aus.

Blutige Zusammenstöße in Wien
Wien , 12. Februar.

In Wien kam es am Dienstagabend zu blutigen
Zusammenstößen , bei denen ein . Toter und zwei
Schwerverletzte zu beklagen waren.

Im Gemeindebezirk Ottakring auf dem Nepo-
mukberger Platz versuchten 299 Personen marxisti¬
scher Parteizugehörigkeit eine Versammlung
unter freiem Himmel abzuhalten . Es kam zu
einem heftigen Zusammenstoß mit rasch herbei¬
geeilten Polizeimannschaften . Ein junger Kom¬
munist , der eine rote Fahne trug , sollte verhaftet
werden . Er widersetzte sich seiner Festnahme und
gab mit seinem Revolver Feuer , wobei er einen
Wachmann und einen Kriminalbeamten schwer
verletzte . Als er sah. was er angerichtet hatte,
stürzte er sich in einen Hausflur und erschoß sich
selbst. 2n seinem Besitz wurden eine Pistole und
290 Schuß Munition gefunden

Wie man jetzt hört , kam es auch an der Wie¬
ner Handelsakademie zu größeren Kund¬
gebungen marxistischer Studenten.
Diese warfen auch Flugzettel in größeren Men¬
gen aus den Fenstern des Schulgebäudes auf die
Straße . Polizei drang in das Gebäude ein und
verhaftete zahlreiche Studenten.

800 Flugzeugmotorevernichtet
Tokio,  12 . Februar.

In den Flugzeugwerken Jänagawa in der
Provinz Fukuoka , die das japanische Heer mit
Flugzeugen und Flugzeugmotoren beliefern , brach
aus unbekannten Gründen ein Feuer aus , das
bald riesige Ausmaße annahm . Von den insge¬
samt 17 Fabrikgebäuden brannten 13 vollkommen
nieder . 899 Flugzeugmotore , die zum Einbau
fertig waren , wurden vernichtet . Auch der
sonstige Schaden ist außerordentlich groß . Er
dürfte mehrere Millionen Pen betragen . Es
wurde eine strenge Untersuchung eingeleitet.

Empfänge bei Laval . Außenminister Laval,
der seine Tätigkeit am Quai d'Orsay wieder auf¬
genommen hat . empfing die Botschafter Italiens,
Belgiens und Japans sowie den rumänischen
Gesandten.

Die Kampfkraft Abessiniens . Der abessinische
Geschäftsträger soll in Rom erklärt haben , daß
die Abessinier ihr Land bis aufs äußerste ver¬
teidigen würden . Der Geschäftsträger hob hervor,
daß Abessinien 800 000 Mann unter Waffen stehen
habe und diese auf eine Million erhöhen könne.

Schlußansprache im Hauptmann -Prozeß . Im
Hauptmann -Prozeß hielt der Eeneralstaats-
anwalt seine Schlußansprache an die Geschwore¬
nen . Er bezeichnete Hauptmann als den „öffent¬
lichen Feind Nr . 1" und ersuchte die Geschwore¬
nen , keine Milde zu zeigen.

stanz Schaum ecker

Gräber der Deutschen
MartsPaschen

Land ohne Familiennamen
Es gibt in Deutschland drei Gräber , welche die

Geschichte Preußen -Deutschland wie mit drei un¬
geheuren Schritten bezeichnen . Jedes dieser Grä¬
ber bezeichnet wie mit Meilensteinen , die zugleich
Denkmäler des entscheidenden Geschehens sind,
symbolhaft den Weg des Volkes , das sich in seinen
Führern darstellt.

Es sind nicht allein die Gräber selbst, sondern
es ist auch der Ort , der den Sinn des geschicht¬
lichen Lebens zugleich verbirgt und enthüllt . Und
es ist nicht nur der Ort , sondern es ist auch die
Form des Grabmals , die eins zeichenhafte Bedeu¬
tung besitzt.

Das sind die Gräber Friedrichs II . von Preu¬
ßen, den sie den „Großen " nennen , es ist das
Denkmal Bismarcks , und es ist der letzte Ruhe-
ort Hindenburgs.

Mit Friedrich II . begann Preußen -Deutschland
sich zu verwirklichen , begann das preußische
Deutschland Gestalt zu werden . Und wie es so
oft geschieht : in dem ersten Verwirkliche ! eines
großen Gedankens , der nun zum Leben selber
wird , ist in einem sowohl der Gipfelpunkt jeg¬
licher künftigen Möglichkeit als damit auch die
große legendäre Gestalt enthalten . Dieser Mensch
steht fortwährend im glühenden und belebenden
Mittelpunkt alles Geschehens . So ist um die
Gestalt Friedrichs II -, des Preußen der große
Zauber der Beschwörung aller entscheidenden
Mächte des Reiches . Er ist der wirkende und
über allen andern stehende schöpferische Gestalrer
all dessen, das wir von da an „Preußen -Deutsch¬
land " zu nennen gewohnt sind.

Darum liegt er im Zentrum des Reiches , in
Potsdam . Er liegt in der Earnisonkirche . Und
hier wiederum ist es wichtig , daß der König , der
Herrscher schlechthin in der bestimmenden Mitte
seiner Herrschaft ruht , aber es ist zugleich bedeut¬
sam, daß er innerhalb dieses trächtigen und maß¬
geblichen Raumes nicht in jener Kirche begraben
zu werden wünschte , sondern daß er in seinem
Willen als letzte Stätte für sich die Terrasse vor

dem Schloß Sanssouci bestimmt hatte . Denn
Sanssouci ist innerhalb Potsdams das wesent¬
lichste Potsdam , und der König hat darum ge¬
wußt . Und er war der Mann , besser als jeder
andere den Sinn des preußisch -deutschen Willens
zu erkennen und zu erfüllen!

Die Ansicht seines Nachfolgers überstimmte den
Befehl Friedrichs , des toten Königs . Seitdem
ruht jener größte Herrscher der preußischen Deut¬
schen in der Gruft der Garnisonkirche.

Das zweite Grab liegt an einer seit Jahrhun¬
derten gefährdeten Grenze des Reiches . Bismarck
ruht in Friedrichsruh bei Hamburg . Das ist die
Grenze nach dem Westen , und es ist zugleich die
Grenze einer damals neu heraufkommenden Welt,
die Grenze nach dem Meere . Das Meer ist der
politische Zugang zur Erde . Dieser Zugang
öffnete sich für Preußen -Deutschland in den letz¬
ten Jahren des Fürsten . Er hat diese Oeffnung
eines neuen Lebensraumes noch erlebt . Er stand
am Hamburger Hafen und starrte in das Gewim¬
mel der ein - und ausfahrenden Schiffe . Damals
soll er gesagt haben : „Das ist eine neue Welt ."

Dieses Wort zeugt von der tiefen und voraus¬
ahnenden Weisheit des Fürsten . Es entspricht
dem Goetheschen Wort nach der Schlacht von
Valmy im September des Jahres 1792, das er
zu den ums Lagerfeuer versammelten preußischen
Offizieren sprach : „Von hier und heute geht eine
neue Epoche der Weltgeschichte aus , und Ihr
könnt sagen , Ihr seid dabei gewesen ."

Der Fürst ruht in einem Bauwerk , das man
„Mausoleum " nennt , einem Grabmal , das für
ihn bestimmt war Es ist keine Kirche mehr Es
ist zugleich schon Denkmal eines einzigen . Es
schützt eine Grenze , indem es sie sichert.

Das dritte Grab liegt an dem entgegengesetz¬
ten Ende des Reiches , und es schützt und sichert
wiederum eine Grenze : den Osten.

Hindenburg ruht in einem Turm des Denkmals
der Schlacht von Tannenberg . Nach dem König
und dem Fürsten wacht hier der Eeneralfeldmar-

schall der Deutschen um die Wende des zwanzig¬
sten Jahrhunderts . Er wohnt wie der König an
dem Ort seiner entscheidenden Tat für das Reich.
Er ruht in der Mitte seiner toten und gefallenen
Soldaten . Er ist mit ihnen vereinigt für immer.

Manche meinen , er hätte an der Seite seiner
Frau in Hannover liegen sollen , aber das zeugt
von einem mangelnden Verständnis dafür , daß
dieser Mann nicht mehr einem engeren Kreise der
Familie zugehört , sondern daß er legendär und
geschichtlich — und alle große Geschichte ist schon
im Augenblick des Geschehens Legende — dem
Volke gehört und daß sein Grab eine geheiligte
Stätte der Verehrung wird , jener Verehrung,
die den vornehmen Menschen bezeichnet , weil aus
ihr die Kraft , die Tradition und die Zukunft
wächst. Denn der Tod eines bedeutenden Man¬
nes ist kein Ende für ihn allein , sondern er ist
ein Beginn , eine neue Geburt für ein ganzes
Volk.

So liegen diese drei Gräber an den gefähr¬
deten Grenzen und in der bestimmende Mitte des
Reiches . An den Grenzen fällt immer die Ent¬
scheidung , aber in der Mitte wird sie voraus-
bestimmt.

König , Fürst und Feldmarschall : der Bestim¬
mende , der Träger und der Feldherr.

Das ist eine Stufenfolge , welche nicht abge¬
schlossen ist Es ist der Beginn einer gestuften
Ordnung , welche höher will.

Wir entsinnen uns eines vierten Grabes , wel¬
ches gleichfalls in der Mitte des Reiches liegt.
Es ist das Grab Goethes in der Fllrstengruft zu
Weimar . Es ist das Grab des geistigen Herr¬
schers der Deutschen.

Es wird andere Gräber geben , die wir nur
vorauszuahnen vermögen , und es werden Gräber
der Grenzen sein. welche die Mitte schützen und
sichern.

Darüber wird die unsterbliche Luft des Ruh¬
mes wittern und die Größe des inneren und
äußeren Reiches wird hier ihre Wache halten
Die brandenburgische Musik Johann Sebastian
Bachs und des Hohenfriedbergers wird über die¬
sen Gräbern wehen und die stärkste Kraft des
Lebens wird sich aus diesen Toten speisen und
tränken.

In Reykjavik auf Island erkundige ich mich aus
dem deutschen Konsulat nach der Adresse von Frau
Arnarson . „Frau Arnarson gibt es nicht ", lautet
die prompte Antwort.

„Aber wieso , ich kenne sie doch persönlich ; ich
weiß auch, daß sie in Reykjavik wohnt ." Freund¬
lich wird mir erklärt , daß Arnarson --- Sohn des
Arnar heiße , mithin eine Frau niemals so heißen
könne . „Aber wenn sie doch mit Herrn Arnarson
verheiratet ist," „So behält sie auf Island doch
immer ihren Mädchennamen , mag sie sich im Aus-
land auch mit dem Namen ihres Mannes nennen,
um sich den Sitten anderer Länder anzupassen ."

„So werde ich Namen und Adresse doch aus dem
Telefon , oder Adreßbuch erfahren können ?" „Ein-
mal ", sagte der Beamte , „gibt es viele Arnar-
sons , und zum anderen , kennen Sie den Vornamen
von Herrn Arnarson ? " „Den weiß ich natürlich
nicht ." „Dann wird es schwierig sein, die Ge¬
suchte herauszufinden , denn in Telefon - und Adreß¬
buch, wie überhaupt auf Island , ist der Vorname
ausschlaggebend ." Ich fange an zu staunen . Dann
begreife ich langsam . Ja , natürlich , es gibt keine
Familiennamen auf Island , der zweite Name be¬
sagt nur . wie der Vater geheißen hat , also z. B.
Jngolsur Olafson , Asgeir Magnusson , Wulfilas
Svenson . Der Sohn trägt dann wieder seinen
eigenen Vornamen und den Vornamen seines Va¬
ters mit der Endsilbe Son . Die Töchter heißen
nach dem Vater:

Eudrun Vigfuskottir , Helga Gudmundsdottir,
Karin Rjörnsdottir . Und sie tragen den Namen
lebenslänglich , gleichgültig , ob sie verheiratet sind
oder nicht.

Ich erinnere mich an die Inschriften auf islän¬
dischen Gräbern , die ich früher nicht verstand , wo
niemals zwei gleichlautende Namen zu finden
waren ; jeder . Vater , Mutter und Sohn hatten
also ihren eigenen Namen . Nun begreife ich,
daß unter solchem Grabstein doch eine Familie
ruht , trotz der Verschiedenheiten der zweiten Na¬
men . Es ist zu bewundern , daß in einem Lande,

in dem es keine Familiennamen gibt , die Ahnen¬
tafel doch oftmals 30 bis 40 Generationen zurück¬
gehen und keine Lücke ausweisen . Daß gerade
aus Island die Familienchronik eine Rolle ein¬
nimmt , wie in keinem anderen Land.

Island ist dünn bevölkert und jeder kennt jeden.
Und so fand ich denn auch schließlich zu Frau Ar¬
narson , die in Wirklichkeit Olöf Halldosdottir
hieß.

Hans Friedrich Vlunck erkrankt
Der Präsident der Reichsschrifltumskammer,

Hans Friedrich Blunck , der auf dem schwäbischen
Dichtertag in Stuttgart schwer erkrankt ist, mußte
sich am Dienstag im Katharinen -Hospital einer
Operation unterziehen . Die Operation , die 18
Stunden dauerte , ist gut verlaufen.

Eine Bremer Dichtung in Wien
Der Bayreulher Tenor Gunnar Eraarud , Mit¬

glied der Wiener Staatsoper , brachte am 5. Fe¬
bruar in der Wiener Hofburg das „Teutsche
Wächter -Lied " des in Bremen anfässigen Mün-
chener Dichters Eg . Heinrich Tistler vor 3000
Hörern erstmalig im Rahmen eines auserlesenen
Konzertprogrammes zur Ausführung ! Der Kam-
ponist Josef Vrauneis und der Sänger wurden
stürmisch gefeiert , der zurzeit auf Vorlragsreisen
im deutschen Osten befindliche Dichter immer
wieder gerufen.

Ein s. Akt zu Freytags „Journalisten ". Im Rah¬
men der Neuauffüyrung von Gustav Frehtags ..Iour-
nalisten " im Berliner Nose-Theater wird im Pro¬
grammheft an daS Publikum die Aufforderung gerich¬
tet, Vorschläge für einen ö. Akt der Theaterleitung
zu unterbreiten . Der auf diese Weise entstehende b. Akt
soll dann später in einer Sonderveranstaltung aufge¬führt werden.
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Durch ein unbegreifliches Schicksal wurde
uns heute unser treuer Freund

Hermann Ehlers
nach schwerem Krankenlager von uns ge-
nommen.

Jeder von uns schätzte ihn als wertvollen
Menschen und hilfsbereiten Freund , der stets
seine freudige Mitarbeit und seine Fachkennt¬
nisse zur Verfügung stellte, wenn es galt , Ar¬
beit im Dienste der Allgemeinheit zu leisten.
Ebenso schätzten wir die Lauterkeit seines
Charakters , seinen gesunden Humor und seine
frohe Natur.

Mr haben einen treuen Freund verloren,
aber wir werden ihn nicht vergessen.

Sein engerer Freundeskreis
in - er Reichsfachschast

Deutscher Werbefachleute.

kk'H Bremen , den 12. Februar 1935.

Nach langem Leiden ver¬
schied heute meine liebe Frau
und gute Mutter , liebe Oma
und Schwester

Wilhelme Ruft
verw . Hillmann , geb. Topp
im 73. Lebensjahr «.

In tiefer Trauer:
Carl Ruft und Kinder
Johann Hillmann und Frau
Weinreich Hillmann u. Frau
Heinrich Schröder und Frau

geb . Hillmann
und Enkelkinder.

Bremen , 11. Febr . 1935.
Die Aufbahrung erfolgte

im Ge - Be - Jn ., Wilhelm-
Decker-Haus.

Die Trauerfeier findet
am Donnerstag , 19.39 Uhr,
im Krematorium statt.

An den Folgen einer
schweren Operation verschied
heute plötzlich und unerwartet
unser lieber Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel

Mlh. Warlberg
im Alter von 77 Jahren.

In tiefer Trauer im Na¬
men aller Angehörigen:

Wilh . Wartberg und Frau
geb. Voß.

Bremen , 11. Februar 193b
Woltmershauser Straße 426.
Die Aufbahrung erfolgte im

>Beerdigung ? - Institut Joh.
Küster, Woltmershauser Straße
Nr . SOS. Zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am
Freitag , 15. Februar , 11 Uhr,
von der Kapelle des Wolt-

! mershauser Friedhoses aus
statt.

Nach einem Leben voller
Leiden entschlief sanst und
ruhig unser lieber Sohn und
Bruder

Heinz
im eben vollendeten 28. Le¬
bensjahrs.

In stillem Schmerz:
Albert Boß und Frau
Margarethe , geb. Legenhaussn

Grete Boß.
Bremen , 11. Februar !935
Borgfelder Straße 80.
Die Aufbahrung erfolgte im

Gs-Be-Jn ., Wilhelm - Decker-
Haus.

Die Trauersoier findet am
Freitag , um 12 Uhr , in der
Kapelle des Waller Friedhoses
statt.

Heute erlöste ein sanfter Tod von seinem langen Leiden meinen
lieben Mann , unseren guten Vater , Großvater , Schwiegersohn

Rudolph Oetken
im 69. Lebensjahre.

In tiefer Trauer : Helene Oetken , geb . Rosenbohm
und Angehörige.

Bremen -Osterholz, den 12. Februar 1935
Schevemoorer-Landstratze 62.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnftitut .Pietät ' ,

Humboldtstraße 190. Etwaige Kranzspenden nach dort erbeten.
Die Trauerfeier findet statt im Krematorium am Freitag,

dem 15. Februar , nachm. 14'/- Uhr.
Von Besuchen bitte frdl . absehen zu wollen.
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Heute nachmittag entschlief nach schwerer, mit großer Geduld
ertragenen heftigen Krankheit , im 39. Lebensjahre , meine liebe
Frau , unsere liebe herzensgute Tochter, Schwiegertochter,
Schwester, Schwägerin und Tante , Frau

Adele Flammann
geb W ä cht e r

Dies zeigen tiefbetrübt an:
Hermann Flammann
Carl Wächter und Frau

Elife , geb. Böning
Christian Trentel und Frau

Eise , geb . Wächter
nebst allen Angehörigen.

Du schlössest deinen Mund für immer
geliebte Tochter. Du starbst zu früh;
doch in dem Herzen deiner Eltern
da stirbst du nie!

Bremen , Fleetrade 10, den 11. Februar 1935.
Von Beileidsbesuchen bitten frdl . abzusehen.

Die Trauerfeier findet am Freitag , 15. Februar , vorm. 11 Uhr,
in der Hastedter Friedhofs -Kapelle statt.

Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnftitut „Pietät ", Hum¬
boldtstraße 190, erfolgt : wohin etwaige zugedachte Kranzspenden
erbeten werden.
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Gestern abend entschlief sanft und ruhig nach
kurzer, heftiger Krankheit unsere lieb« Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Meta Werlich
geb. Hegeler

im 72. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Ludwig Werlich und Frau
Lisa , geb. Weinmann

Mols Riede ! und Frau
Mariechen , geb. Weinmann

nebst Angehörigen.
Bremen , Jngelheimerstr . 41, den 12. Febr . 1935
Hartford (Con.), Larchmont N. D.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-

stitut „Niedersachsen ", Er . Johannisstr . 170.
Zugedachte Blumenspenden bitten wir dort nieder¬
zulegen.

Die Trauerfeier findet am Freitag , vormittags
11'/- Uhr , im Krematorium statt.
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Am 11. Februar entschlief sanft und ruhig,

nach langem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden meine liebe Frau

Johanne Meyer
geb. Wurthmann

im 61. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

I . D. Meyer
nebst Angehörigen.

Bremen , Kusestraße 42.
Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wilh .-
Decker-Haus ; sreundl . zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Donnerstag , um
12'/- Uhr , im Krematorium statt.

Nach langer , schwerer Krankheit entschlief
sanft meine liebe Frau , unsere treusorgende
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter,
Frau

Beta KlüLemeyer
geb. Schröder

im 63. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Klüteureyer
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 11. Februar 1935.
Die Aufbahrung erfolgte im Trauerhause,

Fleetrade 38.
Die Trauerfeier findet am Freitag , 10.30 Uhr,

im Krematorium statt.

Plötzlich und unerwartet , nach schwerer über-
standener Operation , verstarb meine innigst-
geliebte Frau , unsere treusorgende Mutter und
herzensgute Oma, Schwester und Schwägerin

Sophie Gurk
geb. Stöver

im 66. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Richard Gurk
W. Nordbruch und Frau
D. Wöhrmann und Frau
nebst Enkelkindern.

Um stille Teilnahme wird gebeten.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn ., etwa

sreundl . zugedachte Kranzspenden nach dorthin er¬
beten.

Die Beerdigung findet am 15. Februar 1!W,
11 Uhr vormittags , von der Kapelle des Bunten-
tors -Friedhofes aus statt.

Schaffen und Streben war ihr Loben.
Ruhe sanft!

Danksagung

Für die zahlreichen Be¬
weise herzlicher Teilnahme
Leim Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen , sowie
für die trostreichen Worte
des Herrn Pastor Finke
sprechen wir unseren Dank
aus.

D . Winsemann
und Kinder.

Danksagung
Für die innige Teilnahme

beim Hinscheiden unseres lie¬
ben Vaters , Schwiegervaters
und Großvaters sagen im Na¬
men aller Angehörigen herz¬
lichen Dank.

Hermann Renner und Frau
Frieda , geb. Blume.
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Moderne EiusamilieuhSuser
in der Eraf -Haeseler -Straße.

RM . 15399, —.

Heine.D.W. Campe
Baugeschäst , Bismarckstr. 181.

Tel . Hansa 46164.

«SlgMW

gute sichere Existenz, nachweisbar gute
Umsätze. Fortzugshalber billig  zum
1. 4. 35 zu verkaufen. Käufer(in) wird
sicher angelernt.
Näheres : W. Bellin, Faulenstratze 132

«Geräumig und
«solide gebaute
Ein - oder Zwei¬
familienhäuser
misgmei'sli'.
(verlängerteBis-
marckstraße)
Zwei» und Drei-
familienhäuser
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Gemüse und Salate
Wieder Ausstellung im Carin -Göring -Haus
Im Carin -Göring -Haus wird heute vormittag

um 10 Uhr die vierte Ausstellung der Abteilung
Hauswirtschaft — Volkswirtschaft der NS .-
Frauenschaft eröffnet . Die Ausstellung ist in den
großen oberen Saal verlegt , da die unteren
Räume , in denen diesmal die Kostproben verab¬
reicht werden , sich als zu klein erwiesen haben.
Gezeigt werden , wie wir bereits veröffentlicht
haben , die Wintergemllse , für die volkswirtschaft¬
lich ein größerer Absatz erforderlich ist, in neuen
Rezepten ; bei denen vor allem Wert auf neu¬
artige Zusammenstellungen mit anderen Nah¬
rungsmitteln gelegt ist.

Blumenkohl , Steckrüben , Wurzeln und die ver¬
schiedenen Kohlsorten ergeben noch eine be¬
deutende Anzahl anderer Verarbeitungsmöglich¬
keiten , als bisher allgemein bekannt ist. Vor
allem kann man verschiedene schmackhafte Pud¬
dings daraus machen als Hauptgerichte , wozu
nicht einmal besondere Formen notwendig sind;
sie werden , nur in eine Serviette gebunden , im
kochenden Master gar und bilden eine gern be¬
grüßte Abwechslung im Küchenzettel . Man kann
auch Semmel - oder Schwemmklöße zum Gemüse
reichen oder kann auf die verschiedenste Art einen
Auflauf machen.

Wir Mädel im Reichsberufswettkampf
Zum zweiten Male tritt die deutsche Jugend

zum Berufswettkampf an . Eine Million jugend¬
licher Deutscher bekennt sich durch ihre Teilnahme
am Reichsberufswettkampf zur deutschen Arbeit,
beweist , daß sie den Willen zur beruflichen Lei¬
stung hat . Auch du , deutsches Mädel , sieh es als
deine Pflicht an , überall dort mitzuwirken , wo
du dich für dein Vaterland einsetzen kannst . Be¬
teilige dich am Reichsberufswettkampf ! Zeige,
daß du in deinem Beruf , den du ausübst , etwas
leistest und beweise , daß du auch einmal den
Anforderungen , die an dich als Frau und Mut¬
ter gestellt werden , gewachsen List und gewachsen
sein willst.

Auch für dich, deutsches Mädel , laß als obersten
Grundsatz die Worte gelten : „Wenn du deinem
Beruf dienst , dann dienst du Deutschland !"

(xor ) : NIse (Haussen,
Odergausomslrsksrsntin.

Warnung vor Schwindlern
Die Rechtsbetreuungsstelle des BNSDJ . gibt

Auskunft

Der Fall des wegen Untreue im Ausland ver¬
hafteten Dr . rer . pol . Collitz,  über den von
der Justizprestestelle berichtet wurde , gibt Anlaß,
allgemein vor Personen zu warnen , die sich an
Unfallgeschädigte heranmachen mit der Behaup¬
tung , ihre Belange bester und billiger vertreten
zu können als die Rechtsanwälte . Minderbe¬
mittelte Geschädigte erhalten kostenlos Rat und
Hilfe durch die Nationalsozialistische Rechtsbe¬
treuungsstelle der Fachgruppe Rechtsanwälte des
BNSDJ . Sie ist geöffnet : Jeden Montag , Diens¬
tag , Donnerstag , Freitag , 4 bis 6 Uhr , im Ee-
richtsgebäude , Zimmer 75. Auf telephonische An¬
forderung (D . 262 41) werden solche Geschädigte
auch im Krankenhaus oder in der Wohnung durch
einen Rechtsanwalt sofort aufgesucht , ohne daß
ihnen dadurch Kosten entstehen.

Das Gesetzblatt der Freie » Hansestadt Bremen
vom 12. Februar enthält die fünfte Abänderung
der Verordnung über die Ausübung der Heil¬
kunde durch nicht approbierte Personen und die
öffentliche Ankündigung von Heilmitteln und
Heilverfahren , ferner die achte Verordnung zur
Aenderung der Bekanntmachung über Gebühren
im Gesundheitswesen und schließlich die Verord¬
nung zur Aenderung der Verordnung , betreffend
die Einfuhr von Tieren für zoologische Gärten
und Tierparke.

_ > ^ Stromlinien'Ssnlcing -Vasnsrae °«
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Neue GleisMrung im Gchüsselkorb
Gin altes Verkehrshindernis wird beseitigt—Die Straßenbahn verlegt die Schienen

/// >A

Bremens Straßen haben uns schon verschiedent¬
lich in verkehrstechnischer Hinsicht Kummer be¬
reitet . Mit allen Mitteln ist man bemüht , in Zu¬
sammenarbeit mit den Behörden und Verkehrs¬
instituten , Lösungen zu schaffen, die vor allen
Dingen die sogenannten Verkehrshindernisse be¬
seitigen.

Diese ständigen Reibungspunkte für den Ver¬
kehr jeglicher Art bringen zu oft schuldlos den
Wegbenutzer in Gefahr . Es wäre sinnlos , an
solchen Eefahrenpunkten der Straßen mit verbun¬
denen Augen vorüberzugehen und bei den sich
steigerndem Verkehr nicht nach Mitteln zu suchen,
hier einschneidende und verbessernde Aenderungen
zu schaffen.

Nicht immer ist das leicht . Kostenfragen allein
sind nicht immer der Grund der Verzögerung von
Umbau oder Neubau . Ein bisweilen in seiner
Art nichtig erscheinendes Hindernis zieht zu oft
den Ring großer Veränderungen nach sich, die nicht
von heute auf morgen durchzuführen sind. Wer¬
den sie durchgeführt , dann sollen sie eben nicht
ein Notbehelf für zwei oder drei Jahre sein , son¬

dern sogar für Jahrzehnte vorausbkickend , dem
Verkehr gerecht werden.

Ein solcher Gefahrenpunkt ist die Kreuzung
Sögestraße — Schüsselkorb,  an der die
Straßenbahn dicht den Fußsteig schneidet und so
eine Stauung des zu manchen Tageszeiten sehr
reichlichen Verkehrs herbeiführt . Erscheint das
Durchfahrtszeichen am dortigen Lichtsignal , spielen
sich bisweilen geradezu beängstigende Dinge ab,
wie sich der Kraftfahrer vor dem Radfahrer und
dieser wieder neben dem Fußgänger und der ge¬
fahrbringenden Straßenbahn buchstäblich durch¬
schlängeln müssen. Zu verwundern ist eigentlich,
daß an dieser Stelle nicht mehr Unfälle zu ver¬
zeichnen sind.

Eine Beseitigung dieser „Zange " der Straßen¬
bahn erschien schon lange notwendig , da an diesem
Kreuzungspunkt von und zum Bahnhof und zur
Knochenhauerstraße , in Kreuzung wiederum mit
der Einbahnstraße . . Sögestraße . . als zentraler
Knotenpunkt weitere Verkehrssteigerungen unbe¬
dingt zu erwarten sind.

Wie wir nunmehr in Erfahrung brachten , hat
die zuständige Behörde der Straßenbahn die Ge¬

nehmigung erteilt , hier eine neue Gleisfllh-
rung  vorzunehmen.

Die Zeichnung , die wir von dieser neuen
Schienenverlegung bringen , zeigt deutlich die
Verbesserungen , die , wenn sie durchgeführt sind,
manchen WegLenutzer zum erleichternden Auf¬
atmen bringen werden.

Die Straßenbahn rückt dadurch erheblich vom
Gehsteig ab . Die punktierte Linie zeigt die alte,
die dicke, die neue geplante Verlegung . Die
gefahrbringende Gleiszange fällt damit gänzlich
fort , und die Fahrzeuge können allgemein , ohne
sich gegenseitig und auch ohne durch die Straßen¬
bahn behindert zu werden , ihren Weg nehmen.
Die bisherige Stauung verschwindet und eine
glatte Wegführung ebnet allen Fahrzeugen eine
freie Durchfahrt bei entsprechendem Lichtzeichen.

Wie uns mitgeteilt wird , wird mit der Gleis¬
verlegung sofort begonnen,  wenn die
Witterungsverhältnisse es erlauben . Damit wäre
dann ein weiteres Verkehrshindernis aus unserem
Stratzenbild verschwunden . Li.

Angetrunkener Krastwagensahrer . Ein Kraft¬
radfahrer wurde von einem ihm begegnenden , seine
Fahrtrichtung ohne vorherige Zeichengabe kreu¬
zenden Personenkraftwagen angefahren und zu
Fall gebracht . Hierbei wurde der Kraftradfahrer
leicht , seine Ehefrau als Veifahrerin , schwer ver¬
letzt. Das Kraftrad wurde schwer beschädigt . Der
Führer des Kraftwagens war angetrunken.

Verkehrsunsall . Der Führer eines auswärtigen
Personenkraftwagens befnhr , trotz des aufge¬
stellten Verkehrsschildes , den in den Ostertorstein¬
weg einmündenden Teil der Contrefcarpe in ver¬
botener Richtung . Beim Einbiegen nach links in
den Ostertorsteinweg beachtete der Führer auch
nicht das Vorfahrtsrecht des Führers eines Per¬
sonenkraftwagens , der den Ostertorsteinweg in
Richtung Markt befuhr . Bei dem nachfolgenden
Zusammenstoß wurde der auswärtige Kraftwagen
so schwer beschädigt , daß er abgeschleppt werden
mußte.

Arbeitsvermittlung . Die Anordnung des Reichs¬
organisationsleiters der NSDAP . vom 24. Ja¬
nuar 1935 über den Aufbau des Berufsgruppen-
amtes und der Berufshauptgruppen in der Deut¬
schen Arbeitsfront ist teilweise dahin verstanden
worden , daß jetzt die Deutsche Arbeitsfront für
die Arbeitsvermittlung , insbesondere die Deutsche
Angestelltenschaft , für die Vermittlung von An¬
gestellten allein zuständig sei. Zur Klarstellung
wird amtlich darauf hingewiesen , daß die An¬
ordnung vom 24. Januar 1935 nux.  die Zu¬
ständigkeit des Verufsgruppenamtes inner¬
halb der Deutschen Arbeitsfront

regelt . Die Durchführung der Arbeitsvermitt¬
lung ist nach wie vor gesetzliche Aufgabe der
Arbeitsämter . Nur insoweit andere Stellen von
der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und

kSrlmtz Slaakvessü»
In Ergänzung unseres gestern veröffent¬

lichten Programms der Veranstaltungen, die
aus Anlaß des heutigen Staatsbesuches des
Ministerpräsidenten General Göring  in
Bremen stattfinden, sei mitgeteilt, daß sich
der Ministerpräsidentnach seiner Rede auf
der AG. Weser nach Bremerhaven zur Be¬
sichtigung der „Europa"  begibt und
von dort wieder nach Bremen zurückkehrt.

Arbeitslosenversicherung zur nichtgewerbsmähigen
Stellenvermittlung ausdrücklich zugelassen sind,
dürfen diese im Rahmen der Vorschriften des
Gesetzes über Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung neben den Arbeitsämtern eine
Vermittlungstätigkeit ausüben . Für die Rege¬
lung des Arbeitseinsatzes und für die Verteilung

von Arbeitskräften , insbesondere ihren Aus¬
tausch, ist allein die Reichsanstalt zuständig.

Motette im Dom . Donnerstag , den 14. Februar,
19.15 Uhr . Werke von Weiland , Schütz, Händel,
Bach . Cäcilie Vetke -Vulling (Sopran ) , das
Dom -Kammerorchester , Richard Liesche Orgel
(große Domorgel und Kemper -Positiv ) . Eintritt
frei.

Nächster Postschluß für Vriefpost nach Newyork
am 15. Februar beim Postamt 6 (Vahnhofsplatz)
für Dampfer „Europa " über Bremerhaven um
5 Uhr , und über Cherbourg um 12.30 Uhr.

Ausführung in der Schule Elssletherstraße. In der
Schule an der Elssletherstrahe wurde im Rahmen
eines Elternabends das Theaterstück „Die Tarn¬
kappe"  ausgeführt . Schüler und Schülerinnen , Leh¬
rer und Lehrerinnen hatten in gemeinsamer Arbeit
einen lustigen Text gedichtet. Aber damit noch nicht
genug. Zu einer Ausführung gehören bekanntlich auch
Bühne und Ausstattung . Auch dieses Hindernis wurde
mit warmherziger Unterstützung verschiedener Stellen
(die Jutesvinnerei stistete z. B. den Vorhang ) beseitigt.
So gestaltete sich die wohlgelungsne Aufführung zu
einem, von innerer Kunstliebe bestimmten Erfolg. Es
war eins helle Freude zu sehen, mit welch großem
Eifer die Kleinen bei der Sache waren . Die Handlung
entspringt einer jugendlichen Fantasie von der unsicht¬
bar machenden Siegfried-Tarnkappe . Die anschließend
folgenden Bühnenbilder führten den Zuschauer in alle
Weltgegenden. Bulgarien , der ferne Osten, Spanien,
Kap Horn , die Jagdgründe der Indianer , die Bereiche
der Menschenfresser, kurz alle liebgewordenen Stätten
unserer Kinderliteratur zogen an unserem Auge vor¬
über . Die ausgezeichnete Darstellung im Verein mit
der begleitenden Musik hinterließen auch bei den El¬
tern einen nachhaltigen Eindruck. Kein Wunder , daß
die Kartennachfrage für die nächsten Vorstellungen
außerordentlich rege ist. Diese Tatsache ist besonders
erfreulich, da der Erlös der Winterhilfe zufließt.

Das Schaufenster wirbt
Die volkswirtschaftliche Bedeutung des Leistungs¬

kampfes junger Kaufleute
Als Eröffnung des zweiten Reichsberufswett-

kampfes gelangt — wie bekannt — vom 17. bis
24. Februar ein Schaufensterwettbewerb zur
Durchführung . Alle Berufskameraden in den
Einzelhandelsgeschäften werden zu diesem Wett¬
streit aufgerufen.

Dieser Schaufensterwettbewerb ist volkswirt¬
schaftlich gesehen von größter Bedeutung . Das
Schaufenster ist eine Lebensnotwendigkeit jedes
Einzelhandelsgeschäftes . Es ist das Gesicht des
Geschäftes und gibt sehr häufig dem Kunden erst
den Anlaß zum Kaufen . Ein gut ausgestattetes
Fenster schafft Umsatzbelebung und Absatz¬
steigerung und gibt dadurch der Gesamtwirtschaft
neuen Auftrieb und Arbeitsmüglichkeit . Bei
richtiger Gestaltung der Schaufensterwerbung
kann so der Einzelhändler tatkräftig am Arbeits¬
beschaffungsprogramm des Führers mitwirken.
Es kommt beim Schaufensterwettbewerb darauf
an , daß nicht allein die großen , sondern auch die
vielen mittleren und kleinen Geschäfte sich
beteiligen . Beim Wettkampf ist nicht die Größe
des Geschäftes maßgebend , ausschlaggebend ist
einzig und allein die Leistung.

Der kaufmännische Berufsnachwuchs im deut¬
schen Einzelhandel muß frühzeitig und gründlich
Gelegenheit erhalten , sich mit der Werbung zu
befassen . Durch den Schaufensterwettbewerb ist
den Teilnehmern Gelegenheit gegeben , ihr
Werbekönnen durch das Schaufenster zu zeigen.
So wird in beruflicher Hinsicht der junge Kauf¬
mann durch diesen Wettbewerb neuen Ansporn
erhalten , er wird neue Werbemöglichkeiten er¬
kennen und zeigen können , in welchem Maße er
sie auszugestalten vermag.

Die Öffentlichkeit wird lebhaften Anteil neh¬
men an diesem Wettstreit und die Ueberzeugung
gewinnen können , daß die deutsche Jugend dem
Schund auf diesem Gebiete den Kampf angesagt
hat und gewillt ist, auch und gerade hier mitzu¬
helfen an der Schaffung eines Verufsethos.

So bildet der Schaufensterwettbewerb den
würdigen Auftakt zum beruflichen Wettstreit der
gesamten deutschen Jugend , der kurze Zeit später
als zweiter nationalsozialistischer Reichsberufs¬
wettkampf vor sich gehen wird . Der Nachwuchs
im Einzelhandel ist sich seiner Aufgabe bewußt
und wird sich der Ehre würdig erweisen , den
Reichsberufswettkampf einzuleiten.

Äum Leistungswettbewerb der
Kaufmannsjugend

Die Schaufenster , die am Wettbewerb beteiligt
sind, werden durch untenstehendes Schild gekenn¬
zeichnet.
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Die Schilder sind abzuholen von 10—22 Uhr
Am Wall 179/180 , 3. Stock, Zimmer 16.
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(31. Fortsetzung)

Er hat eben, als er sich ins Wasser stürzte , um
das abtreibend « Boot zu erreichen , seine Büchse
tm Uferschilf zurücklassen müssen . Mit dem Hund
geht «r ein paar Schritte stromauf , weist ins
Schilf . Da kommt Silber schon zurück, den Leder¬
riemen des Gewehrs im Fang . Unbeholfen , aber
stolz erhobenen Hauptes , schleppt er die Büchse
herbei.

EisenLerg bringt das Boot nach dem anderen
Ufer.

Kaum drei Werst stromab macht er halt.
Bald prasselt , von trockenem Schilf und Reisig

genährt , ein Feuer , an dem Eisenbergs Kleider
trocknen.

Jetzt erst erfährt Maleen , was geschehen ist.
Das Licht ihrer Augen löscht aus . stumm nickt sie
ein paarmal vor sich hin , wortlos starrt sie in die
Flammen , aber Unruhe und wachsende Besorgnis
spiegeln sich in ihrem vom tanzenden Schein des
Feuers flackernd erhellten Antlitz . Was soll nun
werden ? Was geschieht, wenn man morgen Wil-
czek findet?

Eisenberg beruhigt sie. Nichts wird geschehen.
Schemelsow wird den Toten der Erde übergeben,
und in ein paar Tagen ist der Zwischenfall ver¬
gessen. Wer hat Zeit und Lust , sich um einen her¬
gelaufenen Unbekannten zu kümmern , um einen
Ausländer noch dazu ? Zudem : die Lage des
Toten erzählt dem, der sehen kann , genug . Und
dies« Waldleut « haben zu scheu, zu beobachten , zu

folgern gelernt . Ein einziger Blick zeigt ihnen,
daß der Pole während eines heimtückischen Mord¬
überfalls in gerechter Notwehr niedergestreckt
wurde . Neben der Leiche müssen sich noch die
Hülsen der Patronen finden , deren Kugeln Eisen¬
berg galten . Und wird nicht auch das alte Weib,
daß in der Wirtsstube Zeuge der letzten Ausein¬
andersetzung war , in geschäftigem Eifer , erfüllt
von dem Gefühl der Wichtigkeit ihrer Aussage,
wider den Polen zeugen?

Keine Sorge also ! Unbehelligt wird man die
Fahrt fortsetzen können.

Und auch um Scheweljow sind keine Bedenken
vonnöten . Des Polen Geld und Wertsachen , man
wird sie ihm überlassen müssen, reicher als er je
war , wird Pawel Semjonytsch den nächsten Damp¬
fer besteigen , der stromauf geht.

Maleens Mienen hellen sich auf.
Fahl kommt der Morgen.
Drei Werst stromauf liegt hinter einer weitge¬

schwungenen Flußbiegung das Dörfchen Eo ^ov-
fkaja . Sind es wirklich nur drei Werst ? Eine
ganze Welt liegt zwischen dem Dorf und dem
Lagerplatz.

Ein neuer Tag beginnt.
18

Schattenhaft gleiten die Uferberge vorbei . Im
Dämmerdunkel der Nacht treibt das Boot dahin.
Eisenberg sitzt regungslos am Steuer . Maleen
und Silber liegen unter dem Berdeck des Bootes
und schlafen.

Zwei Tage sind es her , daß man Golovskaja ver¬
ließ . An ein paar kleinen Dörfchen ist das Boot
seither oorübergeglitten . Djadinfkaja , Basow-
skaja , Ust-Ortinskaja nennt die Karte . Man hat
nichts von ihnen gesehen als die schwarzen Um¬
risse der Blockhäuser.

EisenLerg ist nach den bedrohlichen Eröffnungen,
die ihm die Alte in Golovskaja machte , entschlossen,
wenigstens in den ersten fünf oder sechs Tagen
nur des Nachts weiterzufahren . Tagsüber liegt
das Boot verborgen in kleinen Buchten , tief hin¬
eingezogen in Binsen - und Schilfgeflecht . Dem
rätselhaften Unbekannten mit den wasserhellen
Augen wird es so leicht nicht möglich sein , die Ver¬
stecke zu entdecken.

Nun ließ es sich doch nicht mehr umgehen,
Maleen davon zu unterrichten , daß der Wasser-
äugige sie verfolgt , daß er in Golovskaja nach
ihnen gefragt hat . Von der Existenz dieses rätsel¬
haften Menschen hat Maleen ja ohnehin gehört,
als vor einigen Tagen EisenLerg abends am
Feuer Professor Normanns Arbeit am Aldan zu
preisen begann und bei der Nennung des Wortes
Ukyla Wilczek und Scheweljow jenen Abend am
Baikal heraufbeschworen , da sich der Unbekannte
zuerst gezeigt und sie gewarnt hatte : „Laßt die
Ukylas ruhen !"

Eisenberg seufzte.
Man wird sie wohl wirklich ruhen lassen müssen,

denn es ist kein Gedanke daran , daß Professor
Normann in das Aldangebiet zurückreisen kann.
Bitter genug , denn wenige Tag « vor dem Un¬
glück, das den Professor traf , hatte Eisenberz
einen Fund gemacht , der geeignet war , die Expe¬
dition vor große Aufgaben , vor glänzende Lösun¬
gen zu stellen . Er hatte eine rissige Einbruch¬
stelle entdeckt, unter der offenbar eine ganze
Herde Mammute verschüttet und vergraben lag.
Fünfzig , vielleicht noch weit mehr der Urwelt¬
riesen schliefen dort den ewigen Schlaf im fossilen
Eis , unberührt , so, wie sie die Katastrophe über¬
rascht hatte.

Vielleicht — Eisenbergs Brauen schieben sich
leicht zusammen — vielleicht liegt in dieser Ent¬
deckung, in dem riesigen Fund das Rätsel verbor¬
gen , das den Unbekannten hinter ihm her treibt.

Ist er ein jakutischer , ein tungusischer Schamane,
der um ein seinem Stamm unantastbares Heilig¬
tum zittert ? Dann brachte er Eisenbergs Reise
nach Jrkutsk wohl mit dem Fund in Verbindung,
fürchtete , daß in Jrkutsk eine Expedition zur Aus¬
beutung des Mammutfeldes zusammengestellt oder
geworben werden sollte , und hetzte hinter Eisen-
berg her . Und als er am Baikal eintraf , fand er
dort den Polen und Scheweljow , war überzeugt,
daß diese schon eingeweiht waren und stieß seine
dunklen Drohungen aus : „Laßt die Ukylas
ruhen !"

Das wäre eine Erklärung , die ohne weiteres
einleuchtet , eine Erklärung allerdings auch, die
nicht unbedingt beruhigend ist. Denn wenn auch
diese Lösung , wenn sie zutrifft , weitaus sympathi¬
scher ist als die Annahme der Alten in Golovskaja,
der Wasseräugige sei das Haupt einer Bande von
Taigaräubern , so ist doch nicht zu verkennen , daß
der Schamane ein fanatischer Geselle sein muß,
dem man alles zutrauen darf . Wäre er kein Fa¬
natiker , er hätte die Reise nach Jrkutsk , die wahr¬
haftig keinen Spazierritt darstellt , nicht unter¬
nommen.

Nun , sei dem, wie ihm wolle , vorläufig bleibt
es dabei : man wird nur des Nachts reisen und
tagsüber nach Möglichkeit unsichtbar bleiben.

Maleen , ach, was für eine tapfere Frau ist sie
doch! Maleen hat , als er ihr die Dinge klar¬
machte , nicht mit der Wimper gezuckt und ihm
gleich den Vorschlag gemacht , abwechselnd zu
wachen . Und nun ist es so, daß sie, sein „ Peter-
chen" im Arm , in den glühenden Mittagsstunden
wie eine rechte Waldläuferin , von Silber be¬
gleitet , den Lagerplatz umkreist , indes EisenLerg
im Schatten der Taiga schläft oder zu schlafen
vorgibt . . .

Wie auch plagt sie sich mit der Zubereitung des
Essens , wie sorgt sie für das Feuer , kümmert sich
um Silber ! Gottlob , nun schläft sie. Sie hat es
verdient.

Schwarz gleiten die Berge vorüber . Die Was¬
ser der Lena murmeln , in den nahen Schilfdickun¬
gen des Ufers flüstert der Wind . Der Himmel
hängt tief , von dunklen Wolken verhüllt , über
dem Tal . Bald wird «s regnen.

Lautlos handhabt Eisenberg do > Steuerruder.
Ja , da fährt er nun allein mir Maleen Nor¬

mann die Lena hinab . War es nicht schon in
Jrkutsk , daß er sich diese Tage und Nächte in glü¬
henden Farben ausmalte ? Nun wohl , Wilczek
und Scheweljow sind fort . Er ist allein mit ihr.
Aber : sind sie wirklich allein?

Eisenberg seufzt, und ein Wirbel - widersprechen¬
der Gefühl « erfüllt seine Brust . Nie waren sie
weniger allein als jetzt. Steht nicht klarer , deut¬
licher mit jedem Tag das Bild Professor Nor¬
manns vor ihnen aus , stellt sich zwischen sie, blickt
sie an aus seinen gütigen , listig zwinkernden
Augen?

Immer wieder zwingt sich Eisenberg dazu,
von ihm zu sprechen : es darf nicht geschehen, daß
nach so langer Trennung Maleen wie eine
Fremde zu ihm kommt , daß sie in dem Mann , den
sie in Jakutsk findet , erst wieder den anderen
suchen muß , den sie damals hinausgehen ließ in
die sibirische Wildnis.

Was gibt es nicht alles zu erzählen , zu berich¬
ten , tausend und aber tausend Kleinigkeiten , All¬
täglichkeiten nur — und doch fügen sie sich zusam¬
men zu einem schönen, warmen Menschenbilde-

Oh , es war nicht leicht im Anfang , das Herz
rebellierte und schrie auf . Aber Eisenberg hat
sich geschworen, dieses ungebärdige Herz zu bän¬
digen.

Liebst du Maleen , liebst du das tapfere Mäd¬
chen, das dich behütet und über dich wacht , wenn
du schläfst, du dummes Herz ? Also ziehe die Fol¬
gerungen aus deiner Liebe . Willst du sie unglück¬
lich machen ? Willst du nicht , daß sie dort glück¬
lich ist, wo sie hingehört und wo sie selbst einen
Menschen glücklich macht, der sie braucht und der
sie verdient?

Was soll sonst geschehen, was denn , sage es
selbst? Willst du sie dem anderen wegnehmen , der
sie ebenso liebt wie du und der krank daliegt und
sich nicht einmal wehren kann ? Siehst du es ein?
Sei still und bescheide dich Was später kommt,
wenn sie fort ist, ganz fort von uns , und wir sie
nicht mehr sehen können , nie mehr , und sie nicht
mehr sehen dürfen , wenn nicht alles in die Brüche
gehen soll , . , (Fortsetzung folgt)
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Kaufmann mit Abitur?
Etwas über Berufswahl und -ausbiliumg

Ostern 1935 verlassen Tausende von Abiturien¬
ten die höheren Schulen Deutschlands . Die Un¬
sicherheit der Eltern und noch mehr die der jungen
Leute hinsichtlich der Berufswahl ist vor allem
deswegen noch so groß , weil eine ausgebaute Be¬
rufsberatung gerade für Absolventen der höheren
Schulen bisher nicht vorhanden ist.

Die mit größter Berechtigung erfolgte Be¬
schränkung in der Zulassung zum Studium hat es
mit sich gebracht , daß ein großer Teil der Abitu¬
rienten sich für die Laufbahn des mittleren oder
des gehobenen mittleren Verwaltungsdienstes
interessiert , ohne jedoch auch nur zu einem ge¬
ringen Bruchteil Aussicht auf Einberufung zu
haben . Als letzter Ausweg bleibt dann oft die
Absicht, sich dem kaufmännischen Beruf zuzuwen¬
den . Dieser Plan wird heute vielfach gefördert
mit der Begründung , daß gerade der Abiturient
ein solches Maß von allgemeiner Bildung mit-

. . .

Heute werden die Anmeldelisten für den
Schaufensterwettbewerb geschlossen!

Meldungen müssen heute noch erfolgen nach
Am Wall 179/180, Fernsprecher D . 22181

MW»

bringe , das ihn für die jetzt besonders hohen
Anforderungen des kaufmännischen Berufes vor¬
nehmlich geeignet erscheinen lasse.

Nicht nur vom Geldbeutel des Vaters , sondern
vor allem auch von der finanziellen Belastung des
Staates aus gesehen erscheint es für die Zukunft
keinesfalls zweckmäßig, junge Menschen , die sich
einem praktischen , insbesondere auch dem kauf¬
männischen Berufe widmen wollen , durch djie
höhere Schule bis zum Maturum hindurchzufüh¬
len . Für den angehenden Kaufmann sind in ganz
besonderem Maße Warenkenntnisse erforderlich,
die er sich niemals im Unterricht der höheren
Schule aneignen tznn . Für ihn ist vor allem not¬
wendig ein praktischer Sinn , eine schöpferische
Initiative , Mut und Verantwortungsbewußtsein,
«ine praktisch gerichtete Intelligenz und eine
ethische Grundaufsassung von seinem Beruf als
Kaufmann . Es kommt immer auf den Menschen
und auf die in ihm steckenden Fähigkeiten , vor
allem aber auch auf den Lehrmeister an.

Für die in diesem Jahre in die Kaufmanns-
lehre tretenden Abiturienten müssen in allen
Ortsgruppen der DAF . besondere Schuleinrich-
tungen geschaffen werden . Der Abiturient kommt
mit so viel Erwartung in den kaufmännischen Be¬
ruf , daß die große Gefahr der Enttäuschung be¬
steht , wenn er nach jahrelanger streng geistiger
Arbeit nunmehr vor ein « vielfach mechanische und
nüchterne Lehrltngsarbe -it gestellt wird . Das kann
dadurch vermieden werden , daß man diese jungen
Menschen zusammenfaßt und ihnen einen kauf¬
männischen Unterricht erteilt , der vorhandene
Grundlagen formaler Schulung bewußt aus¬
nutzend , auf das Praktische gelenkt werden kann.
Zum andern ist durch besondere Fühlungnahme zu
den Lehrherren darauf hinzuwirken , daß die prak¬
tische Ausbildung im Geschäft für diese jungen
Leute ganz besonders hochwertig gestaltet wird.

Ein Nachteil kann für den Abiturienten darin
liegen , daß man in ihm etwas Besonderes sieht
und versucht , ihn von vornherein zu spezialisieren
oder aber von den eigentlich praktischen Arbeiten
fernzuhalten , um ihn zum leitenden Angestellten
auszubilden . Ein solches Bildungsprivileg ist
jedoch falsch Keiner darf meinen , daß irgend¬
welche Arbeit für ihn unwichtig oder unwürdig
sei. Es ist von Anfang an auf eine totale Berufs¬
leistung hinzustreben . Dem jungen Menschen muß
klargemacht werden , daß er nicht im Dienste einer
Privatwirtschaft , sondern einer ganzen Volkswirt¬
schaft steht , daß er nicht seine Fähigkeiten zu ent¬
wickeln hat im Dienste eines Unternehmers , son¬
dern zum Dienst an der Gesamtheit des Volkes.

Zahlungen nach dem Ausland
Zahlungen im Postverkehr nach dem Ausland,

und zwar in jeder Form innerhalb der Freigrenze
von 10 RM . im Kalendermonat sind nach dem
jetzt in Kraft getretenen Gesetz über die Devisen¬
bewirtschaftung nur noch gegen Eintragung im
Reisepaß zulässig . .

// Wir haben schon manchen festgemacht"
Streiflichter aus dem Gerichtösaal- Das Auto mlt Eigentumövorbehalt

Amtsanmaßung . . . ! Eine nicht der Komik
entbehrende Angelegenheit folgte dem Einspruch
des Sp . gegen den erhaltenen Strafbefehl . Zwi¬
schen einer Ehescheidungssache und der mutmaß¬
lichen Amtsanmaßung liegt zunächst ein geheim¬
nisvolles Dunkel , das nur mählich durch Licht¬
strahlen der Verhandlung geklärt wird.

Sp . war zu den Eheleuten F . gegangen , um
angeblich festzustellen , ob ihnen ein gewisser V.
bekannt sei, der in seinem Lokal die Gäste an¬
pumpte . Um den strittigen Fall wand er sich ge¬
schickt herum und aus den recht unklaren An¬
gaben über den wahren Zweck dieser Visite be¬
mühte sich das Gericht zunächst vergeblich die
Punkte herauszuschälen , die ent - oder belastend
in Erscheinung treten konnten.

Die Zwiesprache , die er an diesem fraglichen
Sonntag mit den Eheleuten führte , wurde von
beiden Seiten , wie nicht anders zu erwarten , in
schlecht zusammenklingenden Akkorden geführt.
Während der Angeklagte behauptete , völlig harm¬
los und ganz den üblichen zivilen Gebräuchen
entsprechend , einige private Erkundigungen über
einen Herrn T . und ein Fräulein P . eingezogen
zu haben , sagten die beiden Zeugen ganz anders
aus.

So ganz harmlos soll es nun doch nicht ge¬
wesen sein . Sp . soll den Eindruck gemacht haben,
als wäre er Kriminalbeamter . Er hätte sich
auch entsprechend benommen . Um seine Eigen¬
schaft und die möglichen Folgen seines Besuchs
betreffs Herrn X. befragt , sollte er nur geäußert
haben : „Das käme nachher !"

Die biederen , alten Leute , eingeschüchtert und
in amtlichen Dingen sehr wenig erfahren , brach¬
ten jedenfalls nicht die Kraft auf , energisch um
einen Ausweis zu fragen . Gewiß , wenn einer
seine prallgefüllte Geldbörse auf den Tisch legt

und dabei sagt : „So stehen wir da , wir müssen
immer Geld in der Tasche haben , um unsere
Leute laufen zu lassen und wir haben schon
manchen festgenommen !", so mag sich ein naiver
Mensch dadurch einschüchtern lassen , und wenn
weiter mit der nötigen Umrahmung . . . man
kann sich ja so etwas vorstellen . . . erklärt
wird : „Mal als Baron und mal als Kohlen¬
mann !", so kann man möglicherweise dahinter
private , detektivische Fähigkeiten vermuten.
Immerhin reicht so etwas noch aus , auf einen
Kriminalbeamten zu schließen, von dem jeder
einigermaßen erfahrene Mensch weiß , daß er sich
bei einer Amtshandlung ohne weiteres gleich
ausweist.

Gute dreieinhalb Stunden hielt sich der An¬
geklagte bei den Eheleuten auf , in denen sie sich
angeblich nicht von dem Eindruck losmachten , er
handele in amtlicher Eigenschaft und erteilten
ihre Auskünfte , die sie bei wahrer Kenntnis der
Lage bestimmt nicht gegeben hätten.

Auch seine letzten Bemerkungen : „Wir von der
politischen Polizei haben schon manchen festge¬
macht !", genügten für Gericht und Staatsanwalt
nicht , den Paragraphen der Amtsanmaßung in
Anwendung zu bringen , da die darin vorgesehenen
Voraussetzungen nicht gegeben waren . Sehr
durchsichtig ist jedenfalls das Spiel des Ange¬
klagten gewesen und es beuchte , wie das Gericht
auch meinte , er habe sich wohl in irgendeiner
Weise in die schwebende Ehescheidungssache des
bei den alten Leuten wohnenden V . mischen
wollen.

Nach dem Freisprach bedankte sich der Ange¬
klagte beim Richter , der ihm aber trotzdem mit
auf den Weg gab : „Ich möchte Ihnen dringend
raten , solche Sachen nicht wtederzumachen !"

Ein gebrauchter Kraftwagen stand im Mittel¬
punkt der Verhandlung . St . verkaufte ihn an die
Fuhrunternehmer !» M . gegen Wechsel und
Eigentumsvorbehalt , den man besonders noch
vertraglich festlegte . Nicht lange blieb der Wa¬
gen im Besitz der Frau M . Ebenfalls auf Wechsel
verkaufte sie ihn weiter an den Kraftfahrer R .,
wiewohl sie den Wagen noch nicht bezahlt hatte.
Ja , sie gab dem neuen Käufer sogar noch die Er-
klärung ab , daß der Wagen weder verpfändet,
noch anderweitig übereignet sei.

Und mit dem Lastwagen liefen die Wechsel, die
zum Teil nicht eingelöst wurden und wieder zu
„laufenden " Zivilprozessen führten.

Inzwischen zeigte die jetzige Angeklagte den
Verkäufer an , da sie sich durch ihn betrogen
fühlte , aber es kam bereits früher in dieser Sache
zum Freispruch . Dafür drückte nun die An-
zeigerin die Anklagebank mit dem Vorwurf einer
Unterschlagung und des Betrugs , weil sie eine
Sache verkauft hatte , die einfach nach rechtlichen
Grundsätzen noch nicht ihr Eigentum war , und
über das sie noch nicht verfügen konnte.

Der Eigentumsvorbehalt , schriftlich festgelegt,
schob sich in den Mittelpunkt der Verhandlung
und alle von der Angeklagten angeführten Ent¬
lastungen , die lediglich eine zivilrechtliche Bedeu¬
tung hatten , befreien sie nicht von der Schuld.
Dazu kamen bereits früher von ihr ganz ähnlich
begangene Straftaten und , wenn der Staatsan¬
walt auch die Anklage wegen Betruges fallen
ließ , blieb das Delikt der Unterschlagung be¬
stehen.

Vier Monate Gefängnis lautete der Antrag,
dem sich das Gericht anschloß , mit den ausdrück¬
lichen Bemerkungen , daß die Angeklagte aus
einem schon früher gegen sie ergangenem Urteil
sich über einen Eigentumsvorbehalt unbedingt
klar sein mußte.

Aus - er Werkstatt in den Süden
Mit der NGG.„Kraft durch Freude" nach Madeira—Drei Bremer fahren mit

Wie wir von der NSG . „Kraft durch
Freude ", Gau Weser-Ems, erfahren , nehmen
an der ersten Fahrt der Arbeitsfront nach
Aiadeira aus Bremen drei Volksgenossen teil.
In den nächsten Tagen wird durch die NSE.
„Kraft durch Freude ", Kreis Bremen , die
Auswahl in den Betrieben erfolgen, die sich
auf ärmere und verdiente Mitglieder der
DAF . erstrecken wird . Nachstehend geben wir
einen Bericht wieder, der die Wahl der Teil¬
nehmer in einem benachbarten Gau schildert.

Im Zimmer des Vetriebsführers . Der Reise¬
leiter vom Gauamt steuert sofort auf das Thema
los : „Aus jedem Gau sollen achtzig
Leute  an der „Kraft -durch -Freude " -Reise nach
Madeira , die vom 10. bis 30. März dauern wird,
teilnehmen . Wir wollen aus Ihrem Betrieb
einen Arbeitskameraden aussuchen . Amtswalter
der Partei kommen nicht in Frage . Niemand soll
sagen , daß Parteiangehörige bevorzugt wurden !"

Mit dem Vertrauensmann gehen wir durch
lange Werkräume . Wir betreten die Veizerei des
Siemens -Schaltwerkes . Hier wird mit Salpeter¬
säure gearbeitet.

„Anstrengend für die Lungen !" meint der Ver¬
trauensmann . An einer Maschine steht ein schlan¬
ker Mensch . Er war krank , wie wir erfahren und
ist erst seit einigen Tagen wieder auf dem Posten.

Wir verständigen uns mit einem Blick. „Geht 's
wieder besser gesundheitlich ? " fragt der Reise¬
leiter.

„Es macht sich. Die Arbeit fällt mir noch
schwer." Er sieht noch recht blaß aus.

„Da könntest du ja einen Urlaub ganz gut ge¬
brauchen , Kamerad !"

„Gebrauchen könnt ich ihn schon! Aber die
Krankheit hat doch Geld gekostet. Ich konnte nicht
verdienen . Und Sie wissen , wie das ist, wenn
man ein paar Kinder hat !"

„Wenn es nun aber einen bezahlten Urlaub
geben würde ? Sagen wir : drei Wochen !" Er
guckt uns von der Seite an . Soviel ist sicher : er
nimmt uns nicht ernst . Schließlich sagt er : „Das
wäre ja was anderes !"

Wir fahren ein neues Geschütz auf : „Hast du
mal was von Madeira gehört ?" Wilhelm K.
überlegt : „Ist das nicht eine Insel an der afri¬
kanischen Küste ?"

„Stimmt ! Wie wär 's denn mit einer drei¬
wöchigen Seereise über Lissabon nach Ma¬
deira ? Urlaub wird bezahlt , Reise und Verpfle¬
gung sind frei !"

Plötzlich merkt er , daß er nicht verulkt werden
soll. Aber glauben kann er es auch nicht . Er wird
noch um einen Schein blasser , sieht uns an und
sagt nach langem Schweigen : „Ach, — das —
wäre — schön !"

Nun erst erfolgt die offizielle Mitteilung : „Tu
sollst an der Madeirareise teilnehmen , Kamerad.
Der Urlaub ist schon bewilligt ." Er faßt es noch
immer nicht , und während wir ihm etwas von
Formularen erzählen , die er ausfüllen soll, wie¬
derholt er immer nur den Satz : „Ach — das —
wäre — schön — — !"

*

In einem anderen Werk arbeitet der Schmelzer
F - Z , 33 Jahre alt , Vater von drei Kindern.
„Verdammt heiß ist das hier , Kamerad !" Er
schiebt die Mütze mit dem Daumen zurück und
sieht uns an . Sein Gesicht ist mit Staub bedeckt.
Die Arme hat er jetzt über der Brust verschränkt.
Der Fotograf flüstert mir zu : „Donnerwetter,
der ist massiv !"

„Im Winter geht das ja noch mit der Hitze,
aber im Sommer — was , Karl ? — da ist es
hier manchmal kaum zum Aushalten !"

Jetzt wiederholt sich das gleiche Spiel wie vor
einer halben Stunde . Auch F . Z . will uns zu¬
nächst nicht glauben . Er lacht uns einfach aus.
Aber schließlich überzeugen wir ihn doch. Da sagt
er : „Junge , Junge , nach Afrika ? Na , nu macht
halblang ! Hast du gehört , Karl ? Ich fahre nach
Afrika ! Was sagste nu ?"

Karl hat die Sache schon längst begriffen : „Da
haste ja Schwein gehabt , Franz ! Drei Wochen

Ehrung der„Dresden"-Rettungsmannschaft
Auszeichnung deutscher Seeleute durch die französische Regierung

- - - WiW

Der kravrösisoüs Rousul beglüeüvüvseüt Laxitäv Lotsrmöllsr

Im großen Sitzungssaal des Verwaltungsge¬
bäudes des Norddeutschen Lloyd fand gestern
vormittag in feierlicher Form die Ehrung der
Rettungsmannschaft des früheren Dampfers
„Dresden ", des jetzigen Urlauberschiffes „Der
Deutsche", durch den hiesigen französischen Kon¬
sul , Eybert,  statt . Damit hat eine wackere Tat
ihre Würdigung gefunden , die wieder ein Ruh-
mesblat ! im Buch der Rettungstaten deutscher
Seeleute füllt.

Wie erinnerlich , rettete am 16. Mai vergange¬
nen Jahres ein Teil der Besatzung des aus¬
reisenden „Kiaft -durch -Freude "°Dampfers „Dres¬
den " etwa 30 Seemeilen nördlich von Dünkirchen
im englischen Kanal die fünfköpfige Besatzung
des französischen Marineflugzeuges FTCAE , das
aus einer Sandbank gestrandet war . Die Bergung
der Hilfesuchenden durch die Rettungsmannschaft
der „Dresden " gestaltete sich besonders schwierig,
da sie bei der Dunkelheit und einer durch steisen

Nordwest hervorgerufenen starken Dünung aus¬
geführt werden mußte . Ein Rettungsboot wurde
ausgesetzt , das nach einer drei Kilometer weiten
Fahrt unter schwierigen Verhältnissen das Flug¬
zeug erreichte . Die fünf Franzosen wurden ein¬
zeln übernommen , während das Flugzeug seinem
Schicksal preisgegeben wurde.

Zu dem feierlichen Auszeichnungsakt hatten sich
neben Vertretern der Schiffahrtskreise der fran¬
zösische Konsul und ein Teil der Rettungsmann¬
schaft, an der Spitze Kapitän Peter Möller,
eingefunden . Der Rettungsmannschaft gehören
ferner an der 2. Offizier Willem,  der 3. In¬
genieur Misch el , der 1. Ingenieur Schön-
welder,  der 2. Funkofsizier Jaburg,  der
Bootsmann Dr ei mann  und der Matrose
H u s e m a n n.

Konsul Eybert  hob in seinen in französischer
Sprache gehaltenen Anerkennungsworten die
rühmenswerte Tat der Rettungsmannschaft her¬

vor , die als deutsche Seeleute eine vorbildliche
Tapferkeit an den Tag gelegt hätten . Seine kur¬
zen Ausführungen gipfelten darin , daß Worte
nichts bedeuteten , die Tat aber alles sei.

Anschließend nahm der Konsul das Anheften
der Rettungsmedaillen und die Aushändigung
der Diplome vor.

Während Kapitän Petermöller das Offi¬
zierskreuz des Ordens für Ver¬
dienste zur See in Gold  erhielt , wurden
den übrigen Mitgliedern der Rettungsmannschaft
die Silberne Rettungsmedaille
erster Klasse  überreicht . Darüber hinaus
empfing die Schiffsbesatzung einen silbernen Auf¬
satz mit Widmung und llntersatz . Für den Zahl¬
meister war ferner ein silbernes Zigarettenetui
bestimmt.

Der gestrigen Ehrung ging eine Anerkennung
durch den Verein zur Rettung Schiffbrüchiger
voraus . Kapitän Petermöller und Zweiter Offi¬
zier Willem (der sich übrigens durch seine kühnen
Taten die Bezeichnung eines „Vrandungsboot-
experten " erworben hat ) erhielten damals je eine
Auszeichnung in Gold bzw . Silber.

Nach den Worten des französischen Konsuls
dankte Kapitän Petermöller im Namen der Ret¬
tungsmannschaft und der Schiffsbesatzung für die
höh ' Auszeichnung . Er betonte , daß die Rettungs¬
tat eine selbstverständliche Pflichterfüllung ge¬
wesen sei, der die französischen Kameraden im
umgekehrten Fall gleichfalls nachgekommen wären.

Generaldirektor Dr . Firle  drückte im Namen
des Vorstandes und der Gefolgschaft des NDL.
seinen Dank für die Ehrung und Auszeichnung
aus . Die gleiche aufrichtige Kameradschaft zur
See hätten einige Zeit später auch französische
Seeleute bewiesen , als sie der gestrandeten
„Dresden " zu Hilfe eilten . Der Redner bat Kon¬
sul Eybert , dem Ministerpräsidenten und dem
Marineminister der französischen Republik den
aufrichtigen Dank des Norddeutschen Lloyd zu
übermitteln . — Damit war die kurze Feierlich¬
keit beendet . K4.

Fachschule für Volkspslegerinnen . Wir machen
auf die amtliche Bekanntmachung aufmerksam
die zu obiger Frage im Anzeigenteil der heutigen
Ausgabe abgedruckt ist.

bezahlten Urlaub und noch eine Seereise gratis!
Mensch , so'n Dusel !" —

Als er den ersten Freudenschreck ganz über¬
wunden hat , frage ich: „Werden die andern nicht
neidisch sein ? " Sofort kommt die Antwort:
„Ausgeschlossen ! Jeder weiß , daß das keine
Schiebung ist. Einer kann ja nur fahren . Jeder
gönnt es dem andern !"

Seit sieben Jahren arbeitet Frida Sch. an
ihrem Platz . Das große blonde Mädel hat einen
Platz am Fenster . Als wir an ihr vorbeigehen,
steht sie auf . Sofort wissen wir : „Die muß mit!
Das ist das Bild einer richtigen deutschen Frau !"
Verdient hat sie die Reise . Wer sieben Jahre an
seinem Arbeitsplatz steht , der hat bewiesen , daß
er arbeiten kann.

Wir bauen uns vor dem Mädel auf . Sie
mustert einen nach dem andern und lacht uns
freundlich an . Wieder werden die üblichen Fra¬
gen gestellt . Wie alt ? Diesmal gibt es eine
lleberraschung für uns : „Ich werde morgen vier¬
undzwanzig !"

Donnerwetter , da haben wir ja in jeder Be¬
ziehung richtig getipt . Und nun machen wir
ihr das große Geburtstagsgeschenk : „Drei Wo¬
chen bezahlten Urlaub , freie Seefahrt über Lissa¬
bon nach Madeira !" Madeira ist für sie kein
Begriff . Wir erklären es ihr . Und Frida Sch.
reagiert genau , wie wir es erwartet hatten ; sie
lacht , lacht , lacht . Sagen kann sie nichts , aber
das Lachen sagt alles.

Wieder eine Glückliche mehr ! denken wir und
wenden uns dem Ausgang zu. Als wir uns
umdrehen , sehen wir noch ein lustiges Bild.
Mehr als hundert neugierige Frauen und Mäd¬
chen drängen sich um die Kameradin und wollen
alles haargenau wissen.

*

Als wir nach Hause fuhren , waren wir uns
über eins klar : Eine Madeirafahrt ist sicher
sehr schön; aber schöner noch ist, als lleberbringer
der Freudenbotschaft zu den Schaffenden zu gehen.
Wer noch nicht weiß , was echte Freude ist, —
hier kann er es erfahren.

Halber Fahrpreis für hilfsbedürftige Mütter.
Hilfsbedürftigen Müttern , die im Rahmen des
Hiffswerkes „Mutter und Kind " verschickt werden,
gewährt , wie das nör . meldet , die Reichsbahn¬
verwaltung eine bOprozentige Fahrpreis¬
ermäßigung . Die Ermätzigungsscheine dürfen nur
vom Hauptamt für Volkswohlfahrt ausgestellt
werden . Deshalb müssen alle Behörden und Ver¬
bände , die im Rahmen des Hilfswerkes hilfs¬
bedürftige Mütter verschicken wollen , vorher eine
namentliche Anmeldung an das Amt für Volks¬
wohlfahrt einreichen.
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Land» . Morgensunk.Zeitangabe. Wetterdienst.
Morgengymnastik.
Zeitangabe. Wetterdienst.
Morgenmufik.
Wetterdienst. Juristischer HauSfraucnsunk!
Sprechstunde in der Zentralstelle zur Dx,
kämpsung der Tchwindelsirmen.
Eisbericht.
Schulfunk: Held Unbekannt. Eine Hirsel«
nach wahren Begebenheiten des Alltags.
Nachrichtendienst. Bericht der Frauenwirtschast?.
kammer.
Englischer Schulfunk.
Walzer und Märsche (Schallplatten).
Binnenlands - und Seewetterbericht. Meldungen
für die Binnenschiffahrt.
Musik am Mittag.
Umschau am Mittag.
MusikalischeKurzweil.
Nachrichtendienst.
Richard Wagner, gestorben am 13. FebruarIM.
(Schallplatten.)
Börsenfunk.
SchiffahrtSsunk.
Eisbericht.
Musik am Nachmittag.
Mtn Dörp — mtn Heimat! Eine Hörfolge.
Ich und mein Hund. Eine Plauderei.
Despermusikvon der Schallplatte.
Zur „Erzeugungsschlacht' . Der Reichsnährstand
spricht.
Wetterdienst, Hamburger Hafendienst.
Zur Unterhaltung.
Erste Abendmeldungen.
Stunde der jungen Nation : Die Hohenstaul-n.
Meine Melodie — Deine Melodie. Bekannt«
Musik aus Wanderschaft.
Nachrichtendienst.
Kleines Konzert.
Richard Heuberger. Das NiedersächsischeSin¬
fonie-Orchester.

Wetterdienst der 82 .
Unbeständiges , mildes Wetter

Ueber Nordeuropa hält die lebhafte Wirbel-
tätigkeit an . Ein Tiefdruckkern mit Druck unter
728 mm vor der mittleren norwegischen Küst«
gewinnt noch an Energie und scheint stch südost-
wärts zu verlagern . Es besteht daher nach Süden
zu ein kräftiges Druckgefälle . Von der Nordsee¬
küste wird Windstärke 8 bis 7 gemeldet . Aus der
Rückseite des norwegischen Minimums steigt der
Druck rasch an , so daß mit einer schnellen Ver¬
drängung des Tiefs zu rechnen ist . Für unse! Be¬
zirk bleibt daher der unbeständige Wttterungs-
charakter mit lebhaften westlichen Winden und
Neigung zu Niederschlagen bei noch ansteigenden
Temperaturen erhalten.

* H

Voraussage für den 13. Frische an der Küste
zeitweise stark auffrischende westliche Winde , wol¬
kig bis bedeckt, Neigung zu Niederschlügen , mild.

Aussichten für den 14. Unbeständiges bis mil¬
des Wetter mit lebhaften westlichen Winden und
Niederschlügen.

Einlösung von WHW .-Eutscheinen . Die Ein¬
lösung der Butter - und Zuckergutscheine des
WHW . ist um drei Tage , bis einschließlich Sonn¬
abend , 16. Februar , verlängert worden . Die Ein¬
lösung erfolgt wie bisher in der Geschäftsstelle des
Rekofei,  Sögestr . 23.

Bremens Fremdenverkehr steigt . Auch im
Monat Dezember weist Bremens Fremdenver¬
kehr, wie uns der Fremdenverkehrsverein Bremen
e. V . mitteilt , gegenüber dem gleichen Monat des
Vorjahres eine steigendeEntwicklung aus.
Das jetzt vorliegende Dezemberheft des Statisti¬
schen Landesamtes Bremen gibt die Fremden-
neumeldungen im Dezember 1934 mit 9 488 Per¬
sonen an (14 923 llebernachtungen ) , während im
Dezember 1933 nur 6121 Fremde gemeldet wur¬
den . Das ist eine Steigerung von 55 Prozent.

Ein Land der Gegensätze auf dem Balkan
Rumänien und das Deutschtumin Siebenbürgen

In ein Land , das wenige kennen , obwohl es
landschaftlich und volkskundlich äußerst bemer¬
kenswert ist, führte der Lichtbildervortrag von
Kurt Hielscherin  der „Union " : Rumänien,
Landschaft , Bauten und Volksleben.
Der Redner verstand es , die Schönheit dieses
Landes mit seinen großen Gegensätzen anschaulich
zu schildern . Nicht so sehr der Unterschied zwi¬
schen Stadt und Land , von westlicher Zivilisation
und altem , urwüchsigem Volkstum wurde betont,
sondern mehr der Kontrast zwischen Gebirge
(Karpathen ) und Ebene (Walachei , Dobrudscha)
mit der Verschiedenheit in Bauweise und Volks¬
kultur.

Kurt Hielscher , bekannt durch seine prächtigen
Lichtbilderwerke über Deutschland , Oesterreich,
Spanien , Italien , Jugoslawien und die skandina¬
vischen Länder , bereiste Rumänien in den Jahren
1931 und 1932 im Auftrage der rumänischen Re¬
gierung . Mit seinem „Photo -Fanatismus " fing er
auch auf dieser Reise Bilder von teilweise gerade¬
zu unglaublicher Schönheit und bildhafter Wir¬
kung ein . Namentlich eine Aufnahme , die man
„Flucht vor dem Gewitter " nennen könnte er¬
innerte in seinem Hell -Dunkel , dem ganzen
Stimmungsgehalt , stark an Rembrandt . Gewaltige
Karpathenberge , weite Ebenen , Vauernhäuser
hier in Holz und in Lehmbau , festungsartig ge¬

baute Klöster , Wohnburgen und ärmliche Hütten
zogen in buntem Wechsel vorüber . Daneben die
mannigfach gestaltete Volkskultur , die teilweise, I»
besonders in der Dobrudscha , türkisch-mohamme¬
danische Einflüsse zeigt . Ihr Untergrund aber ist
durchaus als slawisch anzusehen , wenn sich bre
Rumänen selbst auch gern als Romanen be¬
trachten , als Nachkommen von hier angesiedelten
römischen Legionären , die im Kampf und auf Vor¬
posten gegen die Daker standen.

Der äußerst lange Vortrug zeigte einige tech¬
nische Mängel . Doch wurden diese vom Publikum
gern übersehen infolge der sich zum Schluß immer
noch steigernden Bilderpracht , die dazu etwas uns
besonders nahe Berührendes betraf:
Deutschtum im Vanat und in Sieben¬
bürgen.  Hier merkte man so recht, mit weM
Freude und Liebe Kurt Hielscher diese Gebiete be¬
reiste , die ihr Deutschtum seit Jahrhunderten "
die Siebenbllrger „Sachsen " (keine Sachsen, st»'
dein Moselfranken ) seit 800 Jahren — treu be¬
wahrt haben . Dorfhäuser in fränkischer Bauwelle,
durchaus deutsche Städtebilder in Hermannstadll
Kronstadt und Schäßburg , herrliche , kostbare
Trachten , getragen von deutschen Menschen, zeug¬
ten von lebendigem deutschen Volks«
und alter deutscher Volkskultur,
hinterließen den stärksten Eindruck.

Sie
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Teestunde mit Märcheneelch. KasperL 6o.
Randbemerkungen zu den in Bremen gastierenden Zwowski-Vuppensplelen

Draußen weht ein bitterkalter Nordwest . Wir
saßen warm und friedlich in einer molligen Ecke
und plauderten . Die Bruder Schuttes von der
Thoma -Biihne aus Oberbayern saßen auch mit
unter der traulichen Lampe und erzählten von
Ludwig Thoma , ihrem großen Meister und För¬
derer , berichteten von den vielen Eastreisen und
Erlebnissen ihrer ereignisreichen Künstlertage.
Lebhaft und gesprächiger der Max , wuchtig und
schwerer zugänglich der Vertl . Wie man sie kennt
aus den meisterhaft gespielten Rollen der Komö¬
dien , Schwanke und Volksstücke. Menschen und
Künstler , aus die das Vaterland stolz sein muß . —
Wie sie zur Bühnenlaufbahn kamen ? Berufung!
Erkenntnis ! Begeisterung ! Können ! Da ist
nicht viel zu sagen , alles Große und Wahrhaftige
spricht für sich selbst. Menschen aus Eichenholz.
Kernig und gesund wie dieses ! Kraftstrotzend!
Unverwüstlich!

Und dann geht die Tür auf und Jwowski
der Puppenspieler  kommt noch, begleitet
von seiner treuen Frau und Kameradin . Auch sie
müssen erzählen von ihren wechselvollen Fahrten
durch deutsches Land ! Herzliches Lachen erschallt,
Zukunftspläne werden geschmiedet , die Tischrunde
wird größer und interessierter . Dann holt Frau
Jwowski aus gepolsterten Kisten die Gestalten
ihrer Puppenspiele . In traulicher Runde sitzen
sie nun bei uns : Der wundervolle Bürgermeister
in prächtigster Gewandung , angetan mit der gol¬
denen Kette seiner Amtswürde , die er scheints
nicht einmal im Schlafe abzulegen geruht.

Neben ihm , auf dem Schoß einer netten , jungen
Dame macht sich breit der verantwortliche Rats¬
sekretär von Klein -Kleckersdorf . Zärtlich um¬
schlungen von zarten Frauenarmen sitzt auf der
Stuhllehne der „Herr Lehrer " aus den Puppen-

Gewinnauszug
5. Klaffe 44. Preußisch-Süddeutsche

(270. Preuß .) Klasfen-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I uud II

3. Ziehungstag ll . Februar 1935
8n der heutigen Vvrmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M . gezogen
2 Gewinne zu 5606 M: 281955
8 Gewinne zu 3000 M. 174427 2867S4 353216

32 Gewinn- zn 2000 M. 29204 39756 69397 7249179831 118961 249SS6 264634 292779 296526 392635
399985 329823 349818 359852 365291

59 Gewinne zu 1999 M. 36392 39538 64579 69963132869 141371 149712 163123 186495 188423
194947 299894 206983 298954 219772 216936
216554 259146 392623 313999 341127 367872
369245 387945 390413

112 Gewinn- zu 599 M. 2124 11916 15574 1852822797 37281 43784 49857 67339 69668 72496
87396 92321 94899 196229 111936 112921 115816
124643 142066 143975 147531 152163 156521
176879 189774 185497 199925 197398 197742
299132 228389 239258 236319 236699 237137
243821 253553 281169 284147 294914 393963
316992 323974 349511 357528 366329 369225
379492 393232 395367 397959 398319 393743
398998 399252

389 Gewinne zu 399 M. 452 520 4999 6299 75597992 9331 11327 12299 12485 13334 19119 21149
21232 21551 25922 32399 33216 35958 35212
39618 49351 49497 42189 42238 44984 47441

-KAM 54569 56483 56663 59344 63358 66326.M7631 69693 72369 73427 75947 82153 68811
91334 96292 87636 97726 98643 99917 199967
192175 102648 192853 193597 195199 196182
112211 112747 115511 120218 129319 122253
122999 139695 132859 136786 138155 138419
139333 142617 142969 143999 144172 144539
146566 149678 149669 152369 152497 157329
153209 164596 169887 172531 173922 175945
175867 173257 178851 184343 186388 187575
188899 199199 192436 196654 199645 219999
212133 220648 222139 224213 227659 229139
234399 237358 241392 243219 243359 248541
259748 253371 254696 257996 257444 258114
259198 259254 269265 263177 264734 267322
268173 268326 270723 272240 273728 288979
299369 291818 292199 299828 399248 392822
393834 399379 399896 310118 319269 312289
316699 321879 322231 322272 326329 326355
327753 332994 332132 332664 334726 336926
337944 333470 339735 349271 349572 342935
343484 348462 351962 352494 353375 354947
359141 360197 369279 369598 362653 363494
363852 364795 366467 369672 379194 379526
371445 376132 376963 377969 379169 379546
379614 379375 381827 382059 382926 384745
385818 391501 396913 393335

spielen , daneben beäugt und kräftig belacht der
Presseberichterstatter „Herr Maulwurf ". Auch
„Samuel Märchenreich ", „Herr Lohn " und Kasper
selber zieren die stattliche Runde Schweigsam —
aber ganz Würde in ihren meisterhaft angefertig¬
ten Gewändern . Ihre Köpfe und Hände Kllnst-
lerarbeit . Der Herr Bürgermeister — darf man
es verraten ? In Klein -Kleckersdorf ist es sicher¬
lich nicht bekannt : Eine kleine Schraube — der
dicke Schädel öffnet sich— im Innern — da staunt
man — ein Häuflein Stroh ? Wo wurde er ge¬
boren , er und seine hölzernen Kameraden ? In
den Jwowski -Werkstätten — Berlin . Hier schaffen
Kllnstleraugen und Künstlerhände alle Figuren
des ^ Puppenspieles . Holzschnitzer — Maler —
Kunstgewerbler helfen dem künstlerisch vielseitigen
Ehepaar , um alles bereit zu machen für die
Jahresreise im Opelwagen mit Anhänger , der die
deutschen Städte im Ring des Jahres besucht, und
groß und klein zu Heller Lust begeistert , wenn
die Jwowski -Puppenspiele zu Gast kommen . Die

Texte ? Zusammengedacht und geformt von besten
deutschen Schriftstellern . Unser Dichter Schar¬
re l m a n n , Worpswede , wird voraussichtlich das
nächste Stück den Puppenspieler -Figuren „auf den
Leib schreiben" , sozusagen.

Frau Jwowski , als Lehrerin von Beruf , ist ver¬
traut mit der Psyche der Kinder , daher der große
Erfolg bei Kindervorstellungen , gleichzeitig ersetzt
sie die Hauskapelle und nebenbei ist sie im Besitz
des Führerscheines , und leitet selbst den gesamten
Transport mit allem Drum und Dran . Liebevoll
nimmt sie nun Lohn und Co., Herrn Märchen¬
reich und alle Mitspieler in die Arme und be¬
fördert sie in ihr gemeinsames friedliches Gewahr¬
sam, bis sie morgen alle wieder auferstehen zu
fröhlicher Schau.

Aus künstlerischen und rein menschlichen Grün¬
den verdient das Jwowski -Puppenspiel unser aller
Förderung durch fleißigen Besuch. Diesen Wunsch
sprechen zur Gute Nacht auch noch die Brllder
Schuttes dem Ehepaar Jwowski in echt bayrischer
Herzlichkeit aus — wir trennen uns dann alle —
eine köstliche Erinnerung an wahrhaftige deutsche
Künstler ist der hohe Gewinn dieser Abendstunde.

Ittisäsl 8tionivA -llttoiIwg .vii.

Aiec zpcic/tt
Ammer wieder: Kirchbachstraße

Es ist das unbestreitbare Verdienst der „VZ ."
durch Aufnahme der Einsendungen aus Leser¬
kreisen die Bestrebungen des Bllrgervereins Ost
nach Verkehrsverbesserungen in Pagentorn-
Kirchbachstraße nachdrücklichst unterstützt zu haben.
Sie ist damit in vollem Umfange ihrer Aufgabe
als Sprachrohr der öffentlichen Meinung in Ver¬
kehrsangelegenheiten gerecht geworden . Nachdem
damit diese für ganz Bremen bedeutsame Ange¬
legenheit in aller Munde ist, möchte auch ich auf
etwas hinweisen : Ich bin zwar an der Haltestelle
unmittelbar weniger interessiert und würde sie
vermutlich nur zu Sonntagsausflügen benutzen.
Darauf kommt es aber weniger an , ich lasse mich
hier als Nationalsozialist von dem ehernen Ge¬
danken der NSDAP . leiten : „Gemeinnutz geht
vor Eigennutz ".

Ich wohne in dem Harzstraßenviertel am Oster¬
deich und habe auf dem Fußweg zur Arbeitsstätte
täglich Gelegenheit zu sehen, wie ganze Schwärme
von Radfahrern morgens , mittags und abends die
Straßen überfluten , besonders aus Richtung „am
schwarzen Meer " und Hamburgerstraße . Es ist
ein Wunder , daß nicht mehr Unglücksfälle ge¬
schehê . Zusammenstöße mit den besonders wild
drauslosfahrenden Schülern , Lieferwagen und
Autos sind sowieso an der Tagesordnung . Die
Polizei weiß ein Lied davon zu singen . Es sollte
daher von feiten der Polizeidirektion und auch
vom DDAC . nichts unterlassen werden , die durch
die Haltestelle Kirchbachstraße bedingte Verkehrs¬
entlastung in der inneren Stadt zu fördern.

Das wäre übrigens auch eine dankbare Aufgabe
für den Fremdenverkehrsverein,  wie
überhaupt für alle dafür in Frage kommenden
bremischen Behörden und Stellen , die Unterrichts¬
verwaltung nicht zu vergessen . Uebrigens habe
auch ich nur durch die Zeitung erfahren , daß man
für 3,50 RM . monatlich von der Kirchbachstraße
zum Bahnhof kommen kann und unterstütze daher
dio Sache auf ' das wärmste , zumal niemand ge¬
schädigt , vielen aber geholfen wird . 0 . T.

Die Einsendung unter der Ueberfchrift „Von
Pagentorn bis Kirchbachstraße " in der „BZ ." vom
10. dieses Monats bedarf offenbar der Richtig¬
stellung in einem Lesefehler oder dgl . Im
dritten Absatz muß es doch wohl heißen , „in
15 Minuten Entfernung vom Bahnhof Bremen-
Neustadt " und nicht „in 15 Kilometer Ent¬
fernung von Bahnhofsvorstadt " . Sonst aber
gebührt der „VZ ." der herzlichste Dank aller
Beteiligten , daß sie diesen dringend erforderlichen
Verkehrsverbesserungen usw . — über deren Be¬
dürfnis und auch deren Ertragfähigkeit nun auch
wohl niemand in ganz Bremen mehr im Zweifel

sein kann — in ihren Spalten so breiten Raum
gegeben hat.

Ohne damit weiteren Einsendungen betr.
Eisenbahnhaltsstelle Kirchbachstr . usw . das Wasser
abzugraben , möchte ich als Auftakt für ein
weiteres dringendes Verkehrsbedürfnis die Frage
auswerfen : „Wann kommt die — wenn auch nur
vorübergehende — Wiedereinführung der Auto¬
busverbindung zwischen der Linie 4 und 10 auf
der Kirchbachstraße zum Einheitspreise von 0,20
RM . mit Umsteigeberechtigung (Heft mit fünf
Scheinen für 0,80 RM .j?

An dem Beispiel an der oberen Wachmannftr.
hat man ja auch gesehen, welchen Einfluß gute
Verkehrsverhältnisse auf die Belebung der Bau¬
tätigkeit haben . Oder glaubt im Ernst auch nur
ein Volksgenosse , daß dort ganz« Stadtviertel
entstanden wären , wenn die Linie 16 dort nicht
wäre ? Die Linie 16, die bekanntlich jahrelang
sozusagen durchs freie Feld gefahren ist ! Nun,
hiermit ist schlagend bewiesen , daß gute Ver¬
kehr s ve r h 8 l t n i s se die Bautätigkeit
beleben,  schlechte sie aber lähmen . Und genau
so ist's und wird es in der Umgebung des Tunnels
Kirchbachstraße und auf der Linienführung der
Straßenbahn an der Eet « werden . Man braucht
kein Prophet zu sein, wenn man behauptet , daß
schon das Gerücht , es solle dann und dann mit der
uud der Verkehrsverbesserung begonnen werden,
das Baugewerbe und alles , was drum und dran
hängt , veranlassen wird , „die Wirtschaft anzu¬
kurbeln ". Um aber wieder auf den Autobus
Kirchbachstraße zurückzukommen : für die seit Jahr¬
zehnten bestehenden Verkehrsnöte der Anwohner
der Arensburgstr . und Paschenburgstr . spricht das
in der Einsendung erwähnte Beispiel geradezu
Bände ! L . IO

Ilieoter-Wwelse
Mle dlerimler ' keklnüHaben kMttellvnxeri eedaren

- »um Ln -rereenIpU!)

A
Gocthcbund. Morgen, Donnerstag , SO Uhr, im Bre¬

mer Schauspielhaus : Gastspiel Bruno Harp-
recht „Der Herrscher", ein modernes Eesell-
schastsstückvon Harald Bratt . Karten zum
Einheitspreis an der Kasse des Schauspiel¬

hauses (10)4 bis 19Z4 Uhr).

KonMe/Vereine/vortrage
<vle hierunter beklnäliokeo AHtteHunssen gehören

rum ^ nreleenleH !)
Künstlerverein in Bremen

Donnerstag , 14. Febr., abends 8 Uhr, im kl. Glockensaal:
Gastspill der Rablinghuser Späldäl
Afgewen oder sreen? (Te Berschriewung)

Lustspill in S Akten von Heinrich Behnken.
Ende 10)4 Uhr.

Die letzte Rate des Jahresbeitrages ist fällig.

PaiMaWlMMüteikmgen

Kreisschule
Anläßlich der Anwesenheit des Ministerpräsidenten

General Eöring fällt jeder Unterricht am heutigen
Abend aus.

Ortsgruppe Steintor und Osten
Großkundgebung der Ortsgruppe Steintor und Osten

am Freitag , 15. Februar , 20.30 Uhr, im Casino. Es
spricht Pg . Weidemann-Berlin über „Was war , ist
und kommt?" Eintritt 20 Pf . Uniformierte 10 Pf.
Erwerbslose frei.

NS .-Frauenschaft
Krcissraucnschaftsleitung

Am 13. und 14. Februar findet die vierte hauswirt-
schastlicheAusstellung im Carin -Göring -Haus statt ; es
werden Eemüsegerichte gezeigt. Da wir großes Inter¬
esse bei unseren Mitgliedern voraussetzen, werden sie
gebeten, die Ausstellung zu besuchen.

Es sind noch Karten für die Großkundgebung am
Sonntag im „Casino" im Kreis, Holler-Allee 79, zu
haben.

Ortsgruppe Buntentor . Markenabrechnung. Alle
Zellenleiterinnen heute, 20 Uhr, im Gosselhaus.

Ortsgruppe Pagentorn . Donnerstag , 14. Februar,
20 Uhr , Derpflichtungsfeier in der Aula des Neuen
Gymnasiums . Erscheinen Pflicht. Gäste willkommen.

Ortsgruppe Schwachhausen. Die Frauen der Orts¬
gruppe tressen sich am Donnerstag , 14. Februar , um
18.30 Uhr vor dem Carin -Göring -Haus zur Besichti¬
gung der Ausstellung.

Spiclgruppe Ostertor. Die Kinder gehen heute nach¬
mittag zu den Jwowski-Puppenspielen . 10 Pfg . mit¬
bringen.

DAF.
Ortsgruppe Findorfs. Amtswaltersitzung am Don¬

nerstag , dem 14. Februar , 20.30 Uhr, bei Meyer, Ad¬
miralstraße , Ecke Herbststraße.

NSLB.
Amt sür Erzieher

Am Sonnabend , 16. Februar , findet um 20 Uhr im
gr. und kl. Saal der „Union " der erste große Ge-
meinschastsabsnd des NSLB ., Kreis Bremen , statt.
Eine ausgezeichnete Festfolge ist vorgesehen. Deutscher
Tanz . Karten sind in beschränkter Zahl noch im
„Museum", Domshos, am 14. und 1b. Februar von
18 bis 19 Uhr zu erhalten.

NSKOB.
Anläßlich der Anwesenheit des Preußischen Minister¬

präsidenten Göring  wird die für heute, Mittwoch,
13. Februar , festgesetzte Mitgliederversammlung auf
Mittwoch, 27. Februar , 20 Uhr, in dem großen Saal
der „Centralhallen ", verlegt. Ebenso fällt heute vor¬
mittag die Sprechstunde aus.

„Kraft durch Freude"
Groß-Militärkonzert zum Besten des WHW.

in der „Union"
Heute, 20.30 Uhr, in der Union großes MiUitär-

Konzert zum Besten der Winterhilfe , ausgeführt von
4 Kapellen der Reichsmarine. Karten zum Preise von
3 RM. nummerierte Plätze, 0,75 RM. unnummerierte
Plätze und 1,50 RM. Familienkarien sür 3 Personen
sind noch an der Abendkassezu haben.
Große Wiedersehensseier aller „Krast-durch-Freude"-

Urlaubssahrer
Am Sonnabend , dem 16. Februar und am Sonntag,

dem 24. Februar tressen sich alle Kameraden und
Kameradinnen , die an einer „Kraft -durch-Freude "-
Fahrt teilgenommen haben, und olle diejenigen, die
im kommenden Sommer an einer solchen teilnehmen
wollen in den vom Künstlerbund Bremen festlich ge¬
schmückten Räumen der Centralhallen . Alle übrigen
Volksgenossen sind herzlichst eingeladen! Eine reichhal¬
tige, künstlerische Dortragsfolge mit Jodlern , Schuh¬
plattlern , Zither -, Mandolinen - und Gitarrenspielern,
Mitgliedern des Staatstheaters und des Staatstheater-
Ballstts werden sür einige frohe Stunden sorgen.

Kein Kostümzwang! Anzug beliebig!
Sichern Sie sich rechtzeitig Karten zum Preise von

1 RM. Dorverkaussstellen: „KdF."-Betriebswarte,
Dienststellen der DAF ., „Heim-Radio ", Sögestraße,
Praeger u. Meier, Bischossnadel, Kreisamt , Wilhelm-
Decker-Haus , Zimmer 313, sowie an der Kasse der
Centralhallen.

Sonntag , 17. Februar , Sonderfahrt nach Hamburg
Die Fahrt wird mit Luxus-Autobussen durchgeführt.

Fahrpreis 4,15 RM. Abfahrt ab Bremen, Sonntag¬
morgen, 7 Uhr ab Bahnhossplotz. Anmeldungen wer¬
den im Kreisamt , Wilhelm-Decker-Haus , Zimmer 313,
entgegengenommen.
Dom 24. Februar bis 3. März Sonderfahrt zum Harz

Fahrpreis einschl. Verpflegung und Untcrkunst
33,10 RM. Das Ziel dieser Reise ist Blankenburg . An¬
meldungen werden im Kreisamt der NSE . „Kraft
durch Freude" entgegengenommen.

Sportamt Bremen
Schwimmlchrkurse für Kinder von 9 bis 14 Jahren

Das Sportamt Bremen beabsichtigt in den nächsten
Tagen Kinderfchwimmlehrkurse in dem Schwimmlehr-
beckendes Hansabades einzurichten. Der Preis beträgt
sür eine Doppelstunde 20 Pfg. Anmeldungen nimmt
das Sportamt Bremen, Wilhelm-Decker-Haus , Zim¬
mer 314, und alle Ortswarte der NSG . „Kraft durch
Freude" entgegen.

Frühsportkursus
Allgemeine Körperschule (sür Männer und Frauen ).

Kursus Nr . 103, Jeden Dienstag , von 7 bis 8 Uhr
morgens, im Institut sür Gesundheit und Leistung,
Martinistr . 46/47.

Laban-Gymnastik
Kursus Nr . 48. Am Mittwoch, 13. Februar , beginnt

ein neuer Kursus sür Anfänger , von 19.30 bis
20.30 Uhr, in der Tanzschule Rosemann, Kohlhöker¬
straße 53 I . (Leitung : Frl . K. Ruft .) — Für Fort¬
geschrittene: Kursus Nr . 50. Von 20.30 bis 21.30 Uhr
in der Tanzschule Rosemann.

Menzler-Ghmnastik
Kursus Nr . 56 (für Anfänger ). Am Mittwoch,

13. Februar , beginnt ein neuer Kursus sür Anfänger,
von 20 bis 21 Uhr, in der Turnhalle der Deutschen
Oberschule, Carlstraße.

Kursus Nr . 58 (sür Fortgeschrittene). Von 21 bis
22 Uhr in der Turnhalle der Deutschen Oberschule,
Carlstraße . Leitung : Frl . Thea Meyer.

Kinder-Gymnastik
Kursus Nr . 96. Jeden Mittwoch, von 4 bis 5 Uhr

nachmittags , in der Turnhalle der Schule Kornstraße.
Kursus Nr . 97. Jeden Freitag , von 5 bis 6 Uhr

nachmittags , in der Schule Regsnsburgerstraße.

NS .-Kulturgemeinde
Die heutige Aufsührung der Jwowski - Pup¬

penspiele  findet in der Schule an der Schaum»
bürgerst ratze  statt . Wie in den anderen Orts¬
gruppen wird nachmittags sür Kinder das Märchen¬
spiel „Tischlein deck dich" neben lustigen Kasper¬
komödien und einem Schattenspiel aufgeführt . Am
Abend werden die lustigen Zeitsatiren „Kasper in
Genf" und „Klein-Kleckersdorf wird ausgeräumt " die
Erwachsenen erfreuen und in gleichem Maße Heiter¬
keit und Frohsinn erwecken wie andernorts auch.
Keiner versäume sie sich anzusehen.

8n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 156 M . gezogen

47176 79723 89459
39343» 329267 376456

4 Gewinne zu 5906 M. 271394 234827
4 Gewinne zu 3999 M. 19296 367217

29 Gewinne zu 2999 M.
194268 144466 245526
339985

28 Gewinne zu 1999 M. 31733 79483 89735
114199 122587 141953 158762 167699 168845
246558 272163 273448 395659 355335

68 Gewinne zu 599 M. 2949 6699 7659 8142
11429 27659 46338 63326 64447 73391 78542
89954 92925 93619 191436 194139 134565- 163745 179373 171966 196923147169
298566
255557
294332
369995

155917
213762
258979
293851
398137

229461
258435
322969
398591

234463 239343 246299
275123 278299 289323
323944 323119 342178

493 Gewinne zu 399 M. 199 359 3966 4897 62146171 17536 18719 19139 22147 23339 25379
28572 31444 31691 32569 37979 41211 42399
42746 47554 52287 52582 52539 52926 53211
53262 59921 59653 62591 64924 67697 67879
68493 76497 76634 76612 76665 78923 79264
69534 82369 33926 83974 83927 84566 85599
88334 91342 91677 92199 94914 96763 190729

194332 196739 198983 199262
199939 199964 111933 117367
120908 122233 122869 123625
128664 129347 139035 139533
134583 135012 135188 136239
146669 146398 162146 152752
156838 158952 165357 168741
178373 179922 189165 189241
193995 194907 194935 195329
291172 292785 293119 294469
211995 212543 212878 213564
218327 229733 222193 222789
239184 232451 232696 233971
239449 242516 243309 245999
247474 254223 269273 263815
270191 272779 290669 284785
296347 287626 287676 299958
295932 297199 399972 393533
317269 329970 329692 322892
331194 333126 333849 334452
339362 -349295 342316 345732
356526 369310 369999 361935
366684 379629 373231 373775
389995 331136 332697 363513
391293 393648 393293 398441

Lü Tagesprämien.
Auf jede gezogeneNummer sind zwei Prämien zu je
IVllü RM gefallen, und zwar je eine auf die Lose
gleicherNummer in den beiden Abteilungen I und II:
39653 76191 139597 222671 257575 265763
392446 345259 363599 334397

101937
199311
117863
124649
139579
141393
153923
173415
169689
193998
299943
215762
224644
235279
245387
266111
235176
291381
314713
324351
335178
346293
362266
374059
338126

192226
199448
118599
127127
132562
143346
164373
177733
134565
199616
219127
218198
224669
235492
246373
266773
286952
292687
316286
339616
338815
354166
362691
377773
399741

Im Gewinnrade verblieben : 840 TageSprämien
zu je 1000 Mark , 2 Gewinne zu je 1000060, 2 zu
je 100000, 2 zu je 73000, 2 zu je 50000, 6 zu je
30000, 12 zu je 20000, 46 zu je 10000, 184 zu j-
5000, 360 zu je 3000, 884 zu je 2000, 1808 zu je
KXX), 4384 zu je 500, 17610 zu je 300 Mark.

Preis für einspaltige „Kleine
Anzeigen " bis zu 18  mm Höhe bei
sofortiger Zahlung.. —. . —.8 Rpf.
Stellengesuche. . . .— 6 Rpf.
Zifferngebühr—. . . . .. . . . 20 Rpf.

stattliche und Kleinanzeigen
«iurtz

xonx .tt/ttß. - »3 Ly.k' rodrtud« l .bO.
Vszen Pickel. Mitesser Venus
Si»,»« K » kerlkle », emploklen.

Neustadt-Drogerie , Kleine Allee 8/10

AekaaatmacAiurgea

Dem Tierheim des Bremer Tier-
fchutzvereins übergeben: 1 Schäfer¬
hund, 1 Dackelhund ohne Hunde¬
zeichen. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim , verlängerte Hemm-
stratze, gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Anmeldungen sür die Fachschule
für Bolkspslegerinnen werden bereits
jetzt entgegengenommen. Nähere Aus¬
kunft erteilt die Schulkauzlei, Pelzer-
straße 9, Zimmer 21.

Staatliche Fachschulen sür Frauen-
beruse.

Hecicktkicke
ÄeHaaatstraL/ittrlsea

TerminSbestimmungen in Zwangs¬
versteigerungen.

Im Wege der Zwangsvollstreckung
sollen die folgenden, im bremischen
Gebiete belesenen Grundstücke, deren
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragungdes Zwangsversteigerungs¬
vermerks eingetragen waren ,Dienstag,
den 8. März 1935, vormittags II Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht im
Eerichtshause, Zimmer Nr . 171, ver¬
steigert werden:

Bremen, Borstadt U 96, Blatt 82,
Schwachhauscr Ring Nr. 135, der
Ehefrau des Kaufmanns Ernst
Friedrich Wilhelm Müller , Lillh
Johanne Marie Sophie, geborenen
Webeler, in Bremen, groß 2417 qm,
Gebändcranm (Wohnhaus — frei¬
stehende Billa —), Borgarten und
Garten , — Steuerlicher Einheits-
weri 63 900 RM ., Dersteigerungs-
vermerk eingetragen am 12. Okto¬
ber 1933 —, Bremen, den 10. Ja¬
nuar 1935.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Bersteigerungsvermerks aus dem
Grundbuche nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 14, spätestens aber im
Versteigerungstermine , vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und, wenn der Gläubi-
widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebotes nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des
Versteiaerungserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetztwerden.

Diejenigen, welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert , vor der
Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls sür das Recht der Dsr-
steiaerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.

Nach freundschaftlicher Ueber-
einkunst tritt Herr Karl Klitzing
mit dem heutigen Tage als Teil¬
haber aus meiner Firma aus.
Ich führe meine Firma mit
meinem Junior -Partner , Herrn
Karl Krochmann, in unverän¬
derter Weise fort.

Hermann Halfsen
beeid. Börsenmakler

Von «ise ksiss eurilcstr
lil'.mli.». MWMl'

pslenle Vv»«5
deutsche8taki
lieutsciie 8io «k

n äa5 Serie vom Serie»
ItgsTsgospi -sIss

Zottnssan
wtovstosks 34

Die Gewerbekammer hat am 14. Ja¬
nuar 1935 die Errichtung der Hand¬
werker-Innung für das Müller-
Handwerk im Bezirk Bremen mit dem
Sitz in Bremen öffentlich bekanntge¬
macht.

Gemäß ? 8 der ersten Verordnung
über den vorläufigen Ausbau des deut¬
schen Handwerks vom 15. Juni 1934
gehören dieser Innung alle in dem
bezeichneten Bezirk ansässigen in die
Handwerksrolle eingetragenen Ge¬
werbetreibenden pslichtmäßig an , die
das obengenannte Handwerk ausüben,
für welches die Innung errichtet ist.

Als durch die Gewerbekammer Bre¬
men sür die Innung bestellter Ober¬
meister lade ich hierdurch alle Jn-
nungsinitglieder zur 1. Jnnungs-
Pslichtversammlung am Donnerstag,
dem 14. Februar 1935, 6 Uhr nach¬
mittags , in Bremen, in die Kaiser¬
halle, Kleine Allee, ein.

Erscheinen jedes Mitgliedes ist
Pflicht! Nichterscheinen wird als In¬
teresselosigkeit am Aufbau unseres
Berufsstandss vermerkt.

Mitgliederverzeichnis liegt bei mir
zur Einsicht aus.

Bremen, den 9. Februar 1935.
Heil Hitler!

Müller -Innung.
August Fshsenfeld  jr„

Arsten, Arsterdamm 186, Obermeister.
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Erste Wiederholung
Das

Publikum jubelte
voller Vergnügen

Stratzenmustk
W Sonntag , den 17. Februar:
M nachm. 3 Uhr : 51. Nachm.-V.
M Kl. Preise: M. —.46 bis 2.90
M Schülerkarten : M. —.50 und

s Wilhelm Tell

Sclirsibmoselilnsn , ws-e »»-,

OLdllLI, SLiiav , l-sngsnsti '. 30

Pswer-BerfteMiW
heute in der Paulsburg
Ostertorsteinweg , Ecke Wulwesstr .,
für das Leihhaus E . Meyer Ww.
L Sohn , Am neuen Markt LS/26.

E . H. Hanke sen.,
beeid. Verst. und Schätzer

Waller Hcerstr. 118

Widerruf
Die aus heute

vormittag 10 Uhr
im Lokale König-
straße 11 ange¬
setzte Versteige¬
rung findet nicht
statt.

Boeder
Rosenbusch

Gerichtsvollzieher

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Hause Langenstr.
Nr . 70 stattfin¬
dende Versteige¬
rung It . Anzeige
vom Sonntag.

Nustede,
Gerichtsvollzieher
Langenstraße 14,
DomSH. 253 78.

am Donnerstag , 14. Februar 1935,
vormittags 19 Uhr,

versteigere ich im Hause
Marcus -Allee 9

im Auftrage des Herrn Rechtsanwalts
Dr . Kind als Konkursverwalter über
das Vermögen des Herrn Heinz La-
husen zwangsweise:
Bibliothekschrank, eich. Tisch, Klapp¬
tisch, Aktenschrank, Sessel, Stühle,
Bettstellen nebst Betten , Nachttische,
Frisiertisch, Eisschrank, Portieren und
Gardinen , Tigerfell, Borleger , Fuß¬
matten und Brücken, Teppich, Kron¬
leuchter, elektr. Beleuchtungskörper,
Wandbilder , Gartenbänke , Lautspre¬
cher, Feuerlöscher, Haustelefon , Staub¬
sauger, kompl. Wasserturbine mit
Motor , Wein -, Sekt- und Likörgläser,
Jagdausrüstungs - Gegenstände, div.
Haus - und Küchengeräte, Heißwasier-
speicher u. a. m.
Ferner im freiwilligen Auftrage von
Frau Heinz Lahusen: eich. Auszieh¬
tisch, Sofa , Armlehnsessel, Stühle,
Teetisch, Vitrine , Bettstellen, Kom¬
mode, gr . Marmorwaschtisch, Bett-
schrank, Bettvorleger , 1 gr. Smhrna-
Tcppich (öX6 Meter), modern. Wasch-
kessel, 2 elektr. Waschkessel, div. Be¬
leuchtungskörper, 2 Radioanlagcn,
Rasenmähmaschine mit Benzinmotor,
elektr. Brutmaschine, Höhensonne
(Original Hanau ) Heizsonne u. a. m.
meistbietend gegen bar.
Besichtigung 2 Stunden vor dem Ver¬
kauf.

biustvcls
Gerichtsvollzieher

Langenstr . 141., Domsh. 253 78

Tüchtiger, durch¬
aus zuverlässiger

Zigarren-
Hausarbeitcr

Angebote unter
N 7763 erbeten.

Schriftsetzer-
Lehrling

zum 1. 4. 35 ges.
Bremer Zeitung

«Bis ».»« » ?

Sprechstundenhilfe
s. Dentist. Eiaenh.
Bewcrb. m. Bild.
Angeb. u. N 7770

Bei Offerten keine
Original-

Zeugnisse
beilegenl

i ds-kisî

«,4»,» »eblanliv-4 Iu»a« ini*
V« « ,4 « >! i» oi „« j,

.vrI»-7»bkeNchn''

Für fabelhafte

Verve
pr«iiiiSin,»ls

2 junge Damen,

die bereits im Außendienst tätig
waren , gesucht. Meldungen mit
Zeugnissen in unserem Büro:

Vahnhofsplatz 81.

:ete»r

Lang, Schneiderin
prima Referenzen
w. n . Beschäftig.
Angeb. u. O 7764

Jg . Mädch., 24 I .,
sucht Stellg . s. gz.
Tag . Erfhg. im
Haushalt.
Angeb. u. U 6395

Approb. Apotheker
sucht passenden
Wirkungskreis.
Angeb. u. W 7772

Dec »»tücAt

Sclimei'rloskziiltkn
vonttunäen unck
Katten billig im

IlkkllSiM 998

Weser 83211

Insel ?« 8tackt

1. Etage
einschl. Heizung
u. Beleuchtung s.
Bürozwecke. Preis
günstig Sofort zu
vermieten.

Birkenstr . 11
Ißleustsckt

Lagerraum mit
Einfahrt

ca. 160 gm groß
Große Johannis-
straße 192, geeig.
sür Kohlenhand¬
lung , Reparatur¬
werkstatt pp. An¬
gebote u . R 7767
beim Berleger.
Fdl . möbl. Zi. m.
Zthz. A. Deich 77

Westen
M.Z.a .H.3chOHz.
Utbremerstr . 190

Annahmestellen
in allen Stadtteilen und Orten
der nächsten Umgebung ver¬
mitteln AnzeigenailerArt

Scott
Laden (6PX2L ),
(jetzt Kons.) z. 1. 4.
ev. früh . o. spät.
zuverm . NSH.Eckl.

Stefsensweg 98
kinäol ?kk

MslriliMl'
Küchen, Eßzimmer
d. eig.Anfertigung
äuß . niedr . Preise
ll. 0sn vooven
Wartburgstr . 84

Kleine Wohnung
1 bis 2 Personen,
ab 10 Uhr.
Kulmbacherstr. 46

yeslicüe

Alt . Spezial -Ge-
schäft sucht Laden¬
lokal m. Nebenr.
an guter Lage
(Ostertor ), zu zeit-
gem. Miete p. bald
od. später . Preis-
Angeb. u. S 7768

Gesucht
Abgeschl. 2 - Zim.-
Wohnung m. Zub.
für 2 Personen

(Schwachhausen).
Pr .Angeb. P 7765

Gut erhaltener,
überzogenerKmdier
mit Segel und
Persenning zu

lausen gesucht.
Ausführst Ange¬
bot mit Preis u.
B 7771.

Möbel

Drahtrahm . j. Gr.
bill. Landwehrst.21

2 mod. Sessel
neu preiswert
Dobben 62 ptr.

HansZevät

WWeS
136X260 nur 9-4k
166X230 nur 12̂ !
190X280 nur 18-«
240X340 nur 29̂ !
280X380 nur 38̂ r
auch bess. Oualit.
Kein Lad., Peters
Humboldtstr .16 pt.
Hcitzmangel, neu,
1850 ^ !, für die
Hälfte, Neumann,
Ghhum, Post Ro-
tenburg -Land.

iVIusik
VoirremPf. m.

Koff.Gram.94t

!»!r regen umi
u. tvuscksn I
unser ttsäio,

klÄS gküMOk

ISIMßküIIII'SlS
D23526

AUKemeines

AMD

Kpl. Werkzeug
sür Heizung

Buddestr . 7 ptr . l,

n . ksi 'gkl'

rtcab» 122
Kokons 2434

Bollsastige
Apfelsinen

reiche Auswahl.
H. Ebeling

Mcterstraße 18

4/20 OP-I-Lim.
ganz pa . steuerfr.

4/20 Cabriolet
1,2 Ltr .-Cabriolet

ösitzer Opcl-Lim.
9/45 Efsex-Lim.

Leo Deck, R. 2723
Schützenstraße 40
Ecke Erünenstr.

M -M
Eeld-Preis -Skat!

W Uhr
I . Preis 20 3i!
bei 10 Tischen

sämtlich. Geld der
Sp . z. Verteilung.
Georg Rosebrock,

Doventorsdeich

Aeckacett

Silberfuchs
Abzug. geg. Best

Ofterdeich 74
Test 41918
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Note Dschunken vor schanghai
Kapitän Hundertmarks kleiner Dampfkahn lag

zur Ausreise bereit . Aber auch an diesem Morgen
blieb die drahtlose Nachricht aus Hamburg aus.
Irgend etwas mit der zu übernehmenden Ladung
mußte noch nicht stimmen . Der Alte gab der
Mannschaft die Anweisung , Deck und Reling
gehörig zu putzen.

„Woher kommen denn bloß die verdammten
roten Segel auf der Reede ? " fragte er seinen
Steuermann.

Michelsen hob das Glas.
„Ich freß 'n Besen , wenn das nicht Piraten¬

schiffe sind !"
Die Geschichte begann am Nachmittag . Mit

dem auffrischenden Wind setzten sich zwei der
größten Dschunken aus der Flotte in Bewegung,
und als der erste Dümmer dunstig an die Kais
sank, schwirrten die breiten Chinesenfahrzeuge
backbords und steuerbords an die frei im Strom
ankernde „Elbe " heran.

Ehe die Deckswache viel fragen konnte , waren
zwei von den Kerlen mit den breiten Basthüten
die Gangway rauf und standen schon an Bord.
In ihren Gürteln blitzten Messer und Pistolen-
läufe und in den gelben Fäusten trugen sie Säcke.
Der dicke von den Chinamen trat auf Klaassen,
den Maat zu. Michelsen aufmerksam geworden,
kam von der Brücke.

Der Gelbe grinste nur gegen seine bösen Worte.
„Oh , Käp 'n Hundertmark mich kennen gut . Wir

sein alte Bekannte von Singapor — und werden
machen ein großen Geschäft . .

Ueberrascht durch die Behauptung des „See¬
räubers ", wie er den Kirl im stillen nannte,
weckte er den Alten in seinem Nachmittagsschlaf.
Hundertmark rieb sich die Augen . Der Chinese
war ihm tatsächlich bekannt . Er hatte ihn einmal
in Singapor als Heizer heuern müssen, weil sein
weißer Mann an Schwarzsieber erkrankt war,
und war auch mit dem Gelben ganz gut bis nach
Afrika rübergekommen . In seinem Decksstuhl
hörte er an , was der Kerl zu sagen hatte . Er
wollte zwei Sack Elfenbein verkaufen — in In¬
dien geklaut , wie Hundertmark sofort erkannte.

„Verdammt !" brüllte er los . „Soll ich vielleicht
um eure Gaunerei mit den Behörden hier Sche¬
rereien kriegen . . .?

„Oh , wenn Mister nicht wollen dies günstige
Angebot , wir gehen zu englischem Kapitän , der
immer kauft — aber ich kannte Mister . . ."

„Runter !" schrie Hundertmark — „weg von dem
Schiff !"

Mit reglosen Gesichtern kletterten die Chinesen
die Gangway runter . Warum bloß guckten sie
vorher so seltsam in der Runde?

Warum ? Nun , das wurde Hundertmark und
seinen Leuten genau sieben Stunden später klar.
Der Alte erwachte nämlich , alles war finster , vom
Stampfen der Maschine . Hatte er Befehl zur
Ausfahrt gegeben ? Drei Minuten Besinnung —
nein ! Auf sprang er , rüttelte an der Tür der
Kajüte . Verschlossen. Er schlug das kleine Fenster
nach außen auf — ihm entgegen schob sich ein
Eewehrlauf , und im Schwarz erkannte er die
Umrisse eines der verdammten Vasthüte . „Still !"
sagte der Mann . „Gewehr geladen !"

Also doch Seeräuber . Das mußte ihm passieren
— er hatte immer den Kopf geschüttelt , wenn er
von Piratenllberfällen auf dem Stillen Ozean
Meldung bekam . Ungenügende Wachsamkeit —
jetzt war ihm das kaum tausend Meter von
den Kais passiert ! Die roten Dschunken mußten
im Dunkel lautlos rangefahren sein . Wie Affen
können die Kerle an den Wanten hoch, und mit
drei Fausthieben ist die beste Wache hingestreckt.
Na , und die in dieser Hitze schlafende Mannschaft,
halb tot vom Tagesklima , hat man im Augenblick
wehrlos gemacht . Ueberhaupt — mehr als ein
halbes Dutzend Schießeisen hatten sie auch gar
nicht an Bord!

Klarheit über die Absichten der Banditen er¬
hielt er erst am Morgen auf freiem Meer . Unter
dem Schutz einiger Gewehre betrat sein „Freund"
die Kabine.

„Wir müssen sprechen über Kurs nach Jndo-
china . . ."

„Ich bin der Kapitän !"
. „Allright . Und Sie werden führen Schiff nach
Jndochina . . ."

„Was soll ich dort ? "
„Wir haben an Bord genommen auf leeres

Schiff zweitausend Maschinengewehre . Und Mu¬
nition . Jndochina braucht so was , zahlt gute
Preise . Ich bereit sein , zu geben Sie und Ihre
Mannschaft ein Halb von mein Gewinn . Wenn
nicht gutmütig Sie sagen Ja , ich lassen so lange
einen Mann jede Stunde von Ihre Mannschaft
köpfen, bis Sie haben sich besonnen ! Halloh,
Boys !" rief er nach draußen . „ Steuermann
bringen !"

Zwei Minuten später stand Michelsen vor Hun¬
dertmark . Gefesselt — neben sich zwei Hünen mit
gezogenen langen chinesischen Schwertern.

„Sie sagen ? " fragte der Chinesenfllhrer.

„Käp 'n", sagte Michelsen besonnen , „Machen
Sie meinetwegen keine Dummheiten . Ich habe
am Skagerrak dem Tod ins Gesicht geguckt. Dieser
hier ist auch nicht schlecht. Ein deutscher Seemann
steht für sein Schiff . . ."

Hundertmark schüttelte den Kopf.
„Für eine Sache sterben , Michelsen , für sein

Land verbluten , gut . Aber für ein paar idio¬
tische Banditen — das dulde ich nicht . Ich führe
das Schiff !" wandte er sich an den Chinesen.

„Allright !" nickte der . „Aber wenn Sie machen
Dummheiten , wir werden hinrichten ."

Bewacht stand Hundertmark nachher auf der
Brücke. Hinter ihm drohten Messer und Gewehre
und neben ihm stand reglos der chinesische Heizer.
Elf Tage dauerte die Fahrt . In der Nacht sollte
die „Ware " von drei Küstenbooten übernommen
werden . Der Gelbe ließ nun , da er Gewißheit
hatte , von Hundertmark richtig geführt worden
zu sein , dem Alten etwas Bewegungsfreiheit an
Bord . Was konnte auch passieren ? Die Weißen
saßen gefangen in den Bunkern und überall stan¬
den die Boys mit geladenen Gewehren umher.
Hundertmark kam an der Kombüse vorbei , schnup¬
perte und fragte den chinesischen Koch:

„Was hast du da ? Nur Reis ? "
,,Ja — Fleisch sein alle . Leute haben Hunger,

aber nur Reis ."
Eine Idee ! Hundertmark fragte schnell:
„Ich habe noch eine Dose Fleischextrakt . Willst

du haben ? "
„0 vsr ^ live — Reis besser schmecken, wenn

nicht nur Wasser !"
Drei Minuten später gab Hundertmark dem

Koch eine Steinbüchse . Er fürchtete , sein Plan
könne mißlingen — aber wie wollte der Mongole
die lateinische Inschrift lesen ? „Pharmazeutische
Fabrik Dr . Desselin . . ." Gut , daß der Hafenarzt
ihm dieses Betäubungsmittel für die Schiffs¬
apotheke gegeben hatte — es sollte bei Gelbfieber
die Kranken zur Ruhe bringen.

Ein Gelber fragt nicht , ob etwas gut schmeckt,
er will den Magen füllen . Der Reis sah bräun¬
lich aus , als sei Soße oder Fleischextrakt hinein-
gemengt , also mundete er ihnen . Von der Brücke
aus sah der Kapitän , wie einer und noch einer
der Kerle einfach umklappte . Der frühere Heizer
kroch" mit schweren Gliedern die Treppe zu ihm
herauf . „Was haben Sie gemacht mit meine
Leute ?" lallte er müde . Hundertmark wendete
sich ruhig zu ihm um . Da verdrehte auch der
Vanditensührer die Augen und klappte zu Boden.

Nur der Koch, der seinen eigenen Reis gemieden
hatte , hantierte noch ahnungslos in der Küche.
Hundertmark nahm den ersten besten Revolver
und hielt ihn durch die Luke : „Los , hilf — oder
ich leg dich um !" Winselnd kam das kleine gelbe
Etwas aus dem Küchendunst . Sie stiegen ins
Schisfsinnere , entfernten unter Schweißbächcn die
Eisen von den Bunkertüren.

„Los — Jungs !" rief Hundertmark . „Alle
Mann an Bord !"

Aber so dunkel es im matten Licht der beiden
Vordlaternen war , ihn schüttelte doch das
Grauen . Diese elf Tage hatten seine Kerle zu
Skeletten abmagern lassen . Sie hatten in Shang-
hai , so lange der Kurs unbestimmt war , keinen
Proviant eingenommen . An den Resten hatten
sich die Gelben gütlich getan — und elf Tage
Reise mit Wasser und Reis , das kann der beste
Fahrensmann nicht verknusen!

„Hilft nicht !" sagte Hundertmark , indem er
jedem die Hand drückte, als sie an Bord standen.
„In einer halben Stunde müßt ihr die gelben
Hunde sicher verstaut haben . Aber so, daß sie
nicht die Munition hochgehen lassen können . Und
dann muß die Maschine die letzten Knoten her¬
geben — in achtzehn Stunden ist der Konsulats¬
hafen erreicht . Dort werden wir die gute Fracht
in gute Hände abliefern ."

Aber es dauerte keine achtzehn Stunden . Die
Meldung der Hamburger Reederei war auch an
den englischen Torpedojäger „Nelson " weiter¬
gegeben worden : Dampfer verschwunden — Pi-
ratengesahr ! Das hatte genügt , um die nächsten

Küstenstrecken nach allen Regeln der Kunst ab„>
kämmen . Im aufstrahlenden Scheinwerfer grM
die schwarzweißrote Flagge durch die Nacht. 5 ^°
dertmärk ließ sofort Notsignal geben und da^
dampfte er stampfend und dröhnend
Schnelle Verständigung durchs Megaphon —
Zeitverlust wurde der kleine Dampfer ins Schien,
genommen . ^

„Diese Gelben !" sagte Hundertmark , der neben
dem englischen Kommandanten den Abmarschb»
Gefangenen über die Kais ansah , „man muß ihr,
stoische Ruhe bewundern ! Keiner zuckt auch „ui
mit einer Miene . . ."

„Bewundern ? " der Engländer blickte auf . „z,.
ben Sie schon mal eine chinesische Hinrichtu«.'
erlebt ? Nein ? — Aha . Was geschieht dieß»
Gelben ? Sie werden ein paar Jahre eingespem
wenn 's schlimm wird , Strafarbeit . Aber in Thin»
richtet man mit glühenden Eisen . Die Mann,,
werden an Bäumen gefesselt und der Henl^
drückt ihnen die Eisen in die Brust , in den Leib
und zum Schluß ins Gehirn . Das kann hier si
nicht geschehen, und darum find die Kerle beinah
zufrieden . Uebrigens , ich habe Ihnen zweitausend'
Dollar Belohnung auszuhändigen !"

„Nicht mir !" sagte Hundertmark . „Mein«
Mannschaft . Und außerdem bekommt jeder Man»
jetzt zwei Tage Landurlaub , umschichtig. U
habe zwar den Kops auch nicht verloren — H,,
von meinen Kerlen war jeder ein Held , denn ich
wäre wohl bei den elf Tagen im Bunker veriU
geworden , und die haben gleich nachher miede:
ihre Pflicht getan !" ilValtsr ksrsicd.

Der Wann mit dem Achuh/ L ? "

Vorsicht) Wolfsmärchen/ Von Fred Nodon
Jetzt ist die Zeit , da wieder unzählige Wolfs¬

geschichten in riesiger Auflage das Licht der
Druckerschwärze erblicken . Mal spielen sie in Si¬
birien , mal in den Karpathen , mal in der Wild¬
nis Alaskas . Alle sind mehr oder weniger über
denselben Leisten geschrieben und mehr oder weni¬
ger spannend zu lesen . In ihrem Mittelpunkt
steht fast ausnahmslos ein heulendes Wolfsrudel,
das dem Helden bereits im Nacken sitzt, der aber
im letzten — dem längst berühmten ! — Augen¬
blick die sichere Hütte erreicht . Häufig ist es ein
„persönliches Erlebnis " des Verfassers , dem beim
Schreiben die Feder gezittert haben muß in der
Erinnerung an das furchtbare Erleben solcher
Begegnung.

Diese Wolfsgeschichten sind durchaus inter¬
national . Da liegt zum Beispiel vor mir eine
solche, aus dem Italienischen übersetzte , die in
Alaska spielt : Verfolgung durch ein laut heulen¬
des , nach Dutzenden zählendes Wolfsrudel , das,
als der Verfolgte kurz vor seinem Zusammen¬
brechen die Blockhütte — die ebenso selbstver¬
ständlich plötzlich in der Einsamkeit der Schnee-
wüste auftaucht — erreicht , diese geradezu be¬
lagert , bis eine nach der anderen der Bestien
durch wohlgezielte Schüsse eines tüchtigen Mäd¬
chens niedergestreckt ist.

Doch so international wie diese Erzählungen,
so international ist ja wohl auch der Wolf , gleich,
ob er in Rumänien , Sibirien oder Alaska sein
heulendes Unwesen treibt . Und darum trifft auf
die meisten dieser Wolfsgeschichten zu, daß sie der
Phantasie des Verfassers mehr Ehre machen , als
seiner Sachkenntnis und der Wahrheit der Wirk¬
lichkeit!

Die Feindschaft zwischen Mensch und Wolf ist
geboren und erhalten aus uraltem Naturinstinkt.
Als ich vor Jahren das erstemal dieses langge¬
zogene, klagende Heulen hörte , da brauchte es mir
niemand zu sagen , ich wußte , daß es ein Wolf
war . Kein anderer Tierlaut kommt diesem Ruf
der Wildnis gleich, der im Menschen immer wie¬
der ein Gefühl der Spannung auslöst und der
feindseligen Abwehr . Es ist wie das Jammern
eines aus der Gemeinschaft Ausgestoßenen , und
ein Ausgestoßener , ein Paria , gehaßt von Tier
und Mensch, ist der Wolf . Ihn jagt der Mensch
nicht nur um des Pelzes wegen , sondern aus Haß,
aus purer Absicht des Tötenwollens!

Meine erste Begegnung mit Wölfen hatte ich
im nördlichen Finnland , im Gebiet des Ena-
Sees . . Und zahlreiche andere in den rumänischen
Karpathen , und besonders in den kanadischen
VuschgeLieten . Ich habe manche Jagd auf Wölfe
mitgemacht , manchen Wolf im Fangeisen gehabt,
und ihn verschiedentlich bei der Verfolgung eines
Elches oder Hirsches beobachten können.

Aber ich habe niemals gehört — und ich weiß,
daß ich mich damit in Gegensatz setze zu so ziem¬
lich allen Wolfsgeschichten , für die ja das Wolfs¬
geheul der nicht zu entbehrende Sauerteig ist ! —,
daß der Wolf , wenn er sein Opfer erledigt , dabei
heult oder sonstwie Lärm macht . Der Wolf hetzt
und zerreißt seine Beute schweigend ! Eine Be¬
obachtung , die mir von allen erfahrenen Trap¬
pern und Jägern bestätigt ist!

Greift der Wolf den Menschen an ? Bestimmt
wird diese Frage von allen Nicht -Wolfsjägern
einstimmig bejahend beantwortet werden . Und
damit ebenso einstimmig falsch!

Diese Frage ist aber , wie ohne weiteres ein¬
leuchten wird , das A und O des ganzen Problems
„Wolf " überhaupt . Aus unsern Schulbüchern
haben wir es bereits gelernt , daß der Wolf den
Menschen angreift , aus zahlreichen blutrünstigen
Wolfsgeschichten , die winterein -winteraus über
uns Hinwegrauschen , wird es uns immer wieder
bestätigt , wie gefährlich es ist, einem einzelnen
Wolf oder gar einem Rudel zu begegnen . Und
heute halten denn auch Millionen Menschen in
der ganzen Welt den Wolf für einen blutdür¬

stigen , gefährlichen Mörder , der rücksichtslos und
ohne zu zögern jeden Menschen angreift , der ihm
unglücklicherweise begegnet.

Das aber ist einfach nicht wahr ! Wohl ist der
Wolf ein gefährlicher Lustmörder , der nicht nur
aus Hunger tötet , sondern der mordet aus wilder
Blutgier . Aber er ist auf der andern Seite der
größte Feigling , den es überhaupt gibt , und der
gar nicht daran denkt , so lange sich ihm die
kleinste Lücke eines Fluchtweges bietet , einen
Menschen anzugreifen!

Ich bin verschiedentlich einzelnen Wölfen be¬
gegnet und auch Rudeln , und zwar allein und
unbewaffnet , und in keinem Falle bin ich ange¬
fallen worden . Dafür nur ein Beispiel:

Ich befand mich, es war in den nördlichen
Vuschgebieten der kanadischen Provinz Manitoba,
an einem Wintertag , bei Einbruch der Dämme¬
rung , aus Schneeschuhen unterwegs nach unserer
noch etwa zwölf Kilometer entfernten Blockhütte,
die im Umkreis von etwa 80 Kilometern die
einzige menschliche Niederlassung bildete . Ich
war allein und unbewaffnet ! Plötzlich tauchten
über einer wohl 120 Meter entfernten Bodenwelle
die mir nur zu gut bekannten grauen Schatten
auf von fünf Wölfen . Verhielten schweigend —
verschwanden — tauchten einen Augenblick später
wieder auf , etwas näher diesmal — verschwanden
wieder - .

Kein Laut fiel . Wie Eespensterschatten tauch¬
ten die Bestien auf und unter , während die zu¬
nehmende Dämmerung ihre Kreise immer enger
zog um mich und die niedrigen Buschbestände ver¬
zerrte Formen annehmen ließ . Minute auf Mi¬
nute verrann ; in gleichmäßigem Tempo glitt ich
vorwärts , die fünf Schatten im ebenso gleich¬
mäßigen Tempo hinter mir wissend , lautlos , wie
flüchtige Schemen . -

Endlich die Hütte ! Warm , grüßend und weg¬
weisend schimmerte der schwache Lichtschein durch
die Spalten der Laden . Ich schnallte ab , ver¬
staute die Schneeschuhe im Anbau und trat ein —
breit fiel für einen kurzen Augenblick ein Licht¬
streifen ins Freie , fing sich in den Lichtern der
sich duckend anschleichenden Mordgesellen — und
wild , klagend , getragen von enttäuschter erbar¬
mungsloser Mordluft , stieg die Serenade der
Wildnis empor zum nächtlichen Himmel - .

Ich höre schon den Einwand : die Wölfe waren
eben nicht hungrig ! Aber das waren sie doch!
Denn am andern Morgen , während sie uns die
ganze Nacht unterhalten hatten , gelang es uns,
zwei der Bestien abzuschießen , und als wir den
Magen aufschnitten , zeigte sich, daß sie vollständig
leer waren . Das aber bedeutet : Hunger!

Diese Erfahrung , daß der Wolf den Menschen
nicht anfällt , ja , daß er ihm sogar widerstandslos
seine zur Strecke gebrachte Beute überläßt , ist mir
ebenfalls bestätigt worden von noch allen andern
Jägern und Trappern , die Wölfe wirklich kennen¬
gelernt haben , in den Karpathen sowohl wie in
Sibirien und Kanada , in der Wildnis also heißt
das , nicht in angenehm geheizten Vibliotheks-
sälen.

Aber ich will allen , die anderer Ansicht sind,
einen Tip geben , der immerhin seine 100 Dollar
wert ist, was ja auch heute noch ein annehmbares
Honorar für eine Wolfsgeschichte darstellt : Mr.
James W . Curran , Besitzer der kanadischen Ta¬
geszeitung „Sault St . Marie Star ", in Sault St.
Marie , Ontario , Kanada , behauptet ebenfalls,
daß Wölfe niemals einen Menschen anfallen,
gleich wo und unter welchen Umständen die Be¬
gegnung stattfindet , und hat diese 100 Dollar
als Prämie für denjenigen ausgesetzt , der ihm
einen einzigen Fall nachweist , daß es doch ge¬
schehen ist ! Also auf zum Beweis ! Seit zehn
Jahren schon steht der Preis offen , aber noch nicht
ein einziger der vielen Wolfsgeschichtenerzähler
hat die Wahrheit seiner blutigen Angaben bewei¬
sen können!

Und noch ein Wort über die Wolfs „rudel " . Die
gibt es . Aber nicht in einer Stärke von zwan¬
zig, dreißig , oder gar fünfzig dieser Lustmörder
— solche Angaben sind glatter Unsinn . Ein
Wolfsrudel zählt höchstens sieben bis neun Köpfe:
Vater , Mutter und Kinder . Wenn jemand
größere Wolfsrudel gesehen haben will , so wohl
nur , weil ihm die Angst die Wölfe in der vier¬
ten Dimension erscheinen ließ!

Interessant ist es, zu verfolgen , woher diese
wilden Wolfsmärchen eigentlich kommen . Vor
dem Kriege spielten sie überwiegend in Rußland,
handelte es sich meistens um russische Nobelmän¬
ner , deren Schlittengespann von riesigen Wolfs¬
rudeln verfolgt wurde , wobei es dann zn ver¬
zweifelten Kämpfen kam . Man kann selbst heute
noch hier und dort in den Wohnungen schlechte
Oeldrucke finden , die solche Verfolgungsszenen zei¬
gen . Heute geben in erster Linie der kanadische
Norden und Alaska die Jagdgebiete für diese Er¬
zählungen , die , nachdem sie in Montreal oder
Newyork geboren wurden , über die kanadischen
und amerikanischen Tageszeitungen und Maga¬
zine ihren Weg finden nach Europa , und nicht zu¬
letzt nach Deutschland , um hier , entweder über¬
setzt oder mit mangelhafter Phantasie umgeschrie¬
ben , eine erneute Auflage zu erleben.

Derartige Wolfsgeschichten aber sind ausge¬
sprochener Kitsch, der Wahrheit des wirklichen Le¬
bens in der Wildnis widersprechend , spekulierend
lediglich auf die Unkenntnis der breiten Masse
der Leser und dem für die meisten heute noch
gültigen Ammenmärchen vom menschenreißenden
Wolf!

„Glauben Sie es mir , mein Herr , ein schwacher
Mensch kann nur eine gewisse Summe von Leiden
ertragen , und dann muß er sich vernichten , mit
Alkohol oder mit dem Strick . Es wird ihm un¬
heimlich mit zuviel Leid . Doch wenn er seine
Besinnung nicht ganz verliert , wenn er sich noch
eines Menschen oder eines Gegenstandes erin¬
nert , an dem sein Herz hängt , dann wird er den
Strick , mit dem er sich hängen wollte , zerschneiden.
Es braucht nur eine Tabakpfeife zu sein , die er
gern hat , eine Winterfliege , die er zu sehen
gewohnt ist, ein Stück Tapete , das er anstarrte,
während er üag und nicht einschlafen konnte.
Sehen Sie , solche winzigen Dinge schon machen
begierig nach Leben . Torges aber verlor die
Besinnung nicht , er hatte auch nichts , woran er
sich gern erinnerte , er glaubte an nichts , er liebte
nichts , noch nicht einmal den Schlaf , der ihn
seinen großen Kummer vergessen machen ließ.
Ein graues , ärmliches Herz saß ihm in der Brust,
ein unfruchtbarer , verbrannter Acker war sein
Leben — ach, vergeben Sie mir meine haltlose
Ausdrucksweise . Ich fürchte beinahe , Sie ver¬
stehen mich ; Sie meinen , man müsse selber seine
trostlose Stunde gehabt haben , um davon sprechen
zu können . Torges verließ in der Nacht sein
Zimmer , und da er zwanzig Jahre das Rollen
der Züge hören mußte — er wohnte einem Eüter-
bahnhos gegenüber — fiel ihm wohl nichts
anderes ein ; er ging auf die Schienen zu, über¬
stieg mit Leichtigkeit ein Gitter , obgleich er in
seinem Büro nie Gelegenheit gehabt hatte , seinen
Körper gelenkig zu machen , kletterte auf den
Bahndamm und überschritt einige Schwellen und
Eisenstränge . Zwei Schritte weiter blieb er mit
dem Absatz in der Weiche hängen . Im Bemühen,
seinen Fuß zu befreien , preßte sich der Absatz
seines Schuhes nur noch fester in die stählerne
Zange . Während er das Bein streckte und drehte,
mechanisch fast und mit der Geduld eines Man¬
nes , der eine Ewigkeit Zeit hat , sah er in den
sternübersäten Himmel . Möchten Sie wissen , was
er in diesem Augenblick gedacht hat ? Ich könnte
es Ihnen ganz genau sagen — aber lassen wir
das . Als sich Torges noch einmal das Sternen-
bild des Großen Wagens betrachtet hatte , senkte
er den Kopf und beschäftigte sich aufmerksamer
mit seiner beschwerlichen Lage . Er hatte den
Schuh mit dem ganzen Gewicht seines Körpers in
die Weiche gedrückt , und nun saß er so eisern
fest. wie die Schiene selber . Mochte aber der
Schuh nur steckenbleiben , er brauchte keinen mehr.
Es schadet dem Menschen nicht , wenn er in
Strümpfen stirbt . Doch nun konnte er wiederum
nicht den Knoten des Schuhriemens lösen . Er zog
und zerrte , riß sich die Fmgernägel wund , es
gelang ihm nicht . Das ist eine sehr böse und
alberne Sache , Lachte er . So ist es , wenn einem
Manne keine Frau zur Seite steht , dann müssen
die Schuhriemen halten , bis der Schuh aufge-

'

tragen ist, wenn er auch zehnmal riß und zehn,
mal geknotet wurde . Vielleicht vertraut man den,
Flickschuster, der stillschweigend die alten erneuert.
Alles das dachte Torges , mein Gott , ich glaubt
ihn plagte noch etwas anderes . Ein Mensch, du
zum Tode geht , ist mit scharfen Sinnen versehe«.
Ob er will oder nicht , der ganze Körper Lebt in
Abwehr und Todesqual , mag auch die Seele
voller Gleichmut sein . So überhörte Torges auch
das Summen in den Schienen nicht , Las stäh,
lerne , leise , hohe Singen gerade in dieser Wech,
die ihn festhielt wie die Falle den Fuchs. Tr
richtete sich auf , aber nur , um nach einem Messn
zu suchen, mit dem er den Schuh hätte auf¬
schneiden können , vielleicht aber auch, um sich in»
Schweiß auf der Stirn zu trocknen . Ich kann
Ihnen , mein Herr , nicht verschweigen , daß es da
blutige Schweiß eines Menschen war , der sich
von böser Gewalt verurteilt glaubte . Es um
nicht nur der Schweiß eines Mannes , der müh¬
sam seine Schuhe löst . Beachten Sie das wohl
Unser Freund war sich selber nie klarer darüim
gewesen , als wir es jetzt sind. Er sah auch, seh:
weit noch in der Ferne , die kleinen grünen Lichter
eines Zuges , der näher kam und der die Schiene»
zum Klingen brachte . Das war eine höhnische
und verächtliche Minute für Torges , dem die
Hände flogen , dem der kochende Strom des
Blutes gegen die Schläfen schlug und der mit
kindischer Ohnmacht das rechte Bein zerrte und
verdrehte . Ein Mensch , der sich vernichten will
möchte es freiwillig tun , damit ihm noch du
Hoffnung bleibt , sein Fleisch möge in letzte:
Stunde schwach werden . Ja , mein Herr , ich -
weiß es — es gibt keinen Selbstmörder , der nitz
noch einen Funken Hoffnung hätte . Bitte , gebe,
Sie mir Feuer . Ah, Ihre Zigaretten sind g«t
Sie müßen ein weitgereister Mann sein, das
Sie solch einen Tabak schätzen. Ich will Ihm»
gleich sagen , daß Torges seinen Fuß freibekam.
Er brauchte ihn nur etwas nach der Seite z»
rücken, statt ihn nach oben zu zerren , wie er ü
in seiner verzweifelten Hast getan hatte . Er sül
dabei wohl rauh hin und stieß sich sein Knie a«s
den scharfkantigen Schottersteinen wund , aber ich
sage Ihnen , noch nie ist einem Menschen ein kör¬
perlicher Schmerz süßer gewesen . Eine Mimik
später brauste der Zug vorüber , beschämend weil
von der Stelle , wo Torges sich gefangen hatt»
Tränenden Auges sah er die erleuchteten Wage«,
und obgleich er auf der Welt nichts sein eige»
nannte und liebte — er sang , als er den Bah»-
damm verließ . Stellen Sie sich, bitte , vor , er sang,
heiser und mißtönig , er sang , und sein eigenes,
verrücktes Lied klang ihm voll und dröhnend i»
den Ohren . Das ist alles , mein Herr . Ich danke
Ihnen , daß Sie mich anhörten . Wenn Sie siinj
Minuten Zeit haben , so kommen Sie mit mir
Ich möchte Ihnen einen Schuh mit zerdrück!«
Absatz zeigen . Es sind Matzschuhe und sie passe»
mir ausgezeichnet ."

Entsetzen auf der Kaffeehaus Terrassem s >t. Louis
Es war an einem Nachmittag im März . Der

Himmel war voll schwar ^ r , düsterer Streifen mit
silbernen und knallroten Rändern , und die Luft
war diesig wie Milchglas . Und später , als die
Menschen wieder zu sich kamen , meinten sie, es
habe etwas unheimlich Bedrückendes in der Luft
gelegen , so, daß es ihnen das Herz wie in einen
Schraubstock gespannt habe!

Die Terrasse des vornehmen CafShauses war
überfüllt vom kirst -olass -Publikum . Es saßen an
einem einzigen Tisch wohl sechs Millionen Dollars
beisammen , schwere Bankkonten nickten einander
zu, manikürte , hennagefärbte , mit Brillanten ge¬
schmückte' fette Hände lagen lässig auf Stuhlleh¬
nen , hielten Lorgnons oder spielten mit Perlen¬
ketten . Ein halber Waggon Seide , Schlangen-
haut , Krokodilleder , Platin , Gold und Cheramy
Paris war hier ausgeschüttet , und dazwischen
Menschen , die sich an all das klammerten , und die
das für das Höchste auf Erden hielten . Puppen
mit knallroten Lippen lächelten Jahrzehnte
ihres Alters hinweg , faßten mit Platinzähnen
nach Strohhalmen und sogen farbige und teure
Flüssigkeiten . Dazwischen schimmerten blinkende
Hemdbrüste , drohten brutale Kinnbacken — es
war , kurz gesagt , eine Fuhre Wohlstand , die da
vom Pferderennen herübergekommen war , und
im Hintergrund thronte irgendwo , ungesehen , der
Gott — : Dollar . . . .

Auf dem leeren , weiten Platz vor der Terrasse
glänzte der Asphalt , und es lag kein Tröpfchen
Spucke darauf . Da waren Menschen unter sich in
gepflegter , vornehmer Sauberkeit . Und man hätte
eine verschimmelte Brotrinde gegen ein Brillan-
ten -Collier wetten können — : dieser Haufen ge¬
pflegten Fleisches war so leicht nicht aus der
Fassung zu bringen . Das Saxophon der berühm¬
ten Kapelle quakte eben den Schluß eines Tan¬
gos . Tanzpaare gingen zu den Tischen zurück,
schoben Sessel beiseite —

Da — wurde es still . . . . Still , still wie in
der Ewigkeit , still wie im Stollen unten , als die

Bergleute ersoffen waren , still wie in der Gie¬
ßerei , als ein Mensch in die Gießpfannen mit
flüssigem Eisen fiel!

Ein Mädchen , das vorne auf den Stufen zum
CafS stand , hatte das Grauen zuerst wahrgenom¬
men . Der zeigende Finger dieses Mädchens blieb
starr in der Luft hängen , und seine Augen quollen
aus den Höhlen und wiesen die Richtung . Und
dann sahen alle ihn , diesen Menschen , der da
langsam , unsagbar langsam über den freien und
menschenleeren Platz stieg . Er war ein riesen¬
großer Mann mit ausgetretenen und verstaubten
Schuhen , und vor ihm ging sein zehnfach ver¬
größerter Schatten . Seine breiten und massigen
Schultern ließen ohne weiteres den Gedanken zu,
er könne ein krankes Pferd aus dem Stall tra¬
gen ; seine Hände waren wie Kohlenschaufeln , und
er ging in etwa zwanzig Metern Entfernung
vorbei . Fast schien es , als berührten seine Füße
den Boden nicht , und die Menschen auf der Ter¬
rasse hörten nicht das Geräusch der Schritte . Nur
ein einziges Mal sah er herüber , mit brennenden
Augen ; aber dieser Blick traf sie alle . So mußte
der Nazarener hinllbergesehen haben zur Kette
neugieriger Lümmel , als er mit dem Kreuz
strauchelte . So mußte dieser Blick den neugierigen
Schuster getroffen haben , als er die Fäuste in die
Taschen schob, nicht helfen wollte dem Gestürzten
und dafür wandern mußte , unstet und zeitlos
durch Welt und Ewigkeit . So war dieser Blick,
der sie alle brannte wie ein Feuermal und der
ihre Seelen plötzlich mit Krankheit bewarf . So
war dieser Mann , dessen Kopf durch die Feuer¬
ränder der Wolken überstrahlt wurde , und von
dem niemand wußte , woher er kam und wohin er
ging . Vielleicht hatte er sich als Leiche aus den
Schlachtfeldern Flanderns gebuddelt , vielleicht
war er einer , der im Walzwerk erfaßt und dessen
Körper zur Eisenbahnschiene gestreckt wurde —
— vielleicht aber war er der Führer einer Ar¬
mee, und hinter ihm kamen Tausend und Tau¬
send, und die dort auf der Terrasse mußten war¬

ten , bis sie alle vorbei waren , mußten spüre»,
wie ihnen das Blut in den Adern gerinn und
konnten nicht flüchten . . . .

Die Ohnmacht einer Unendlichkeit war über
diese Menschen dort oben gebreitet.

Und in den winzigen Teilen von Sekunde»
sahen sie auf einmal den Ursprung ihres  sack-
seins und des Weltübels , das damit verbünde»
ist . . . . Allen stand der Schweiß in großen P«-
len auf der Stirn , und eine kalte Hand mürW
sie. Und jener Mann ging so langsam , und sie
hätten ihm doch alles gern gegeben , was sie be¬
saßen , und sie wären gern nackt nach Hause ge¬
laufen , wenn er doch schon vorbei wäre und aup
Sicht . . . .

Aber der Mann ging so langsam , uiÄ mit !«'
dem Schritt riß er ihnen ein Stück zuckenden -e-
bens heraus!

Und am Abend weinten die Frauen in
seidenen Betten , Telephone raffelten , Aerzte
fen kopfschüttelnd zwischen Schleiflackmöbeln, «»!'
senden Schoßhündchen und unzurechnungsfähige
Patientinnen herum . Männer tranken Pvrim«
und Kognak und rauchten schwere Importen , d
versuchten es mit allem Möglichen , und sie E
ten nicht , was eigentlich war-

Ein Aebernatürlicher ? Eine Fata -Morga»»
des Gewissens — ? Es war bloß der Kaiarbe:
McCady aus St . Louis gewesen ; dem hat!» ^
baufälliger Kran seine sieben Kameraden
schlagen , sieben Kameraden seines Gangs Z»
erschlagen , und nun brachte er den Anblick u
mehr aus dem Kopf . . z

Das trug er in sich herum , und dazu noch
Murren und Stöhnen von hunderttausend
deren . Und hie und da kam er am rich »
Ort vorbei , und die reichen , brillantenblMU
Menschen lasen in seinem Blick, was vor ,
und hinter ihm lag , und dann packte sie
namenlose Entsetzen . , , Lrtob llrsuu,'
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Ein Volk verlangt die Todesstrafe
Kapitalverbrechen in Dänemark und ihre Folgen/ Vor einer Volksabstimmung
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Kopenhagen . 12. Februar.

Gegenwärtig geht durch das dänische Volk eine
unpolitische Bewegung , die sich zur Aufgabe ge¬
macht hat , die Wiedereinführung der Todesstrafe
durchzusetzen. Die Bewegung ist ganz jungen
Datums . Sie entstand im November des vorigen
Jahres , aber sie hat in dieser kurzen Zeit eine
Verbreitung und eine Zustimmung in allen Ge¬
sellschaftsklassen gefunden , die ganz unerklärlich
wäre , wenn man nicht mit den Gründen , die diese
Bewegung veranlaßten , bekannt gemacht wird.
Der Grund ist, kurz gesagt , die unheimlich
große Anzahl von Kapitalverbre¬
che n,  die das Land in der letzten Zeit heimgesucht
haben . Man hat von einer Welle von Raub¬
morden , Lustmorden und Notzuchtverbrechen
sprechen können . Nicht nur in den großen Städten
sind diese Kapitalverbrechen sozusagen heimisch
geworden , sondern fast noch mehr auf dem flachen
Lande . Viele der Fälle waren obendrein unauf¬
geklärt und ungesiihnt , so daß die Bevölkerung sich
völlig schutzlos fühlte.

Im Herbst vorigen Jahres ging diese Ver¬
brecherwelle besonders hoch. In einem Dorf
wurde eine alte Frau auf bestialische Weise er¬
mordet aufgefunden und der Täter gestand nach¬
her gelassen , daß er drei weitere Morde auf dem
Gewissen habe . Fast alle Morde waren aus
sexuellen Motiven  begangen . Ein Vauern-
sohn überredet seine Tienstmagd , seine alte Mut¬
ter zu erschlagen , damit er ihr Geld bekommen
könnte . Ein Knecht bricht in einen Hof ein , um
sich an einem halbwüchsigen Mädel zu vergehen.
Um dieses Ziel zu erreichen , wurden die Eltern
zuerst erschlagen , nachher auch das Kind und der
Hof in Brand gesteckt. Einige betrunkene Bau¬
ernburschen vergewaltigen auf offener Land¬
straße ein Mädel usw . Hier sind nur ein paar
der Verbrechen erwähnt . Hinzu kommen mehrere,
die nicht aufgeklärt oder aus anderen Gründen
in der Presse nur mit einer kleinen Notiz abge¬
fertigt wurden . Sie genügen aber , um verständ¬
lich zu machen , welches Grausen  die Be¬
völkerung des kleinen Landes ergriff . Sie fühlte
sich schutzlos und was schlimmer war , sie bekam
den Eindruck , daß die bestehenden Kriminalge¬
setze und ihre Handhabung nicht ausreichten , um
den Verbrecherelementen Einhalt zu tun.

Unter diesen Umständen lag der Gedanke an
Selbstschutz und Selbstjustiz  nahe . Ein
Gutsbesitzer und seine Pächter kündigten in der
Ortszeitunz öffentlich an , daß sie jeden , der sich
in verbrecherischer Absicht in ihre Höfe eindrängen
würde , kurzerhand niederschießen
würden . Als fünf der obenerwähnten Notzuchts-
rohlinge aus der Untersuchungshaft entlassen wur¬
den , folgte ein Pfarrer diesem Beispiel . Er kün¬
digte öffentlich in der Presse und von der Kanzel
an , daß er jeden , der sich an seinen Lieben ver¬
ginge , töten würde , „so wahr mir Gott dazu hel¬
fen werde " und forderte seine Gemeinde auf , das¬
selbe zu tun.

Das war der Anfang zu der Volksbewe¬
gung,  die eine Verschärfung der bestehenden
Gesetze und ihrer Handhabung und vor allem die
Wiedereinführung der abgeschafften Todesstrafe
verlangte . Die Zeitungen , besonders in der
Provinz , wurden von Einsendungen überflutet,
die sich hierfür aussprachen . Oeffentliche
Kundgebungen  wurden veranstaltet . Als
Reden traten bemerkenswert genug auch Persön¬
lichkeiten auf , die den radikalen Kreisen angehör¬
ten und bisher für die Humanisierung des Straf-
rechts und seiner Ausführung eingetreten waren.
Besondere Aufmerksamkeit erregte die Frauen¬
rechtlerin und Dichterin Thit Jensen,  eine
Schwester des berühmten Dichters Johannes V.

Moskau , 12. Februar.
Nachrichten der sowjetrussischen arktischen

Wetterstationen zufolge herrschen in der Arktis
außergewöhnliche Witterungsverhältnisse . So ist
beispielsweise auf Franz -Josephs -Land , was
bisher nicht beobachtet wurde , Tauwetter  ein¬
getreten . Auch von anderen Gegenden , so den
Inseln Waigatsch und Matotschkin -Scharr werden
Temperaturen etwas über 0 Grad gemeldet.

Die sowjetrussischen Wetterstationen drücken die
Ansicht aus , daß in allerkürzester Zeit in Europa
ein Witterungsumschwung eintreten werde.

Mailand , 12. Februar.
Dalmatien ist zum zweiten Male in diesem

Winter von seinem Hinterland durch Schneefälle
vollständig abgeschnitten . Der Verkehr auf der
Eisenbahnlinie Zagreb -Split ist vollständig unter¬
brochen . Die Schneemassen  sind von einer
heftigen Bora stellenweise mehrereMeter
hoch  zusammengetragen worden , so daß jede Ver¬
bindung unmöglich ist. — Die Eisenbahnlinie
Sarajewo -Mostar ist unterbrochen . In der
Provinz Görz ist «ine außerordentliche Kältewelle
eingebrochen : besonders im Isonzo - und Wippach-
tal sind bei heftigem Sturm die Temperaturen
stark gesunken . In Görz wurden 9 Grad gemessen.

Ein 79jähriger Mann , der vom Schneesturm
überrascht wurde , ist erfroren . In Elusone in den
Vergamasker Alpen sank die Temperatur auf die
bisher dort nicht verzeichnet « Tiefe von 18 Grad
unter Null . Eisiger Wind weht auch in der Pro¬
vinz Perugia , wo der Tiber und einige seiner
Nebenflüsse aus den Ufern getreten sind.

Madrid , 12. Februar.

Die zweite Kältewelle , die seit einigen Tagen
über Spanien hereingebrochen ist, hinterläßt in
dem aus solch ungewöhnliche Temperaturen nicht
vorbereiteten Sonnenland traurige Spuren . Bei
El Ferrol wurde auf der Landstraße ein alter
Bettler erfroren aufgefunden . In Sän

Jensen und eine überaus temperamentvolle Damej
die sich niemals scheut, mit der Faust auf den
Tisch zu schlagen, wenn ihr etwas in die Quere
kommt.

In einer viel beachteten Rede sprach sie auch
diesmal frisch von der Leber weg, so daß die
„humanitären"  Weiber in Männerhosen
verlegen davonschlichen . Sie deckte mit sachlichen
Worten auf , wohin die humanitäre Justiz¬
bewegung das Land geführt hatte . In den letzten
dreizehn Jahren sind in dem kleinen Dänemark
nicht weniger als über 290 krasse Morde
begangen worden , wovon die Mehrzahl nicht
einmal aufgeklärt ist. Vor allem rechnete sie mit
den „humanitären " Zynikern ab , die eine Ent¬
schuldigung für jedes Verbrechen , besonders für
die Sexualverbrechen , finden . Aber wenn man
Aerzte und Rechtsanwälte erklären hört , daß die
vergewaltigten Frauen selbst die Tat wahrschein¬
lich nicht ungern gesehen hätten , daß der „arme
Unhold ", der die alte Frau ermordet hat , von
der Alten zu der Tat gereizt worden ist, dann
müssen sie an den Pranger gestellt
werden.  Man rühmt sich in Dänemark seiner
humanitären Rechtskultur , aber das ist falsche
Reklame.  Das dänische Strafrecht ist weder
humanitär noch kulturell , möglicherweise vom
Standpunkt der Verbrecher , nicht aber vom
Standpunkt der Bürger.

Die Bewegung für die Wiedereinführung der
Todesstrafe hat eine Volksabstimmung
gefordert  und es dürfte kein Zweifel darüber
sein, daß eine solche eine große Mehrheit für eine
verschärfte Rechtsprechung gefunden hätte . Nun
ist aber eine Volksabstimmung in der dänischen
Verfassung überhaupt nicht vorgesehen . Deshalb
hat die konservative Volkspartei eine Volksab¬
stimmung im dänischen Reichstag beantragt . Es
ist aber im voraus sicher, daß dieser Antrag vom

Vor 60 Jahren , Anfang 1878 wurde die
Deutsche Seewarte als Anstalt des jungen
Deutschen Reiches gegründet . Wer kennt nicht ihren
markanten Würfelbau mit den vier Ecktürmen auf
der Elbhöhe über dem Hamburger Hafen , gerade
über den Landungsbrücken von St . Pauli , dunkel
gefärbt vom Rauch der Schiffe , vom Hafendunst,
überragt von den Flaggenmasten , dem vielerlei
Meßgerät und dem Sturmball ? Dennoch besteht
vielfach der merkwürdige Irrtum , die Lehre von
Zeit und Gezeiten , von Wasser und Wellen , von
Wind und Wetter , die hier ihren Mittelpunkt
hat , sei — eine „trockene" Wissenschaft . Es gibt
keinen besseren Beweis für das Gegenteil als das
bewegte , abenteuerliche Leben jenes Mannes , dem
das so spät zur See erwachte Deutschland seine
Ssewarte verdankt und damit den frühen Erfolg,
von dem die deutschen Schiffe in Krieg und Frie¬
den auf allen Meeren begleitet waren . Georg
von Neumayer,  ein Pfälzer Kind , ein
Binnenländer , jugendlicher Feuerkopf und wissen¬
schaftliches Genie , überzeugt , daß ein Teutsches
Reich auch eine starke deutsche Flotte haben müsse,
widmete sein Leben der deutschen Seefahrt zu
einer Zeit , als es eine solche — noch gar nicht gab!

Ein Münchener Student von 1818 schreibt be¬
geisterte Gedichte auf die junge deutsche „Reichs¬
flotte " von vier , fünf kleinen Schiffen . Er mel¬
det sich Leim Reichsmarineminister , dem diese

Fernando vermißte man ein Fischerboot . Man
fand es schließlich führungslos auf . Der Fischer
war ebenfalls der Kälte zum Opfer gefallen . 2n
Teruel sank das Thermometer auf 14 Grad unter
Null , so daß sämtliche Vauarbeiten eingestellt
werden mußten . Die Frucht - und Eemüsepflan-
zungen in vielen Provinzen sind aufs schwerste in
Mitleidenschaft gezogen . In den Apfelsinenplan-
tagen bei Valencia wurden zeitweise vier bis
fünf Grad Kälte gemessen. Zum größten Teil
lind die Bewässerungsanlagen einge¬
froren  und der Hafenverkehr stillgelegt . Auf
den vereisten Landstraßen kamen mehrere Kraft-
wagen ins Schleudern und schlugen um , wobei
es Tote und Verletzte  gab.

Auf Gchatzsuche
London , 12. Februar.

Am Montagabend hat von Lowestoft aus der
43-Donnen -Schoner „Vera City " mit einer Gruppe
von Schatzsuchern an Bord eine Fahrt nach den
Cocos - Jnseln  angetreten , die etwa 809 Kilo-
meter von Lostarica entfernt im Stillen Ozean
liegen . Das Ziel der Schatzsucher ist der berühmte
Goldschatz im Werte von angeblich einer halben
Milliarde Reichsmark , der vor mehreren hundert
Jahren dort von Seeräubern vergraben
worden sein soll. Eine ähnliche Expedition hatte
im vorigen Jahre ein unrühmliches Ende ge¬
nommen . Sie war von einer Polizeiabteilung
aus Costarica verhaftet und abgeschoben worden.
Die neue Expedition hat solche Schwierigkeiten
durch Abschluß eines Vertrages mit der Regierung
von Sän Joss ausgeschlossen . Nach diesem Ver¬
trag soll die Regierung ein Drittel aller gefunde¬
nen Schätze erhalten . Zehn Polizisten werden zum
Schutze der Schatzgräber mitgehen und wohl auch,
um sie im Auge zu behalten . Unter den Mit¬
gliedern der Expedition befinden sich ein Geologe,
zwei Vergbauingenieure und ein Sachverständiger
für Bohrungen.

dänischen Reichstag , wie er sich jetzt zusammen¬
setzt, abgelehnt werden wird . Die radikal -sozia¬
listische Mehrheit hat ja die Humanität auf ihr
Programm geschrieben und sie ist der Ansicht, daß
die gegenwärtige Volksbewegung augenblicklichen
Stimmungen entsprungen ist und sie ebenso schnell
absterben wird , wie sie aufgeflammt ist Die
Rechnung kann stimmen , wenn nicht nme Kapi¬
talverbrechen die Gemüter vom neuem erregen
werden . Die Konservativen wollen aber in jedem
Fall die Wiedereinführung der Todesstrafe in
ihr politisches Programm aufnehmen . So kann
aus dieser anfänglich unpolitischen Frage eine
politische  werden.

Verbrecherunwesen in Spanien
Madrid , 12. Februar.

Wegen der unglaublichen Frechheit der Ver¬
brecherbanden in Barcelona ist vom Polizeiprä¬
sidium die Belohnung für Anzeigen von 800 aus
2000 Peseten hinausgesetzt worden . Der polizei¬
liche Ueberwachungsdienst in und außerhalb der
Stadt ist verstärkt worden . Viele Wachmann¬
schaften durchführen fortgesetzt die Straßen der
Stadt . Aus anderen spanischen Provinzen sind
polizeiliche Verstärkungen eingetroffen . Trotz die¬
ser Maßnahmen wurde ein Omnibus in Barcelona
von einer Bande angehalten . Die Insassen wur¬
den mit vorgehaltener Pistole zum Verlassen des
Wagens aufgefordert und dieser in Brand gesteckt
Die Täter konnten entkommen.

Giebenköpfige Familie vergiftet
Warschau , 12. Februar.

Im Dorfe Wiecburk im Posener Gebiet wurde
eine siebenköpfige Familie infolge eines schadhaf¬
ten Ofens durch Kohlengas vergiftet aufgefunden.

Herrlichkeit unterstellt war , um Ausnahme in
eben diese Flotte . Der Herr Minister lehnt ab.
Zwei Jahre später — der junge Doktor , Ingenieur
und Physiker hat den Gedanken an die Seemanns¬
laufbahn nicht aufgegeben — wird auf höheren
Befehl die ganze deutsche Kriegs¬
flotte versteigert.  Gewiß , es gab noch
Handelsschiffe . Kurz entschlossen fährt der ;unge
Gelehrte nach Amsterdam , nimmt auf der Ham¬
burger Bark „Louife"  eine Heuer als Leicht¬
matrose . Als der alte Käppen Wurthmann aber
erst die Hände seines neuen Maats sieht, kommen
ihm Gedanken . Er möchte die Anmusterung doch
lieber rückgängig machen . Aber Neumayer will
nicht . Der Käppen schweigt. Doch schickter den
Neuling bald darauf in die Kette der Arbeiter,
die 14 000 Ziegelsteine vom Kai in das Schiff zu
laden haben , Stein um Stein von Hand zu Hand,
einen vollen Tag lang . Die Handmuskeln schwellen.
Die Haut hängt in Fetzen.  Zwei Tage
lang badet der Matrose Neumayer seine schmerzen¬
den Hände in warmem  Oel . Aber um Ab¬
musterung Littet er nicht . Damit weiß der Alte,
daß es dem Jungen ernst ist mit seinem Willen
zur See . Zwar muß dieser unerbittlich Leben
und Arbeit des damals noch wie Menschen zwei¬
ter Klasse angesehenen Matrosenvolkes teitlen.
Aber in den Freiwachen darf er auf das Achter¬
deck kommen . Ohne Anleitung lernt er auf dieser
Reise nach Brasilien mit Seekarte und Sextant
umzugehen . Zurück nach Hamburg ! Steuer¬
mannsprüfung!  Schiffabrtslehrer in Ham¬
burg und Trieft ! Dann lockt die See zum zweiten
Mal.

Diesmal fährt Neumayer schon als — Matrose.
Nicht weniger als 138 Tage braucht die Hamburger
Bark „Reiherstieg"  zu dieser Fahrt nach Port
Jackson , dem Hafen von Sidney . Eben sind die
Goldfelder von Viktoria entdeckt. Bis auf den
Matrosen Neumayer verläßt die Mannschaft heim¬
lich das Schiff — vom Goldfieber gepackt. Neu¬
mayer hat Zeit , erdmagnetische Messungen zu
machen . Er findet , daß hier in Australien eine
wissenschaftliche Aufgabe auf ihn wartet . In
Mölbourne mustert er ab . Der Weg seiner Beob¬
achtungen führt ihn auch in die Goldfelder , die
Bendigo -Tiggins . Jubelnd begrüßen ihn die
alten Kameraden , nehmen ihn in ihre Gemein¬
schaft auf , Neumayer gräbt Gold , er backt Brot
und kocht für sein Zelt , und abends erteilt er den
Kameraden — Navigationsunterricht.
Denn längst ist ihm klar , daß die Seeleute mit
ihren einfachen Geräten aus dem Goldvorkommen
keinen dauernden Gewinn ziehen können . Doch
sollen den Zeltgenossen Neumayers Pfannkuchen
besser geschmeckt haben als seine nautischen
Lektionen!

Nach einem Jahr ist Neumayer zweiter
Steuermann  auf dem berühmten amerika¬
nischen Klipperschiff und Schnellsegler „The
Sovereign of the Seas ". Sein Gedanke , die
Schiffsreisen durch Ausnutzung von Wind und
Meeresströmungen abzukürzen , fand hier eine
glänzende Bestätigung : in der damaligen Rekord¬
zeit von 80 Tagen  segelte das ruhmreiche Schiff
nach Neumayers Anweisung von Australien nach
London.

Maximilian II . von Bayern , Wilhelm von
Humboldt , Justus von Liebig und königliche
Kaufleute wie Cesar Eoddeffroy bahnten jetzt
dem jungen Pionier einer noch unbekannten
Wissenschaft den Weg . Kaum hat Neumayer das
Flagstaff -Observatorium in Melbourne geschaffen,
da wird seine Leistung durch die Uebernahme
durch die Regierung und seine Ernennung zum
Direktor anerkannt.  Er gibt den Kapitä¬
nen Segelanweisungen mit . Er baut selb st -
tätigeFlutmesser.  Er erfindet die tropische

Drei Kinder waren bereits tot , zwei andere und
die Eltern wurden in sehr bedrohlichem Zustande
ins Krankenhaus eingeliefert.

Flammentod einer sechsjährigen
Neustrelitz , 12. Februar.

Am Montag spielte die sechsjährige Tochter des
Arbeiters Faschinsky aus Vorheide am offenen
Herdfeuer , als ihre Kleider plötzlich Feuer fingen.
Das Kind lief laut um Hilfe schreiend auf die
Dorfstraße . Da die Leute aber alle auf dem
Hofe arbeiteten , wurde es nicht gehört und rannte
wieder in die Wohnung zurück. Hier versuchte die
schon sehr betagte Großmutter , ihre Enkelin durch
Uebergietzen mit Wasser zu retten . Die Hilfe kam
jedoch zu spät.

Wetterhütte . Er durchstreift das Quellgebiet des
Murray , besteigt auf einer anderen gefährlichen
Reise den Mount Kosciusko, den höchsten Gipfel
der australischen Alpen . Durch lange Jahre
beschäftigt ihn das Schicksal des seit 1848 in der
australischen Wüste verschollenen deutschen Rei¬
senden Leichhardt , für dessen Auffindung Neu¬
mayer wichtige Ratschläge gab , die leider zu
wenig befolgt worden sind . In der ganzen Welt
geehrt und geachtet , kehrte Neumayer nach den
australischen Probejahren nach Deutschland zurück,
wo die Gründung des Reiches und seiner jungen
Flotte ihm endlich die Möglichkeit gab , seine

Jedes Flugzeug , sei es das kleinste Ein -Mann-
Segelflugzeug oder der Riese vo X, wird
„Kiste " genannt . Diese Bezeichnung rührt da¬
her , daß der Beobachtersitz bei einem der ersten
Flugzeuge , dem Eulerschen Typ mit hinten lie¬
gendem Motor , einer Kiste glich.

Ein schlechtes Flugzeug wird geringschätzig
„Eierkiste"  oder „Klamotte"  genannt,
weil es entweder nicht steigt , unheilbar verzogen
ist, oder einen anderen größeren Fehler hat . Wer
mit einem Flugzeug Bruch macht , der „zer-
wichst " die „Kiste ".

Jeder , der davon spricht, daß er mit einem
Flugzeug „fahren " will , oder der in ein türloses
Flugzeug von rechts einsteigt bzw . nach rechts
aussteigt , muß eine Strafe zahlen , die meistens
aus einer „Runde " beim Kantinenwirt besteht.

Nachdem nun die „Kiste " aus dem „Stall"
(Schuppen , Halle ) geholt ist, werden Betriebsstoff
und Kühlwasser aufgefüllt , der Motor wird
„durchgedreht " und „angelassen ". Die Start¬
mannschaft ruft dem Führer zu : „Hals - und
Beinbruch !" oder „Glück ab !". Die „Kiste
rollt an " . Das Starten heißt auch „abhauen,
lossaufen , losbrummen " , oder „loszwitschern " .

Der .Führer eines Flugzeuges wird immer
„E m i l" genannt , der Beobachter „F ra n z". Der
Urheber letzterer Bezeichnung soll der Flieger¬
leutnant Vlüthgen , ein Sohn des Dichters Victor
von Vlüthgen , sein. Bei einem Manöver wurde
er von dem kommandierenden General gefragt,
wie sein Beobachter heiße . Darauf soll Vlüthgen
geantwortet haben : „Exzellenz , das weiß ich nicht,
ich rufe ihn immer „Franz ".

Die Bezeichnungen , die das fliegende Personal
hatte , sind heute auch noch in abgeleiteten Zeitwör¬
tern erhalten . Man nennt z. V . die wichtigste
Tätigkeit des Beobachters , das Orientieren (heute
amtlich „Orten " genannt ) , das „Franzen " . Der
Beobachter „franzt Strich " , wenn das Flug¬
zeug in gerader Linie geleitet wird . Bei einem
Verfliegen hat er sich „verfranzt " . Man spricht
von einer „Fliegerehe"  zwischen „Franz " und
„Emil ", weil sie sich so gut vertragen und ver¬
stehen müssen, wie Eheleute.

Vor der Landung nimmt der Führer Gas weg
und geht in den „Eleitflug"  über . Will er
seine Flugfertigkeit zeigen , oder ist er gezwungen,
auf kleiner Fläche zu landen , so „dreht er
Korkenzieher ", d . h. er macht einen Spiral-
gleitflug . Wenn das Flugzeug nahe über dem
Boden ist, fängt er es ab und läßt es „ausschwe¬
ben " . Dann setzt er es mit herabgedrücktem
Schwänze auf , und das Flugzeug „rollt aus " .
Dieser Vorgang wird eine „Schwanzlan¬
dung"  genannt.

Die Umdrehungszahl eines Motors richtet sich
danach , ob der Führer Höhen - oder Tiefensteuer

Kräfte als Leiter der Seewarte  ganz zu
entfalten . Der Leichtmatrose und Goldgräber von
einst sah sich mit mehr als hundert Orden , Titeln,
Medaillen , Mitgliedsschaften und Ehrenmitglied-
schäften überhäuft , und das Hamburg seiner Tage
kannte den großen Gelehrten gut als seine „alte
Exzellenz " von der Wasserkante , den Herrscher des
Seewartenhügels.

Man kann den Jubiläumstag der Deutschen
Seewarte nicht vorübergehen lassen , ohne sich an
ihren Schöpfer zu erinnern . Sein Geist lebt in
ihr weiter , und in ihr hat er sich sein würdigstes
Denkmal gesetzt. Hier weht der Seewind . Hier
steigt der Sturmball . Hier sitzen die alten Fah-
rensmänner auf den Bänken am Hügelrand,
sehen auf den Hafen herab und träumen von
einem Leben in Wind und Wetter , wie er es ge¬
habt hat . Leichtmatrose , Goldgräber , Steuer¬
mann eines ruhmreichen Schnellseglers , Bergstei¬
ger , Forscher , Entdecker , Erfinder , großer Gelehr¬
ter und Deutscher — er war alles in einem,
eines in allem.

Der Mörder eines Hirte » hingerichtet . In
Saint -Flour (Departement Cantal ) in Frank¬
reich wurde Dienstag früh der Mörder eines
Schafhirten enthauptet . Er hatte den Hirten , um¬
gebracht , um ihn zu berauben . Der Präsident
der Republik hatte von seinem Begnadigungs¬
recht keinen Gebrauch gemacht.

Ein weiterer Verunglückter aus der Grube
Laurweg geborgen . Auf der Grube Laurweg
konnte am Dienstag gegen 9.30 Uhr ein weiterer
Verunglückter geborgen werden . Die Bergungs¬
arbeiten gestalten sich sehr schwierig . Der Ge¬
borgene heißt Joseph Lick.

"und„Flaschenwetter"ist?
gibt , ob er „zieht " oder „drückt" . „Ziehen"
heißt , den „Knüppel" (den Steuerhebel ) zum
Körper hin bewegen : die Steuerklappe wird ge¬
hoben , der Schwanz senkt sich, das Flugzeug steigt.
Wenn der Führer „drück  t " , kehrt sich der Vorgang
um . Beim Steigen läßt die Tourenzahl nach, weil
der zu überwindende Widerstand größer ist, beim
„Drücken " erhöht sie sich.

Andere Steuerungsorgane des Flugzeuges sind
Seitensteuer (Seitenruder ) und Verwindung
(Querruder ) . Beide ergänzen sich, um die Fall -,
Steig - und Seitenböen zu parieren und um den
gewünschten seitlichen Kurs zu erreichen . Rea¬
giert ein Flugzeug nicht gut auf alle Steuerhil¬
fen , so ist es „träg  e" .

Einzelne Teile des Flugzeuges haben ihre
Namen von den entsprechenden menschlichen oder
tierischen Körperteilen entlehnt . Es gibt beim
Flugzeug z. V . Stirn -, Scheitel - und Flanken-
kühler , in den Tragflächen Rippen (Spieren ) ,
einen Schwanz und Flügel . Umgekehrt werden
jedoch auch Teile des menschlichen Körpers mit
Flugzeugteilen verglichen . Die Beine sind z. B.
das „Fahrgestell " . Ein verbogenes
Fahrgestell findet sich bei krummbeinigen Leuten.

Das höchste Lob für eine „Kiste " ist, daß sie
„schnell"  ist . Damit ist nicht nur gesagt , daß
sie schnell fliegt . „Schnell " sind in der Flieger¬
sprache die guten Eigenschaften überhaupt . Ein
„schnelles " Mädchen ist ein schönes Mädchen . Das
Gegenteil von „schnell" ist „lauri  g". Schlechtes
Wetter ist „lauriges " Wetter . Ein schlecht sitzen¬
der Anzug , abgestandenes Bier , eine uralte
„Kiste ", ein wertloser Motor usw . sind „laurig " .
Bei verdorbenem Magen ist einem „laurig " .

Fliegen kann man nicht bei jedem Wetter,
sondern nur dann , wenn von den „Laubfrö¬
schen " (den Meteorologen , den Beamten der
Wetterwarte ) trotz Bewölkung ein sicheres Orien¬
tieren zugestanden wird . Nur dann ist „Flug¬
wetter " . Ist es dagegen unsichtig , oder regnet
es Bindfaden , dann ist „Fliegerwetter " oder auch
„Flaschenwetter ", weil man sich dann unbedenklich
zur Flasche setzen kann.

Kampf gegen Schädlinge
Berlin , 12. Februar.

Das Hauptamt für Volkswohlfahrt der NS.
DAP . wird vom 3. März 1938 an eine großzügige
Aufklärung der Bevölkerung durch ' Vortrüge,

Filme und Rundfunk über Schädlingsbekämpfuna
in Haus , Hof und Feld einleiten . Mitwirkende
Organisationen sind der Reichsnährstand und der
Reichsbund der Kleingärtner und Kleinsiedler.

Kreuzer „Emden " ist am Montagvormittag in
Port Victoria (Seychellen ) eingelaufen . Der
Kreuzer wird bis zum 21. Februar dort bleiben.

Außergewöhnliche Witterungslage
Tauwetter in der Arktis—Kältewellen in Oberitalien und Spanien

Die„alte Exellenz der Waterkant"
Vom Leichtmatrosen zum Direktor/ Ein Leben für Deutschlands Geegeltung

Flieger und ihre eigene Sprache
Wissen Sie, was „Drücken
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Es geht um die Zukunft des nordwestdeutschen Bauern!
Die Schweinehaltung wandert nach dem Osten ab - Das Problem der Futtermittel

Gefahren für unsere bodenständige Landwirtschaft
Die Bremer Zeitung hat in ihren regelmäßigam Sonnabend erscheinenden Berichten über

die Marktlage fiir Futtermittel wiederholt
daraul hingewiesen , daß die Preise für
Schlachtschweine in keinem Verhältnis zu den
Preisen für nicht wirtschaftseigene Futter¬mittel stehen . Im Verein mit der in Bremen
zu beobachtenden Verknappung aller guten
Futtermittel führt diese Marktentwicklung
zwangsläufig zu einer Abschaffung von Vieh,dessen Aufzucht eine der wesentlichen Grund¬
lagen unserer heimischen Landwirtschaft ist.
Die nachfolgende Untersuchung macht auf die
sich aus der rückläufigen Schweinehaltung
ergebenden Gefahren aufmerksam.

H. H.: Die Frage, wie sich die Schweinebe¬
stände unter Einwirkung der neuen Agrarmaß¬
nahmen und der besonders gearteten Lage am
Futtermittelmarkt in Nordwestdeutschlandund
Ostdeutschland, also in den hauptsächlichsten
Schweinemastgebieten, entwickelt haben, ist
deshalb von besonderem Interesse, weil hier¬
mit zugleich wichtige Aufschlüsse über die
Entwicklung der Schweinehaltung in den fut¬
terzukaufendenBetrieben und in den Wirtschaf¬
ten mit besonders stark ausgeprägter betriebs¬
eigener Futtergrundlage geliefert werden. Für
die neueren Veränderungen in dem regionalen
Aufbau der deutschen Schweinehaltungkonnten
bereits aus den Ergebnissen der Schweinezäh¬
lungen vom März und Juni 1934 wichtige An¬
haltspunkte gewonnen werden. Die jetzt auch
für die kleineren Verwaltungsbezirke vorlie¬
genden Ergebnisse der Schweinezählung vom
5. Dezember 1934 vervollständigen weiter un¬
sere Kenntnisse auf diesem ernährungswirt¬
schaftlich bedeutsamen Gebiet.

Nach der Zählung vom 5. Dezember 1934 er¬
gab sich, da der Schweinebestandim Reich von
23,86 Mill. Stück im Dezember 1933 auf 23.14
Mill. Stück um 3,1°/o zurückgegangen war. In
den 6 ostdeutschenProvinzen ist ein Rückgang
der Schweinebeständeauf 6,59 Mill. Stück um
3,0°/o eingetreten. Das nordwestdeutsche
Mastgebiet — d. i. Reg.-Bez. Schleswig, Han¬
nover, Lüneburg, Stade, Osnabrück, Aurich und
Minden; Kr. Peine (Reg.-Bez. Hildesheim) und

die westfälischen Kreise Beckum, Münster,
Steinfurt, Tecklenburg, Warendorf; die Länder
Oldenburg,  Lippe und Schaumburg-Lippe
sowie die Hansestädte — hat dagegen eine
Abnahme seiner Schweinebeständeum 7,8°/o auf
5,12 Mill. Stück aufzuweisen.

Die seit Anfang 1930 mit der Veränderung
der Produktionskostenlage in der Schweinemast
zu beobachtende West-Ost-Wanderung der
Schweinehaltung hat sich also auch nach der
letzten Zählung weiter fortgesetzt.

Setzt man den Schweinebestandder Dezem¬
berzählung 1929 im Nordwesten und Osten
gleich 100, so ergibt sich, die entsprechenden
Zahlen für das Reich zum Vergleich herange-
zogen, die folgende Entwicklung in den beiden
Gebieten:
Schweinezählung Nordwesten Osten Reich

2. 12. 29 100,0 100,0 100,02. 6. 30 95,8 103,5 99,31. 12. 30 105,3 124,9 117,11. 6. 31 100,9 120,4 113,01. 12. 31 100,1 130,6
117,4

119,21. 6. 32 92,5 106,71. 12. 32 94,5 127,5 114,47. 6. 33 87,0 119,3 106,25. 12. 33 97,4 134,9 119,64. 6. 34 90,4 125,3 112,15. 12. 34 89,8 130,8 116,0
Der Schweinebestand beträgt also nach der

letzten Zählung in Nordwestdcutschland rund
10°/o weniger als im Dezember 1929, im Osten
dagegen fast ein Drittel mehr.

In absoluten Zahlen ausgedrückt, entspricht
dies einer Abwanderung von 1490 000 Schwei¬
nen oder über ein Viertel des Bestandes von
Dezember1929. Von den rund 1,5 Mill. Schwei¬
nen hat Nordwestdeutschland740 000 Stück an
die ostdeutschen Provinzen, 120 000 Stück an
die Provinz Sachsen, 110 000 Stück an Mecklen¬
burg und 250 000 Stück an die süddeutschen
Länder abgeben müssen.

Die fortschreitende Verlagerung der
Schweinehaltung vom Westen nach dem Osten
kommt besonders deutlich zum Ausdruck, wenn
man die Unterschiede der oben angegebenen

Die Sparkasse in Vegesack
zeichnet 350000 RM der neuen Reichsanleihe
Die ordentliche Hauptversammlungder Spar¬

kasse in Vegesack genehmigte den vom Vor¬
sitzenden, Herrn C. Buermeyer, erteilten Jah¬
resbericht (vgl. unsere gestrigen Ausführun¬
gen) und erteilte dem Vorstand Entlastung.
Aus der Versammlung wurde der Wunsch ge¬
äußert, dem Hausbesitz durch Hergabe von I n -
standsetzungsdar1ehen zu trag¬
baren Zinsen  zu helfen, da von privater
Seite immer noch Zinssätze von 6—8°/o ge¬
fordert würden, Zinssätze, die der heutigen
Zeit nicht entsprechen und für den Schuldner
untragbar sind.

Die Versammlung stellte hierauf einstimmig
dem Vorstand den Reingewinn in Höhe von
17 131,10 RM für gemeinnützige und wohltätige
Zwecke zur Verfügung.

Der Vorsitzende teilte weiter mit, daß Herr
Bernh . Rasch,  das älteste Mitglied, das seit
50 Jahren dem Vorstand der Sparkasse ange¬
hört, sein Amt auf eigenen Wunsch niederge¬
legt hat Er dankte Herrn Rasch für seine in
50 Jahren bewiesene selbstlose Mitarbeit im
Vorstand und schlug der Versammlung vor,
Herrn Rasch zum Ehrenvorstandsmit¬
glied  zu ernennen. Dieser Vorschlag wurde
mit Begeisterung aufgenommen. — Satzungs¬
mäßig scheiden aus dem Vorstand aus die Her¬
ren Wilh. Eickhoff und G. Schmidt Der Vor¬
sitzer schlug der Versammlungdie Wiederwahl
vor und als Ersatz für Herrn Rasch Pg. Wil¬
helm Hellweg. Weitere Vorschläge aus der
Versammlung erfolgten nicht. Die Wahl er- I
folgte darauf mit der satzungsmäßig erforder- |

liehen Stimmenmehrheit. Neu aufgenommen
wurden neun Mitglieder.

Zum Schluß teilte der Vorsitzende mit, daß
die Sparkasse von der vom Reich aufgelegten
500-Mill.-Anleihe den Betrag von 350 000 RM ge¬
zeichnet hat. Diese Anleihe kann auf die voll
belegte Liquiditätsreserve angerechnet werden.

Norddeutsche Luftverkehr
liquidiert

Die Generalversammlung, in der 27 Aktio¬
näre das gesamte Grundkapital von 125 000 RM
vertraten, genehmigte einstimmig die Ab¬
schlüsse zum 31. Dezember 1933 und 1934 und
beschloß die Liquidation der Gesellschaft.

Nachdem der Taxiluftverkehr im Geschäfts¬
jahr 1933 einen wesentlichen Aufschwung ge¬
nommenhatte, wurde der Luftverkehr im Ge¬
schäftsjahr 1934 nur in den MonatenJanuar bis
März durchgeführt. Am 1. April wurde der Be¬
trieb stillgelegt.

Für 1934 wird nach 5264 RM Abschrei¬
bungen  auf Anlagen ein Verlust  von
969 RM ausgewiesen, der sich durch den Vor¬
trag aus 1933 auf 4934 RM erhöht. In der Bi¬
lanz zum 31. Dezember1934 stehen 375 RM Ver¬
bindlichkeiten 27 416 RM Forderungen und
31845 RM Bankguthaben gegenüber. Das An¬
lagevermögen steht bereits mit solchen Wer¬
ten zu Buch, die unter Berücksichtigung der
durch die Verwertung der Vermögensstücke
entstehenden Kosten erzielt werden. (Bilanz¬
summe 125 375 (127 696) RM.)

Vereinheitlichte Führung
im Einzelhandel

Berlin, 12. Februar. Die Zusammenfassung
des Einzelhandels ist jetzt durch eine ent¬
scheidende Maßnahme des Leiters der Wirt¬
schaftsgruppe weiter gefördert worden. Dr.
Hayler übernahm im Einvernehmen mit dem
Leiter der, Reichsgruppe Handel die Befug¬
nisse der satzungsgemäßen Organe der Haupt¬
gemeinschaftdes DeutschenEinzelhandelsE. V.,
des Reichsverbandes der Mittel- und Großbe¬
triebe des Deutschen Einzelhandels E. V. und
sämtlicher in Frage kommendenReichsfach-
,verbände im Bereich der Wirtschaftsgruppe
Einzelhandel. Eine entsprechende U m g 1i e -
derung der regionalen Gliederun¬
gen  ist in Aussicht genommen. Die Organe
(Präsidium und Führerbeirat des zur Verein¬
heitlichung des Organisationswesensim Einzel¬
handel am 6. August v. J. gegründeten Gesamt¬
verbandes des Deutschen Einzelhandels werden
durch die Organe der Wirtschaftsgruppe Einzel¬
handel ersetzt. Der, vorläufige engere Bei¬
rat  der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel zur
Unterstützung des Leiters setzt sich aus Her¬
bert Tengelmann, Fritz Jacobsen und Dr. Fritz
Neuendorf zusammen.

Die straffe Führung des ganzen Einzelhan¬
dels macht auch den Weg frei, um alle Teile
der Wirtschaftsgruppe zu einem einheitlichen
Ganzen zusammenzufügen. Dazu ist eine
disziplinierte Mitarbeit aller Gliederungen des
Einzelhandels notwendig. Besondere Disziplin
erwartet der Leiter der Wirtschaftsgruppe auf
dem Gebiet des Wettbewerbs  im Einzel¬
handel. Beanstandungen dieser, Art sollen
künftig in begründeter Form der Wirtschafts¬
gruppe Einzelhandeldurch ihre zuständigen be¬
zirklichen oder fachlichen Gliederungen zuge¬
leitet werden. Die Wirtschaftsgruppe und
deren Beauftragte werden gegebenenfalls eine
Entscheidung im Benehmen mit den zuständi¬
gen Stellen herbeiführen.

Eine weitere wichtige Grundlage einheitlicher
Sacharbeit der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel
bildet das Ende Dezember abgeschlosseneAb¬
kommen mit dem Berufsgruppenamt der Deut¬
schen Arbeitsfront über die künftige Arbeit auf
dem Gebiet der Fach - und Berufser¬
ziehung  im Einzelhandel. Dieses Abkom¬
men ermöglicht eine einheitliche und planvolle
Arbeit zur Steigerung der beruflichen Lei-
sfuflggfähigkeitdes ganzen  Einzejhandejs.

Entwicklung der Kompensationsgeschäfte in
Hamburg. Der Umfang der am Hamburger
Platz abgeschlossenenprivaten Kompensations¬
geschäfte hat sich im Januar weiter auf
55 Mill. RM (Dezember: 41, November: 33)
erhöht. An einzelnen Abschlüssen sind er¬
wähnenswert: Einfuhr von Baumwolle, Kaffee
und Kupfer aus Peru gegen Stahl, Eisen,
Maschinen, Messerwaren und Eisendraht, Wert
127 000 £; Baumwolle und Kaffee aus Uganda
gegen Landmaschinenund chemische Produkte,
Wert 80 000 £; verschiedene Erzeugnisse von
der Elfenbeinküste gegen Maschinen, Stahl,
Fahrzeuge, Wert 115 000 £; ägyptische Baum¬
wolle gegen Landmaschinen und Chemikalien,
Wert 118 000 £.

Lederwerke .Wiemann AG., Hamburg. Für
1934 verbleibt nach Absetzung sämtlicher Un¬
kosten einschl. des Vortrages aus 1933 ein
Reingewinn  von 783 821 (875 687) RM, aus
dem, wie üblich, zunächst die Beträge für Ab¬
schreibungen und Reserven zurückgestellt wer¬
den. Sodann wird vorgeschlagen, an die
Aktionäre eine Dividende .von 8*/o zur Ver¬
teilung zu bringen, und weitere 2% entspre¬
chend dem Kapitalstockgesetz an die Golddis¬
kontbank zugunsten der Aktionäre abzuführen.
(I. V. 10 Vo Dividende und 2% Bonus.) Zum
Vortrag verbleiben 190187 (188 582) RM. Das
Verkaufsgeschäft war im Berichtsjahr nicht ein¬
heitlich. Das im Vorjahrsbericht erwähnte Pro¬
jekt, den Gefolgschaftsmitgliedern
zu einem Eigenheim  zu verhelfen, ist weiter
durchgeführt, und die früher gebaute Kolonie
ebenfalls in das' Eigentum der bisherigen Mie¬
ter übergegangen. Die Tochtergesellschaften
haben im vergangenen Jahre wieder zufrieden¬
stellend gearbeitet.

Neuer Aufsichtsrat der Derop. Nach der Er¬
nennung des neuen Vorstandes ist auch eine
Neubesetzung des Aufsichtsrats der Derop er¬
folgt. In einer außerordentlichen Generalver¬
sammlung wurden Generaldirektor Dr. Haß¬
lacher, Duisburg (Rheinische Stahlwerke), Dir.
Dr. Oskar Ruperti, Essen (Benzol-Verband),
und Dir. Ludwig Schmidt, Essen, in den Auf-
siehtsrat gewählt

*
Nach jetzt vorliegendenzuverlässigenSchätzun¬

gen hat der deutsche Treibstoffverbrauch im
Jahre 1934 mit einer Steigerung um 21,4 %
gegenüber dem Vorjahr die Verbxauchsziffern
SOß 1931 erstmals ü^ scĥ ittaß. ■

Prozentzahlen für die nordwestdeutschen und
ostdeutschenSchweinebeständefür jede Viertel¬
jahreszählung einander gegenüberstellt:

1930 1931 1932 1933 1931
Märzzählung 3,9 20,7 31,6 35,7 35,5
.Juni Zahlung 7,7 19,5 24,9 32,3 34,9
Septemberzählung 8,9 21,1 23,4 — 34,1
Dezemberzählung 19,6 30,5 33,0 37,5 41,0

Abgesehenvon der Märzzählung1934 hat sich
also der Unterschied von einer Vierteljahres¬
zählung zur entsprechenden nächsten ständig
vergrößert, wenn auch nach der sprunghaften
Abwanderungin den Jahren 1930 bis 1932 jetzt
eine Verlangsamung  in dem Tempo ein¬
getreten ist. Der Stillstand im März läßt sich
darauf zurückführen, daß durch den Getreide¬
austauschverkehr des Wirtschaftsjahres 1933/34
die Versorgung der nordwestdeutschen
Schweinemast, die von jeher auf der Grundlage
einer starken Verfütterung von Importgetreide
betrieben wurde, in gewissem Umfang sicher¬
gestellt werden konnte. In den ersten fünf
Monaten des laufenden Erntejahres, also von
August bis Dezember 1934, wurden 575 000 t
Futtergetreide eingeführt gegen nur 175 000 t
in dem gleichen Zeitraum des Vorjahres und
295 000 t, die von August bis Dezember 1932
zur Einfuhr gelangten. Die Futtergetreide¬
einfuhren sind jedoch in diesem Jahr nicht wie
früher zum weitaus größten Teil in das nord¬
westdeutsche Mastgebiet geflossen, sondern die
Reichsstelle für Getreide hat einen beträcht¬
lichen Teil davon als Reserve einlagern und die
verbleibenden Mengen nach einem zentralen
Plan verteilen lassen. Dabei wurden größere
Mengen auch in solche Gebiete geleitet, die
bisher kaum als Abnehmer von eingeführtem
Futtergetreide in Frage kamen und in diesem
Jahre bei den Futtergetreidezuteilungen auf
Grund der erfüllten Ablieferungspflicht für
Brotgetreide berücksichtigt werden mußten.

Während in den vorangegangenen Jahren die
unterschiedlichen Produktionskosten die trei¬
bende Kraft für die Verlagerung der Schweine¬
mast gewesen sind, ist jetzt die Menge des zur
Verfügung stehenden Futters entscheidend für
den Umfang der Schweinehaltunggeworden.

In dem Bestreben, die Schweinehaltung mög¬
lichst auf die wirtschaftseigene Futtergrund¬
lage zurückzuführen, ist bisher nur der drin¬
gendste Futterzukaufbedarf in dem nordwest¬
deutschen Mastgebiet gedeckt worden. Da Er¬
satzfuttermittel und von der Reichsstelle für
Getreide bisher noch nicht bewirtschaftete Fut¬
tersorten nicht oder nur in ungenügenden Men¬
gen zur Verfügung standen, blieb als letzter
Ausweg nur die Verkleinerung des Schweine¬
stapels übrig.

Zweifellos birgt die Abwanderung eines be¬
trächtlichen Teiles der Schweinemast und
-Zucht aus Nordwestdeutschlandfür die betrof¬
fenen Bauernbetriebe, in denen die Schweinehal¬
tung häufig das eigentliche Rückgrat des Be¬
triebes darstellt, nicht zu unterschät¬
zende Gefahren  in sich.

Um der Zukunft der nordwestdeutschen
bäuerlichen Familienwirtschaften willen wäre
daher zu wünschen, daß die Parole von der
„Viehhaltung auf eigener Futterbasis“ dort, wo
das gesamtwirtschaftliche Interesse dies erfor¬
dert, in dem weiteren Sinne der deutschen Fut¬
terbasis verstanden wird.

Verbindungsmann für Handelspolitik
Berlin, 12. Februar. (Eigenbericht) Damit die

Wünsche des Reichsnährstandes auf handels¬
politischem Gebiet im Reichs- und Preußischen
Ministerium für Ernährung und Landwirtschaft
ausreichend zur Geltung gebracht werden kön¬
nen, ist der bisherige Stabs-Hauptabteilungs¬
leiter Dr. Winter  unter Enthebung von sei¬
nem Amte in das Ministerium berufen und der
zuständigen Abteilung V zur Aufrechterhaltung
der Verbindung zwischen Reichsnährstand und
Ministerium zugeteilt. Die Leitung der Stabs-
Hauptabteilung C ist dem Abteilungsleiter Paul
Beer kommissarisch übertragen worden.

Die durch den Zusammenschlußder früheren
ReichshauptabteilungenIII und IV des Verwal¬
tungsamtes des Reichsbauernführers und den
einzelnen Marktorganisationen gebildete neue
Reichshauptabteilung III („Der Markt“) wurde
dem bisherigen Reichshauptabteilungsleiter IV,
Karl Vetter  übertragen . Zum Stabsleiter der

Viehmärkte
Bremer Viehmarkt 42.Februar 1935

Notierung auf */, kg Lebendgewicht
Auftrieb 1376 Stck. Schweine

Davon dem Markt direkt zugeführt: 110
Lebend Ausgeführt —Unverkauft —

Rpf . stck
a) f-ette Schweine über 300 Pfd,Lebendgew. 48—50 61

vollfl. Schweine „ 300 — —
b) vollfl. Schweine ca. 240—300 Pfd. Lebgw. 48—50 453
C) 200—240 „ 47—50 645
d) , 160—200 " . 44- 48 150
e) fleischige . „ 120—160 " — 23
0 , . unter 120 “ - -
g) Sauen, fette — —Sauen 40—44 44

Marktverlauf : mittel

Bremer Fleischmarkt
beste Qual, mittlere Qual, gering . Qual.

Rindfleisch 66—75 53—64 40- 50
Kalbfleisch 70 60- 62 45- 50
Lammfleisch _ —
Schaffleisch —
Schweinefleisch 60—62 54—58 50- 53
Geschlachtet eingeführt: Rinder 24lU

Kälber 931/*
Gesohäftsverlauf : langsam

Schafe
Schweine

Hamburg , 12. Februar . Auftrieb : 1367 Kälber,
7290 Schweine : Marktverlauf : Kälber : mittel , später
abflauend , Schweine : mittel . Preise : Kälber : a) 45
bis 52, b) 35—45, o) 23- 34, d) 19—23. Schweine : a2) 49
bis 50. b) 46—48, c) 44—46, d) 40—44, Sauen : gl ) 43
bis 44, g2) 38- 42.

Wunstorf . 11 Februar . Auftrieb:  357 Ferkel
und 26 Stangenschweine . Es kosteten : bis 6 Wochen
alte 7—10 RM., 6—8 wöch. 11—14 RM., 8—12 wöch. 14
bis 16 RM. Handel : langsam , kein Ueberstand.

Berlin , 12. Februar . Auf dem heutigen Berliner
Viehmarkt verlief das Geschäft bei ausreichenden
Zufuhren bei Rindern und Kälbern ruhig , bei Scha¬
fen und Schweinen mittelmäßig . Höhere Preise waren
jedoch nicht zu erzielen , jedoch wurden die letzten
Preise auf der ganzen Linie schlank bewilligt.

Auftrieb : 1665 Rinder , darunter 291 Ochsen,
387 Bullen , 888 Kühe , Färsen , Fresser , ferner 3339
Kälber , 3866 Schafe , 15 724 Schweine . Direkt zuge¬
führt : 98 Schafe . Marktverlauf : Rinder und Kälber
mittelmäßig , Schafe ziemlich glatt , Schweine mittel¬
mäßig . Preise:  I . Rinder . A. Ochsen a) —, b)
36—38 c) 30—35, d) 23—28; B. Bullen a) 35, b) 31—34, c)
28—30j d) 24—27; C. Kühe a) —, b) 25—31, e) 18—24, d)
12—17; D. Färsen a) 37, b) 32—35, c) 25—30, d) 21—24;
E. Fresser 20—25. TI. Falber . A. Sonderklasse 70—80;
B. Andere Kälber a) 41—48, b) 36—40, c) 30—34, d) 20
bis 27. III . Lämmer . Hammel , Schafe . A. Lämmer
und Hammel al ) 43- 45, a2) —, bl ) 41—42, b2) —, c)
38—40, d) 27—37; B. Schafe e) 34—36, f) 33- 34, g) 22- 31.
IV. Schweine al ) und a2) 49—50, b) 47—49, c) 45—47, d)
43- tg. e> 37- 40, fl Sauen gl ) 45- 46, g2) 42- 44,

Reichshauptabteilung III wurde der bisherige
Stabsleiter der ReichshauptabteilungIV, Alfred
Reinhardt, zum Oberabteilungsleiter A (Markt¬
ordnung) der ReichshauptabteilungIII der bis¬
herige Generalinspekteur für die Durchführung
der Marktordnung im Reichsnährstand, Georg
Reichart, und zum Oherahteilungsleiter B
(Marktförderung) der bisherige Reichshaupt¬
abteilungsleiter III , Arnold Trumpf, bestellt.

Fehlschlag der Währungspolitik
Zunahme der Arbeitslosigkeit in England
London, 12. Februar. Die Zahl der Arbeits¬

losen hat sich nach der Statistik des Arbeits¬
ministeriums im Januar um 239 558 auf insge¬
samt 2 325 375 erhöht, was in England Ueber-
raschung hervorgerufen hat. An sich tritt eine
solche Erscheinung im Januar regelmäßig ein.
Aber die an sich normale Erhöhung der Zahl
der Beschäftigungslosen hat sich während der
letzten vier Jahre im Januar zwischen 165 000
und 180 000 gehalten, während die gestern ge¬
meldete Zahl — 239 558 — hierüber um etwa
70 000 hinausgeht. In der Presse wird ver¬
mutet, daß der H a nd e 1 im Monat Januar einen

empfindlichen Rückschlag  erlitten
hat. Hierauf deuten auch verschiedeneandere
Tatsachen hin, z. B. die Rückgänge in den
Frachteinnahmen der Eisenbahnen und in dem
Umsatz der Provinzhanken. Die rechtskonaer-
vative „Morning Post“ benutzt die Gelegenheit
zu einer Warnung an die Regierung und sagt,
das Land sei nicht bereit, sich mit einer zehn¬
jährigen Fortdauer des jetzigen Grades der
Arbeitslosigkeit abzufinden. Der im letzten
Jahr gemachte Fortschritt sei unhefriedi-
g e n d,  und von der Regierung werde jetzt ein
neuer entschiedener Antrieb erwartet.

Das deutsch-französische Zollabkommenüber,
die Zusammenlegung der Zollgrenze mit der
politischen Grenze des Saargebiets ist am
Montag von den Botschaftern Deutsehlandsund
Frankreichs unterzeichnet worden.

Nach dem Jahresbericht des Drahtverbandes
Düsseldorf hat sich der Inlandsabsatz im Ver¬
bandsjahr 1933/34(30. 9.) mengenmäßigweiter
aufwärts entwickelt, während die Ausfuhr nach
wie vor unbefriedigend war.

Schulung der Reichsfachgruppe Außenhandel
Berlin, 12. Februar. Die Reichsfaehgruppe

Außenhandel in der Reichsbetriebsgemein¬
schaft 17 (Handel) der DAF. hält für ihre Gau¬
fachgruppenwalter aus dem ganzen Reich in
der Zeit vom 3. bis 9. März in der Führerschule
der NS.-Hago in Berlin-Wannsee einen Schu¬
lungslehrgang ab. Im Mittelpunkt dieses Lehr¬
gangs, der durch den Leiter der Reiehsbetriebs-
gemeinschaft17 (Handel), Pg. Joachim Walter,
eröffnet wird, steht ein Vortrag des Haupt¬
amtsleiters der NS.-Hago und Stabsleiters der
DAß’., Pg. Dr. von Rentein.  Im Rahmen
solcher Lehrgänge wird die Reichsfachgruppe
Außenhandel ihre sämtlichen Amtswalter schu¬
len und sie mit den ihnen auf Grund ihrer.
Tätigkeit als Amtswalter der DAF. erwachsen¬
den Aufgaben vertraut machen. Zweck und
Ziel dieser Lehrgänge ist, zu erreichen, daß
sämtliche Amtswalter in der Lage sind, allen
anfallenden Aufgaben auf jeden Fall gerecht zu
werden.

Staatsrat Reinhart
Präsident der Handelskammer Berlin

Berlin, 12. Februar. Der Präsident der Indu¬
strie- und Handelskammer zu Berlin, Dr.
Gelpcke, hat wegen starker anderweitiger
Inanspruchnahme um Entbindung von seinem
Amt als Präsident der Kammer gebeten. Der
Reichswirtschaftsminister und preußische Mini¬

ster für Wirtschaft und Arbeit hat diesem
Wunsch entsprochen, Herrn Dr. Gelpcke je¬
doch gebeten, Vorsitzender der Zulassungsstelle
an der Börse zu Berlin zu bleiben. Zum Prnsi-
denten der Industrie- und Handelskammerzu
Berlin ist Staatsrat Reinhart ernannt worden,
Staatsrat Reinhärt behält sein Amt als Präsi¬
dent des Börsenvorstandes zu Berlin hei. Reichs¬
bankpräsident Dr. Schacht hat Dr. Gelpckeun¬
ter Würdigung seiner großen Verdienste um die
Industrie- und Handelskammer zu Berlin wäh¬
rend seiner langjährigen Tätigkeit im Vor¬
stand und als Präsident der Kammer seinen be¬
sonderen Dank ausgesprochen.

Zusammenschluß
der amerikanischen Außenhandelsbanken

Washington, 12. Februar (Funkspruch). Die
amerikanische Regierung hat beschlossen, die
drei Außenhandelsbanken, die seinerzeit zur,
Förderung des Handelsverkehrs mit den übrigen
Staaten der Welt gegründet wurden, zu einem
einzigen Bankinstitut zusammenzuschließen. Die
getätigten Geschäfte umfaßten bisher die Ueber-
nähme einer Garantie für Handelskredite an
Kuba und Brasilien, Hauptsächlich zur Liefe¬
rung von Lokomotiven, Eisenbahnmaterial und
elektrischen Maschinen. Daneben ist der Ver¬
kauf von Tabak im Werte von 1 Mill. Dollar,
an das spanische Tabakmonopolbekannt ge¬
worden.

Ein jeder kann mithelfen!
Aufträge für das Saarland erleichtern die Uebergangszeit
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Berlin, 12. Februar. Der Leiter der Reichs¬
wirtschaftskammer, Regierungsrat a. D. Ewald
Hecker, wendet sich an die gesamte gewerb¬
liche Wirtschaft mit der Aufforderung, insbe¬
sondere durch Achtung der nachstehenden Ge¬
sichtspunkte dazu mitzuhelfen, daß Uebergangs-
schwierigkeiten bei der Rückgliederung des
Saarlandes vermieden werden:

Die saarländische Industrie verliert durch die
Verlegung der Zollgrenze einen großen Teil
ihres bisherigen Absatzgebietes. Hierfür muß
auf dem innerdeutschen Markt Ersatz geschaf¬
fen werden, damit die arbeitenden Volksge¬
nossen nicht beschäftigungslos werden. Bei
der Größe des deutschen Marktes bleibt für den
Absatz der saarländischen Erzeugnisse Raum,
ohne daß hierdurch irgend jemand in dem übri¬
gen Deutschland aus seinem Absatzgebiet ver¬
drängt zu werden braucht. Die Saarindustrie
kann vielerlei liefern. Ich bitte daher gerade
den Einzelhandel, Aufträge auf saarländische
Fertigerzeugnisse bereits jetzt zu vergeben und
später ihren Absatz durch erhöhte Werbung zu
fördern. Ich bitte aber auch die Industrie und
den Großhandel, auf jeden Fall Aufträge in das
Saarland zu legen. Jede Bestellung hilft mit,
die Uebergangszeit zu erleichtern. Die Han¬
delskammerSaarbrücken ist gern bereit, nähere
Auskünfte über Bezugsquellen im Saargebiet
zu gehen.

Andererseits muß dringend davor gewarnt
werden, eine Ueberfülle von Angeboten in das
Saargebiet zu legen, insbesondere, soweit hier

Erweiterte Preisspanne
zwischen Fleisch- und Fettschweinen

Bremen , 12, Februar . (Eigenberich .t). Im Schlacht¬
viehgeschäft ergab sich in den letzten acht Tagen
durchweg eine erfreuliche Besserung , obwohl die
Zufuhren im Vergleich mit dem Vorjahr immer noch
höher waren . An den Rinder  markten wären etwa
25 900 Tiere oder fast 2 Prozent weniger als in derVorwoche , aber noch über 9 Prozent mehr als in der
gleichen Woche des Vorjahres angeboten . Die Hal¬
tung war ausnahmslos fester.  Die Qualitäten
waren jedoch vielfach nicht über mittel , so daß es
nicht überall gelang , der Festigkeit auch in einer
Heraufsetzung der Notierungen Ausdruck zu geben.Vielfach notierten die Märkte aber doch um 1 RMhöher.

Das Kälber  angebot hatte sich gegenüber der
Vorwoche um 3,7 Prozent und gegenüber der Vor-
jahrswoohe um 6.1 Prozent auf insgesamt etwa
27 600 Tiere erhöht . Nur in Essen war diesmal eine
Abschwächung zu verzeichnen . Sämtliche übrigenMärkte lagen fest , wobei sieh vielfach eine beacht¬
liche Erholung von der saisonmäßig bedingten Flau¬
heit der vorgehenden Zeit ergab.

An den Sch a f märkten dagegen war der Verlauf
entgegen der eindeutig nach aufwärtsgerichteten
Entwicklung an den Rinder - und Kälbermärkten
diesmal unterschiedlich.  Insgesamt war
zwar das Angebot um fast 3 Prozent gegenüber der
Vorwoche und über 6 Prozent gegenüber der Vor¬
jahrswoche auf etwa 13 600 Tiere rückläufig . Sehr
fest war der Verlauf in Berlin mit Preisbesserungen
biG zu 8 RM und fest für Lämmer in Chemnitz und
für Schafe in Breslau . Leipzig notierte ziemlich un¬
verändert . An den restlichen Märkten wtar eine
Abschwachung um 1 bis 3 RM zu verzeichnen.

Ebenso unterschiedlich verliefen die S c h w e i n e -
m ä r k t e. denen rund 105 000 Tiere gegenüber 103 000
in der Vorwoche und 105 600 in der entsprechenden
Vorjahrswoche zugefuhrt wurden . Nach wie vor
blieben die Notierungen für Fettschweine kaum ver¬
ändert . In Berlin sowie teilweise in Westdeutsch¬
land konnten sich die Preise befestigen . Dagegen
schlossen einige sächsische Plätze und Stuttgart mit
Verlusten ab. Die Spanne zwischen Fleisch - und
Fettsohwemen hat sich mit 3,20 RM gegenüber derVorwoche etwas erweitert.
Reichsdurchschnitts* — Ä 1935

preise für 50 kg
Lebendgewicht Ir RM

’S«■£ lanuar Februars 14.- 1». 21 .—26. 2« . - 2. 4 .- 9.
Ochsen , vollfl . (b) 16 U3.9 33,0 33,4
Kühe , vollfl . (b) 15 28,8 28,3 2ti'5
Kälber , mittlere (b) 15 3S.9 38,7 38!8
Scbw . 100 120 kg (c) 15 47 .5 47,5 46,8 46^Seefische

4/ouniLoi <7v wi riuiiQ gemiscnte ränge s
eee ein Dampfer 16 500 Pfund gemischte
Island .vier Dampfer 4M 000 Pfund  gg

Waren zu Preisen angeboten werden, die unter
den entsprechenden Preisen im sonstigen
Deutschland liegen. '

Die Erfahrung der letzten Zeit hat gezeigt,’
daß in deutschen Wirtschaftskreisen die Auf¬
nahmefähigkeit des saarländischen Marktes
ganz außerordentlich überschätzt wird. Dem¬
gegenüber ist festzustellen, daß dieser zunächst
schonungsbedürftig ist und die dort lagernden1
Vorräte und Erzeugnisse der Saarindustrie
seihst aufnehmen muß. Diese würde aber zum
Erliegen kommen müssen, wenn sie einen hem¬
mungslosen Wettbewerb der Industrien aus den
übrigen Teilen des Reiches ausgesetzt würde,
die sich bereits seit zwei Jahren der Vorteile
erfreuen, die ihnen die nationalsozialistische
Wirtschaftspolitik geschaffen hat. Zurückhal¬
tung bei Angeboten nach dem Saargebiet ist
daher geboten. Erscheinungen, wie sie bereits
in einer übertriebenen und den Verhältnissen
des Saarmarktes völlig unangemessenenWer¬
bung zu beobachten sind, müssen wieder .ver¬
schwinden.

Die Rückkehr der Saar wird für die deutsche
Wirtschaft große Vorteile mit sich bringen,
aber sie darf nicht zu einem undisziplinierten
Wettrennen der Geschäftemachereivon einzel¬
nen führen. Auch hier muß der einzelne sich
des Vorranges bewußt sein, den der. Gemein¬
nutz  der deutschen und damit auch der. Saar.-
Wirtschaft vor dem Eigennutz des einzelnen
hat.

Goldbarsch , von der Barenteee ein Dampfer 98 4M
Pfund Kabeljau , Sohellfiseh und Goldbarsch, tob
der Norwegischen Küste sechs Dampfer 1 268 500 Pfd.
Kabeljau , Schellfisch und Seelachs , zwei Hoohses-
segler stellten noch 2700 Pfund Schollen nnd Feto-
fisch zur Versteigerung . Die Preise  erfuhren in
fast allen Sorten leiohte Aufbesserungen.
Preise : Norwegische Küste Kabeljau I 5—6, II 6*/.—»,
Schellfisch I 177.—22̂ II 18V*—22*/., Seelachs 5—5V*.
Goldbarsch 33V*—14V.. Barentsoc : Kabeljau I 5—5V*. II
C’/i—7, III 6'/.—71/., Goldbarsch 137.—13’/.. Island : Es-
beljan I 5V»—7'/., Seelachs 5—57., Goldbarsoh 121/* bre
147». Ostsee : Kabeljau I 5Vi, II 5V.—67i, Wittling 6V*bis 8*/i. Nordsee : Schellfisch V 10—167.. Wittling 5'/*
bis 87..

Kolonialwaren
Hamburg , 12. Februar

Gewürze : keine Preisveränderungen.
Hülsenfrüchte : In Chile -Linsen extra large , neu®

Ernte , fanden einige Umsätze . zu 22.25 KM. statt.
Ferner wurden Othenaehis neuer Ernte in schwim¬
mender Position zu 23 RM. nmgesetzt . Im übrige11
bleibt das Geschäft sehr gering . — Chile-Linsen extra
large , neue Ernte 22.25, Uebrige Preise unverändert.

Rohkakao : stetig . Accra g. f . Haupternte Febr.
März-Ablad . 24/— cif , Lagos faq Haupternte Febr./
März-Ablad . 23/6 cif , Sup Thome auf Approbation
prompte Abladung 25/9 oif, Sup Bahia Febr ./Mäß:
Ablad . monatlich 25/— c. u. fr ., Plantation Trinidaderste Marken neue Ernte Febr ./März-Ablad. 34/—
u. fr ., Sup Sommer Arriba ioko je nach Qualität Bll.49—50.

Kakaohalbfabrikate : Bei ruhigem Geschäft keiaePreisveränderungen.
Reis : Die Ursprungsmärkte melden weiter fest®

Tendenz . Hier bleibt die Umsatztätigkeit gering, da
das Inland nur kleine Bedarfskäufe tätigt , Export¬
umsätze von Belang sind nicht zu verzeichnen . Preis®unverändert.

Fettwaren : stetig . Preise unverändert.
Kaffee

. Bremen , 12. Februar . Das Platzgeechäft hielt s*
in . engem Rahmen . Dagegen trat das Inland al®
Käufer in allen Preislagen  auf . Jj“Vordergrund des Interesses standen vorwiegend m®
unteren Preislagen von mittelamerikanischen sowi®
Brasil -Kaffees . Vorliegende Anstellungen von Brasi¬lien uneinheitlich.

Hamburg , 12. Februar
Brasil -Kaffee : Bei regelmäßigem Bedarfsgesobättblieben die Preise fiir Loko-Kaffee unverändert.

oujjenur oamos , m Mennigen für V. Kg neu«,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto),

n . Ühr (Neuer Kontrakt ) : März 32 Bj
G. M̂ai JJ2V* B 317. G, Juli 33 B 32 G, September 33-

Gewaschener Kaffee: ruhig unverändert.
Zucker
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Verlauf lustlos und schwächer

Hamburg, 12. Februar . Nach einem sehr stil¬
len Vormittagsverkehr setzte die Börse in
überwiegend schwächerer Haltung ein . Bei den
Banken waren nur geringe Orders der Kund¬
schaft eingegangen , so daß sich das Geschäft,
zumal auch die Kulisse Zurückhaltung übtej
in engsten Grenzen hielt . Von den an den
Vortagen recht lebhaft veranlagten Schiffahrts¬
werten fanden lediglich die nichtamtlichen
gansa - Dampf zu 591/4  einiges Interesse . Ha-
pag und Lloyd bröckelten um Bruchteile eines
Prozentes ab. Schlesische Dampfer wurden da¬
gegen mit 96 Geld etwas höher bewertet.
Daimler  zogen im Zusammenhang mit der
Eröffnung der Automobil -Ausstellung vorüber¬
gehend auf 52>/i an. Bremer Werte  hatten
nur geringfügiges Geschäft . Etwas Nachfrage
bestand für Vegesacker Fischerei , Bremer Ci¬
garren und Ver . Werkstätten , ohne daß in die¬
sen Papieren Veränderungen zu verzeichnen
waren. Auch im Verlauf  blieb die Stim¬
mungan den Aktienmärkten lustlos  und wei¬
ter schwäfcher  zumal von dem Rückgang
einzelner Bankaktien einige Verstimmung aus¬
ging. Oldenburger Landesbank  mit
47 freundlicher . Montanwerte im Verlauf bis
zu Vs% erholt . Am Rentenmarkt  kamen
nur wenige Umsätze zustande , die Stimmung
war angesichts des Rückganges der späten
Eeichsschuldbuchforderungen auf 961/« gedrückt.
Bremer Altbesitz unverändert.

Schluß eher schwächer
Hannover, 12. Februar . Bei kleinen Umsätzen

war die Kursentwicklung am Aktienmarkt wie¬
der uneinheitlich.  Einiges Interesse zu
gebesserten Kursen bestand für Asphalt - und
Zementektien , Hackethal Draht zogen um 2 auf
99 an, ferner waren Lindener Aktienbrauerei
and Marienborn -Beendorfer Kleinbahn zu hö¬
heren Kursen im Handel . Schwächer lagen da¬
gegen Eisenwerk Wülfel , Ilseder Hütte , Wilke
Dampfkessel , Geestemünder Bank und Döhre-
ner Wolle ; letztere waren iYi °/o unter ihrem
letzten Briefkurs im Handel . Am Renten-
markt  zogen Provinzanleihen auf 94 an, in
Gold- und Liquidationspfandbriefen wurden die
Umsätze zu nur wenig veränderten Kursen ge¬
tätigt. Von Industrie -Obligationen erreichten
Brauergilde den Parikurs . Auch Hackethal
Draht blieben etwas höher gesucht , während
Mechanische Linden und Vorwohler Cement zu
schwächeren Kursen umgesetzt wurden . — Im
Freiverkehr  nannte man Burbach mit
21—22 °/o und Wintershall schwächer mit 95 bis
97*/o. — Der Schluß war eher nachgehend.

Bei stillem Geschäft abbröckelnd
Kassawerte nicht einheitlich

Berlin , 12. Februar . Die Börse eröffnete hei
eng begrenztem Geschäft zu überwiegend nach¬
gebenden Kursen . Als Grund für diese Ent¬
wicklung gibt man die im Zusammenhang mit
dem abessinisch -italienischen Konflikt , der Un¬
sicherheit der .Währungsfrage in USA ange¬
sichts der unklaren Haltung des Obersten Bun-
desgerichts und der innexfranzösischen Schwie¬
rigkeiten schwache Haltung fast
sämtlicher großen Auslandshör-
s e n an. Da die deutschen Börsen sieh bisher
jedoch von der Haltung an den Auslandsplät¬
zen als ziemlich unabhängig erwiesen haben , er¬
scheint diese Begründung nicht gerade stich¬
haltig . Ihre Resonanz erklärt sich lediglich
aus dem schon erwähnten geringen Geschäfts-
umfang , der durchaus keine unnatürliche Er¬
scheinung darstellt , zumal in den vorangegan¬
genen Wochen die Umsatztätigkeit recht lebhaft
gewesen ist . Im großen Durchschnitt gingen
die Einbußen kaum über 1 */o hinaus . Schiff¬
fahrtswerte blieben gut gehalten . Bankaktien
sind weiter angeboten , .von den .variabel gehan¬

delten Papieren büßten Reichsbankanteile 1% %
ein . Im Verlauf  machte sich zunächst auf
Grund des ermäßigten Kursniveaus etwas Rück¬
kaufneigung bemerkbar , so daß die anfangs
stärker gedrückten Papiere leichte Besse¬
rungen  erfuhren . Später trat wieder völlige
Stille ein , die erneute Abbröckelungen mit¬
brachte . Die Kursbewegung blieb bis zum
Schluß schwankend . Meist überwogen jedoch
erneute leichte Einbußen . Nachbörslich blieb
es umsatzlos.

Dollar = 2,50 (2,499) RM
Englisches Pfund = 12,205 ( 12,20) RM

Am Kassamarkt hielten sich die Kursabwei¬
chungen nach beiden Seiten im Ausmaß von
höchstens 2 ’/o im Durchschnitt die Waage.
Flensburger Schiffbau gewannen 3 °/o. Von
Bankaktien waren Commerzbank um -V« erholt,
während DD -Bank ihren Rückgang um Vs und
Adca um 2 °/o fortsetzen . Hypothekenbanken
blieben knapp gehalten . Von Steuergut¬
scheinen  wurden die 36er Fälligkeit 3 Pfg .,
die 37er und 38er Vs°/o höher notiert , während
die übrigen unverändert blieben . — Renten
wiesen nur geringste Umsätze auf . Pfandbriefe
waren bis */<Vo rückgängig , dagegen erwiesen
sich Kommunalobligationen und Liquidations¬
pfandbriefe als widerstandsfähig . Stadtanleihen
waren teilweise erholt . Provinzanleihen lagen
etwas freundlicher . Länderanleihen wiesen
Schwankungen von etwa Vä°/o nach beiden Sei¬

ten auf . Von Industrieobligationen sind die
beiden Krupp -Dollar -Anleihen mit je plus 2 %>
gegen letzte Notiz , Aschinger mit plus 1V<°/o
und Fahlberg List mit minus 1% Vo zu erwäh¬
nen . Privatdiskont  unverändert 3s/sVo.

Umsatzlos
Frankfurt , 12. Februar . Nach dem ruhigen

Verlauf der Mittagsbörse war auch die Abend¬
börse still.  Nennenswerte Umsätze wurden
zunächst nicht beobachtet . Hapag kamen mit
31 % nach 3lVs zur Notiz . An den übrigen
Märkten nannte man im allgemeinen die Ber¬
liner Schlußnotierungen . Im Verlauf  hielt
die Geschäftsstille an. Die Nachbörse lag ge¬
schäftslos.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 12. Februar
4*/iNederl .-Ind . l934 101»/«
4% Nederl . 1916 -
4*/.»/« Nederl . 1917 —
7% Dtsch . Rljks . -

1949 (Dawes ) 29%
BW/ « Dtsch . Rijks.

1965 (Yonng ) S3*/8-34 »/8
7V« Bremen 1935 25
6V« Preußen Obi. 52 21"/«
7V» Dtsch . Reut . Bk.

Obi. 1950 —
7V« Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947 22
TU  Pr . Pfdbrf .-Bk.

Ptdbrf . 1953 —
TU  Pr . Z. Bod .-Kd.

Ptdbrt . 1960 -
TU  Dtsch . Kalisynd.

Obi. S. A 1950 « */*
TU  Cont . Gummiw.

A. O. Obi. 1956 —
6V« Gelsenkirchen

Goldnot . 1934 37
6V«Harp . Bergb .-Obl.

m. Opt. 1949 27
6V« I. O. Farben

Obi. 1945 —
TU  Mitteid . Stahlw.

Obi. m. Opt . 1951 -

TU  Rheln .-Wstf . Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53 —

TU  Rhein -Elbe Un.
Obi. m. Opt . 1946 —

TU  Rh .-Wstf . E. Obi.
5jäht . Noten 26»;s

TU  Slem . & Balske
Obi. 1935 —

TU  Verein . Stahlw.
Obi. 1951 41

6W/ » Verein . Stahl.
Lit . C. 1951 247/ib

TU  Rh .-Wstf . Elctr.
Obi. 1950 25*/«

6V« Phoenix Guld .-
Obl. 1960 —

6V«Siem .-H.0b .2930 —
6V. R.W.E.,0b .1927 26*/,
Amsterdamsche Bank 106
Rotterdamsche Bank —
Dtsch . Rijksbank —
Wintershall A.-G. —
Algem . Kunstzijde 33 —32' /.
A.nst . Rubb -Cult . Mlj . 961/«—9?V*
Ndl . Scheepvrt . Unle84 ’/« - 35‘/*
Muell .-Co.Winstd Pr . 40«/«
Montecatlni —
Dt. Reichsschulden¬

forderungen —

Ruhig
Amsterdam , 12. Februar . Nach ziemlich lust¬

losem Verlauf des Frühverkehrs war die Stim¬
mung an der Mittagsbörse im Einklang mit der
günstigeren Tendenz an den ausländischen Bör¬
sen etwas gebessert . Die Kurse konnten hei
recht geringer Geschäftstätigkeit größtenteils
etwas anziehen . Kgl . Petroleum , die anfangs
ihren Kursstand bis 140 erhöhen konnten , ver¬
mochten die höchste Notierung mit zu behaup¬
ten und gewannen zum Schluß nur Bruchteile

eines Prozentes . Amerikanische Oelwerte ge¬
halten . Unilevers konnten etwa 1 Vo anziehen.
Aku kaum behauptet . Philips ungefähr auf
Vortagsschlußniveau . Calve Delft im Einklang
mit Unilevers erhöht . Kautschukwerte ge¬
drückt . Tabakwerte leicht nachgebend . Zucker¬
werte nur unbedeutend verändert . Schiffahrts¬
papiere eine Kleinigkeit rückläufig . Ameri¬
kanische Fonds gedrückt . Deutsche Obli¬
gationen  etwas höher . Niederländische
Staatsbonds gut gehalten.

Industriewcrtc schwächer
London , 12. Februar . Die Londoner Börse

lag etwas zuversichtlicher . Britische Staats¬
papiere konnten sich allgemein etwas erholen,
während Industrieaktien durch die ungünstige
Entwicklung der Arbeitslosenziffer beeinflußt
wurden.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen- Vor-

kriegsw

12. heuruar

(jelo | uriei

11. Februar

uela | i rie.
7 Ägypten I äg . Pf .l zO.ttöa 13,495 12,525 1^.49 12,62
6 Argentinien 1 P.-P. 1,78* 0,639 0,643 0,639 U,Ö43
3 Belgien 100 Belga Öl,- 58,17 58,29 68,17 58,29
7 Brasilien 1 Milreis 13.322 0,194 0,196 0. 194 0,196
7 Bulgarien 100 Lev öl .— 3,047 8,063 3,047 3,053
6 Canada l b . Doll 4.68 2.496 2,6C0 2,496 2,600
2V: Dänemark 100 Kr. 112,60 54,43 54,63 54,41 64,51
5 Danzig lOOGuld. _ _ 81,26 81,42 8l,s4 81,40
4 England 1 Pfund 20,42 12,19 12,22 12,185 12,216
21/. Estld . lOOestn . Kr - 68 68 68,82 68,68 68,82
7V Finnland 100 f. M 81,- ö,38o 5,393 6,38 5,39
2 ' /, Frankreich 100 .Fi 81,- 16,42 16,46 16,416 16,455
2 Grtechenld . 100 D 81 .- 2,354 2,358 2,364 2,368
3V* Holland lOOOuld 168,74 168,20 168,54 168. 19 168,63
5V: Island 100 Ist . Kr 112,60 55,16 55,28 55J4 65,26
4 Italien 100 Lire 81,— 21,30 21,34 al .30 21,34

1 .65 Japan l Yen oyi 0,711 0,713 0,711 0,713
3 fugoslav . 100 Din. 8* - 5,643 5,661 6,649 5,661
7 Lettland 100 Latts 80,92 81,08 80 .92 81,08
6 Litauen 100 Lltas - — 41,63 • 41,71 41 .63 41,71
6L/i Norwegen 100 Kr 112/75 61,27 61,39 61,24 61,36
4V- Österreich 100 Sch 69,07 48 .95 49,05 48,y6 49,06
3 Polen 100 Zloty 47,00 47,10 47,00 47,10
6Vi Portugal 100 Esc. 463,67 11,06 11,08 11,0« 11,08
ö Rumänien 100 Lei — — 2,488 2,492 2j488
8»/» Schweden 100 Kr 11.2,50 62,85 62.97 62,82 62.94
6 Schweiz 100 Fi. 81,- 80,72 80,88 80,72 80,88
2% Spanien 100 Pes. 81,— 34,04 34,10 34,04 34,10
5*/, Tschech . 100 Kr. 85,- 10,39 10,41 10,8« 10.41
3 Türkei 1 türk . Pfd. 18,466 1,976 1,980 1,976 1,980
7 Ungarn 100 Pengä —.
4i/, Uruguay 1 Gold -P. 4,34 1,010 1.021 1,019 1,021
i */> V St .v .Amerika 1 D 4,19b 2,498 2,502 2,497 2;öoi

Am Valutenmarkt hat sich kaum etwas verändert.
Die beiden angelsächsischen Valuten wurden ^ etwa zu
gestrigen Kursen gehandelt , nachdem sich die beiden
Währungsfonds weiter für eine Beruhigung der
Märkte einsetzten . In Paris war das Pfund mit 74.22
und der Dollar mit 15.2ö1/« zu hören . Auch in der
Schweiz und in Holland waren die Kurse weniger
verändert . Die nordischen Valuten waren in Zürich
5 Cents höher . Die Reichsmark lag unverändert . Der
Belga lag international etwas fester und konnte in
Paris auf 853V« und in Zürich auf 72.071/« anziehen.
Pfunde und Dollar lagen in den Mittagsstunden in
Paris mit 74.24 bzw . 15.21 etwas fester . London -Kabel
stellte sich auf 4.88*/i «.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Ostaslatische Wechselkurse vom 12. Februar

Bombay 1.6V«, Kalkutta 1.61/«, Hongkong 1.9' /«,
Shanghai 1 .5V. , Kobe 1.2. (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp .)

Ostasiatische Wechselkurse vom 12. Februar
Newyork gegen Japan 28.51, London gegen Japan

1.2. (Telegramm der Yokohama Specio Bank Ltd .) .

Amsterdam , 12.2.
Berlin 59 .42
London 7. 24%
Newyorl ! 148. 56
Paris 976 .50
Belgien 34 . 55
Schweiz 47 -9*
Italien ' 2 .59
Madrid 20 .25
Oslo 36 . 42' /.
Kopenhagen 32 . 37' /.

bondon , 12. 2.
Newyork 488 .19
Montreal 488 . 25
Amsterdam 724 .76
Paris 74 . 21
Brüssel 20 . 98
Italien 57 . 65
Berlin 12. 19l/s
Schweiz 15. 121/4
Spanien 36 .81
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19. 40
Oslo 19. 90V<
Lissabon 110. 12
Helsingfors 226 .50
Prag 117,19
Budapest 27 .60
Belgrad 216 .00
Sofia 420 .00
Moskau 566 .00
Rumänien 487 .60
Istanbul 610 .00

Stockholm 37 .37V*
Wien —
Budapest —
Frag 6. 18
Belgrad —
Warschau
Helsingfors —
Privat¬

diskontsatz V*
Bukarest —-
Yokohama —
Buenos —

Athen 518 .00
Wien 26 .31
Lettland 15. 25
Warschau 25 . 93
BuenosAires lö .GOofTiz.
Rio Janeiro 4 . 12 ofliZ
Alexandria 97 .50
Hongkong 1/956
Shangba» 1/6
Yokohama 1/2
Australien 125.00
Mexiko 17. 75
Neuseeland 124.00
Montevideo 20 . 00
Valparaiso —

Buenos aut
London 19.06

Südafrika 100. 12
Tägl . Gel '* Vi
Privatdisk. C/l6- 8/8
Discontd Bk.
v . England «) —

Oiilz . Bank¬
diskont —

Tägl . Geld V«
1 Monatsg « 1
Terminsätz»
Pfund

per 1 Mt. 725 . 19
per 3 Mte . 726 .12

Dollar
per 1 Mt . 148 .76
per 3 Mte . 118 .84

Rio a . Lo».<L
p. 90 Tage —

Bombav aut
London 1/612

London au'
Bombay 1/615

Straitsdollar
(Singapore ; —

Wochengeld */.—*/«
Bankakzepte

per 3 Mte . % »—»/»
Schatzschein

per 3 Mte . •/«
Prima Han-

delswechsd
per 3 Mte . 2—2‘/«

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte . —

Prolongati¬
onssatz für
tägl . Geld </>

Paris , 12. 2.
London
lewyor.
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz

74 .21
15.20

353 .76
207 . 25
128.90
490 .75jiwcu *»2

openhagen 333 .00
nlland 1024 .00

Wien 12. 2.
Amsterdam 362 . 36
Belgrad —
Athen -
Berlin 215 .00
Brüssel 125.07
Budapest —

Praa , 12 . 2.
Amsterdam 16.17
Berlin 960 .50
Zürich 774 .62
Oslo 682 .50
Kopenhagen 523 .00

Prag 63 .40 Privat-
2V«

Kopenhagen ^ .2. Oslo , 12. 2.
Rumänien 15.20 diskontsatz London 22 .40 London 19 .ÖL
Indochina — Tägl . Geld i*/, Newyork 460 .25 Berlin 164.00
Wien — Pfund Berlin 181. 25 Paris 27 .05

608.50 per 1 Mt. — Paris 30 . 35 Newyork 410. 1 0
Belgrad 35 . 30 per 3 Mte.

—
Antwerpen 106. fß Amsterdam 275 .7 >

— Dollar Zürich 148.45 Zürich 132.60
Warschau 286 .25 per 1 Mt. — Rom 39 .10 Helsingfors 8 .90
Portugal — per 3 Mte. ■*“

Amsterdam 309 . 75 Antwerpen
Athen — Peseta Stockholm 115. 65 Stockholm lui .bß
Offiz . Bank per 1 Mt. — Oslo 112. 70 Kopenhagen 89 . 25
dlskont — Lire p . 1 ML Helsingtors

Prag
6 .95

19.30
Rom
Prag

34 «33
17. 20

_ Paris 86 .43 Wien — Wien —

Kopenhagen 116 .96
London 26 . 27

Prag
Sofia

21 . 78 Warschau 86 .95 Warschau
Wien

77.50

Madrid 72. 47 Stockholm 135.0« Zürich. 12 . 2. Notenkurs 57 . 66
Mailand 46 .57 Warschau 101 . 29 20 .37% Stockholm 78 .00
Newvork
Oslo

ÖS7.37
131. 61

Zürich 173.6J London
Newyork
Belgien

16. 12V»
3Ü9.75
72 .0 ' V-

Oslo
Kopenhagen
Sofia

76.00
67 . 60

117.30 Wien 569 .90 Italien 25 . 25 Prag 12 .90‘/>
327 . 76 Marknoten 015 .00 Spanien 42 .22 Warschau öö .ö^Va

Mailand 204 . 12 Poln . Noten 459 .87 Holland 208 .70 Budapest —
Newyork 24 .00 Belgrad 55 .5111 Berlin l23 .97l/> Belgrad

167.90 Danzig 784 .00 Wien Athen
2. 48Stockholm 603 .00 Warschau 452 .QO offiz . Kurs Istanbul

Stockholm,12 . 2.
London 19. 401/«
Berlin 169 .60
Paris 26 .20
Brüssel 98 .25
schw . Plätze 128 .75
Amsterdam 268 .60
Kopenhagen 86 . 85
Oslo 27 .60
Washington 398 . 00
Helsingfr .tt 8 . 60
Rom 84 . 25

Bukarest 3 .05
Helsingfors 6 .68
Buenos Aires 79 .75
Japan 88 .00
Privatdisk.

Inland l L/i
Privatdisk

Ausland
£ per 1 Mt.
£ per 3 Mte.
$ per 1 Mt.
j per 3 Mte.

2»/»
1 dis.
TU .

V* ,
‘/« .

Baumwolle
Bremen , 12. Februar . Amerikanische Baumwolle

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
14.60 (14.67) . _

Bremen Fet -r. März Mal Mai M Juli .lull M

Vor . Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr .
16.20 .
Heut . Schl . .

- :- /-
13.85/81
13.88/80
13.81/78
J3 .n3/80
L8.86/ >3

H .20/18
14.17/15
14.10/13
U .19/14
14 20/16

14.20/17
14.17/15
14.16/13
14.19/14
14 '• 0/16

14.46/43
14.44/40
14.43/38
L4.4t/3^
14.46/41

14.45/44
U .44/40
14.42/49
14.43/39
14.45/42

Anrech . . . 13.69/ 13.79/ - | 14 14' - 14 14/- L4.40 1- 14 40/-

Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 13.81, 13.82, Mai 14.16,
Mai (neu ) 14,16 , Juli 34.44, 14.40.XT- jat« IO ' --TTUv. Viaoob If i MripT 13.R9.

Hamburg , 12. Februar
Lokopreise per 1b) - , . Tendenz ruhig
Ostindische : Superfine myd . Scinde white
rougish Bremer Kl. 1
Fine Oomra Standard l Breme » Klausel 2 ß .60

Wolle

Antwerpen , 12. Februar Kammzug

p .kg . belg .Fr . u.lb . pence p .kg . belg .Fr.
12 . 8 . I 11. 8 . 12. 8.

p. lb ,pence
11 . 8.

Febr . 22.60 23.12
März '22X0 23 .25
April 22.75 23.37
Mai 23.00 23.62
Juni 23.25 23.75

22.60 22.60
22 .50 22 .76
22.76 23.00
23.00 23.26
23.25 23.60

Juli 23.50 23.76
Aug . 23.50 23.75
Sept . 23.60 23.75
Ums . 210000 lös
Tendenz ; ruhig

93.50 23.75
28.50 2 4.10
23.50 23 .75

105000 IbS
ruhig

Hanf weiter sehr fest . Auf den italienis oh  e n
Märkten blieb weiter ruhige Tendenz vorherrschend.
Einige Käufe wurden seitens des Auslandes und auch
von einheimischen Spinnereien getätigt . — Die Zu¬
fuhren in Jugoslawien  und die Erzeugung
waren in der Berichtswoche gering . Daher konnte
der sehr starken Nachfrage nur wenig greifbares
Material gegenübergestellt werden , so daß die Preise
sehr fest blieben.

Die amerikanischen Börsen blieben am
12. Februar geschlossen.

Auflockerung
der Versorgungslage für Futtermittel?

Bremen , 12. Februar (Eigenbericht ) . An den
Getreidemärkten beschränkte sich die Umsatztätig¬
keit auch in der letzten Woche vorwiegend auf die
Deckung des laufenden Bedarfes.  Das An¬
gebot der Landwirtschaft , die sich jetzt stärker den
Druscharbeitien zu widmen vermag , hat zugenommen.
Der Mühlenbedarf blieb im Zusammenhang mit der
Ermäßigung des Verarbeitungskontingentes für Fe¬
bruar geringfügig . Hinzu kommt , daß die Mühlen
nicht nur über freie Getreidebestände , sondern .teil“
weise auch über nicht unbedeutende Mehlbestände
verfügen . Infolgedessen wurde den Verteilern in der
Regel nur ein Ausgleichsbetrag von 4 RM . je t ver-fütet. Die anfallenden Kleiemengen wurden viel-aoh an die Mehlabnehmer abgegeben . Am Ger«
stemarkt versuchten die Verteiler vor Inkraft¬
treten der Anordnung der It ei oh es teile für Getreide
am 8. d . Mts . ihre Bestände an Industrie - und Brau¬
gerste nach Möglichkeit unterzubringen . Nennens¬
werte Umsätze dürften aber nicht zustande gekom¬
men sein . Die Umsätze am Hafermarkt  be¬
schränkten sich im wesentlichen weiter auf die
Fälle , in denen andere Futtermittel zurückgeliefert
werden konnten . Die Umsätze blieben entsprechend
gering , doch konnte der dringendste Fütterungs-
bedarf durch Haferzuteilungen , Weizenabgaben der
Reichsstelle für Getreide sowie mittels stärkerer Her¬
anziehung von Kartoffelflocken befriedigt werden.

In Auswirkung der Ordnung der Getreidewirtschaft
dürfte sich die Umsatztätigkeit an den deutschen
Getreidemärkten bei stetiger  Grundhaltung
weiter im Rahmen der laufenden Bedarfsdeckung
vollziehen . Am Futtergerstemarkfc wird die nunmehr
in Kraft befindliche Neuregelung voraussichtlich ein
etwas stärkeres Angebot zu Futterzwecken mit sich
bringen . Die von der Reichsstelle für Getreide vor¬
gesehenen Zuteilungen werden ebenfalls zur Auf¬
lockerung der Versorgungslage mit Futtermitteln
beitragen.

Hamburg , 12. Februar . Die Umsätze blieben in
engsten  Grenzen . Das reichliche Angebot von
Brotgetreide für prompte Lieferung fand kein Unter¬
kommen . Weizen für späteren Termin vereinzelt
beachtet , Rogger allgemein vernachlässigt , Hafer für

Futterzweck -e kaum angeboten . Das Gerstengeschäft

^Weifen,inländischer : Altmärkischer , Basis 76/77 kg
per hl 209*/. und Zuschläge , do . Saale -Magdehurg,
Basis 76/77 kg per hl 211V« und Zuschläge , do.
Lauenburger -Mecklenhurg .-Ostholsteiner 76/77 kg 209/ . ,
alles per hl ; ausländischer : Manitoba 1 hard 91—vi,
do . I 89- 90 KM . Koggen , inländischer : Altmarkiseh.
72/73 kg 169' / . . do . Holsteiner -Mecklenburger 169' /. RM.
— Roggen -Ausfahrscheine im freien Verkehr , Liefe-
rung JanuaT 167 RM.

Hannover , 12. Februar . (Eigener Drahtherioht ) .
(Großhandelspreis ab hannoverschen Stationen , bei
Brotgetreide unter Zugrundelegung einer Durch¬
schnittsfracht von 5 KM pro Tonne bis zur Hafen
oder Mühlenstation . — Festpreise franko Vollbahn
Station des Erzeugers in KM ) .

Weizen : Durchschnitt 77/78 kg der Ernte 1934
Festpreisgebiet W VI 198' / . , VIII 200' / . , IX 202 /.
XII 205V« XIV 207V. , XV 208' / . . — Koggen:  Durch
schnitt 72/73 kg der Ernte 1934 . Festpreisgehlot K IX
162V. , XII 165V. , XIV 168V«. - Hafer:  Durchschnitts
oualltät der Ernte 1934. Festpreisgebiet H XIII 163V.
XV 166' / . , XVI 167' / . , XVIII 169' / . . — Weißhafer plu7 "rm hat  t — Inländische Fnttercrorst - ft

Berlin . 12. Februar . Das Hauptkennzeichen des
Getreidemarktes ist neben der geringen Umsatztätig¬
keit die unterschiedliche Angebotslage zwischen-
Brot - und Futtergtreide . Weizen und Roggen werden
allgemein ausreichend zum Verkauf gestellt . Nach
Berlin ist Koggen vereinzelt abznsetzen , nach dem
Kheln werden hochwertige Weizensorten zur späteren
Lieferung in kleinen Mengen gehandelt . Anregungen
vom M e h 1 geschält lagen nicht vor . Der Bedarf
wird durch Abrufe aus früheren Kontrakten befrie¬
digt . In Hafer und Futtergerste übersteigt die Nach¬
frage weiter das Angebot . Der Absatz von soge¬
nanntem Pferdefutterweizen hat sich noch nicht ein¬
gespielt . In Industrie - nnd Braugersten bleibt der
Markt abwartend . Koggenscheine sind weiter gesuoht.

Metalle
Berlin , 12. Februar

RM für 100
Elektrolytkupfer , (wirebars ) prompt cif kg
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . 89%
Original - Hütten -Aluminium98 -99% , inBlöck . 144in Walz - oder Drahtbarren . . • ■ 148
Reinnickel . 98-99 . 270
Antimon - Regulus . . . —
Silber in Barren , ca . 1000 fein für 1 kg . . . . 44 »/.—47»/.

Berlin , 12. Februar . Dot  Londoner Goldpreis beträgt
am 12. Februar für eine Unze Feingold 142 sh 2V« a
gleich 86.7826 KM ., für ein Gramm Feingold demnach
54.8652 Pence gleich 2 .79012 RM.

Hamburg 12. Februar . (Richtpreise des Vereine der
am Metailhaudel beteiligten Firmen ) : Silber prompt
49 B 46 G , Hüttenrohzink 17V. nominell 17f/i G.

Kopier (per Tonne ) £
Tendenz k . steJg

Standard per Kasse 27*/*- */u
do . 3 Monate 27*/. - % »
do . Settl . Preis 27V.

Electrolyt 30*/«—*/«
best selected 29V.—30•/«

Zinn (per Tonne)
Tendenz willig

London , 12. Februar
Aluranlum (p . To .)
Inland « 100
Ansland * —

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzenger -Prels«
chines . per«
Quecksilber*

(per Flasche)
Platin * (p . 20 0unc .l
Wollramen e. If f .*

77- 78
68- 581/!

11«/.
7

(sh per Einheit ) 87—38
Standard per Kasse

do . 3 Monate irM/a —6%
do . Settl . Preis 229' /.

Banka * —
Streits « 230

Biet (per Tonne)
1 endenz ruhig

ausl . pr . offiz . Preis -W*/8
do . pr . inoffiz . Preis 105/i»—%
do . entl .Sichtofl .Pr . 10»/. .
ilo. entf . S.lnofl . Pr . 10■/. - »/. .
do . Settl . Preis 10*/8

Zink (per Tonne)
i endenz stetig

Nickel , inländ .*
(per Tonne ) 200 —206

do . Ausland * (p . To .) 200—205
WelSbl . L C. Cokes 18V<
20x241 .o .b .Swansea*
(sh . p .box ol lOSlbs)
Kupfersulphat 1«A/»—15
f. I. b .« (per Tonne)
Cleveland BuBelsen 671/.
Nr . 3 , t .o .b . Mlddles-
borough * (sb . p . To .)
Silber (Pence per

Ounce ) 24r/is
do . Lieferung Ounce 24«/u

gewShnl . pr .offiz .p . 12
do . pr . Inoffiz . Preis 12—ll »/i<
do . entt .Sicht .off .Pr . l2 */n
do . entt . S. inoff .Pr . 12»/»—»/«
do . gew Settl . Preis 12

Oold (sb tffld pence
per Ounce ) 142/2%

Amti . Berlin . Mittel¬
kurs f . d . engl . PId . 12 .20%

• Inaktiv « Notierung
London , 12. Februar . Am freien Markte wurden

am 12. Februar 252 000 Pfund Sterling Goid zn einem
Preise von 142/2V. Schilling pro Unze Mn verkauft.

Reichsbankdiskoni 4 % Werrfpai > ierlcurse der Bremer Zeitung vom 12 . Febniar

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte

Deutschs Reichs - n.
Staats -Anleihen 12. 2 . 11. 2.

4 Brem . Umtausch
5 Lübeck 28
6 Reichsb . fg . 35
5 Relcbspost 33 I.
41/* do . 34 L
5 Bremer S kt.
5 do . gr.
B Lübeck Kr . kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Bamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Bamburg Altbesitz

90*/«G 90% G
92G 93 (j

100.62 100. 75
100. 40 100. 40

P9Q 99% ü
64 G 64 G
64 G 64 G

21*/. G 21V«G
21 .6 G 2 ' «/. b
111 .87 111.87

110 b 110 G
108. 50 108' /.

Provinz- q . Kreis-
Anleihen

B Schlesw .-H. Pr.
Vd. 28/29

8 do.
— 95«/. G

30  93 ‘/iG 99«/. G

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch .-Asiat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
ßeestemünder Bank
Bb. Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spar - n . Leihb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk.i .Husum
Kereinsbank
Westholst . Bank

12. 2 . 11. 2.
76
82

217
84
85*/.
75

100'/.
75
47

73
114
124 G

79' /«
85G

215
86
86'/.
75

101
74
45

166
75

113
124 G

SeblUabrtsaktlen
Br. Schlepps * .-Ges.
Bugsier -Rederei
Dt . Ost -Afrika -Llnie
Hapag
Hbg.-Südam . D. O.
Neptun
Norddeutscher Lioyd
Unterw .-Reederei
Woermann -Linie

30 30 G
105 105
34 G 33
31V» 31' /.
30 B 30 B
65 G 65
34 34' /.
50 50
34 G 32

! 96»/« G
l 96 G
i 96Ü
i 96G
i 96»/« G
i 96*/«G
i 96«/«G
! 96*/«G
i 96»/«G

Hypothekenbanken

6 Dt. schllfbel . 3
6 do . 4
6 Hamb. Hypbk . A
6 do . B
6 do. E
do. DFGHJK
5'/i do . Liquid,
oo. Anteils * .
6 Lflb. Hypbk . 1
6 do . 2
6 do . 3 . n . 4
6 do . 5
5 Dt- Ctrbd . 26/27
6 do . 28
Sv. do . Llq . 26 A 2
do. Anteils * .
6 Pr . Ctrbd . Rom.

Obi. 28/27/28
6 Rh. West !. Bod.

Cred . 4
5V. do . Liquid.
8 S* l .-Holst . Pr.

Ldsbk . 1 u . 3
• do . Kom.

Obi. 2 n . 3.

92 G
92 G

96»/«G
96*/«G
96*/«G
96*/«G

100 B
7. 92 B
95*/. B
95*/«G
95*/i B
95*/«G
95*/«G
95*/. G
95»/« G
«.BOG

92b

96*/«G
96»/< G
96»/« G
96»/« G

100 b
7 .90 b
95*/* G
95*/iO
95*/. b
95*/. G
95*/. 1J
95V. G

100 b
9 .80 G

94 G 94 G

96G 96 G
95»/«G 59*/« U

94 G 94 G

92*/«G 92*/«G

industrls -Obllgat.
Br. Tauwerkf . v . 03 94»/i 94V»
Selm . Lin . von 1926 99 99
®t. Ur, . von 1928 96 98
Dt. Lin . Hansa v. 26 100 99l/>
Hotdd. Steing . v. 27 98V* 981/1

8ieuerguts * elne Gruppe II
aiüg

täiiig
lälliln

am 1. 4 . 1934
am 1. 4 . 1935
am 1. 4 . 1936
am 1. 4. 1937
am 1. 4. 1938

103.62 103.62
106 .70 106.70
106. «0 106.3
105. 00 104.87
103.80 103,37

Eisenbahn -Aktien
A. 0 . für Verkehr
Brem - Straßenbahn
Dt. Rel * sb .Vorz .-A.
Hamb . Ho* bahn
Lüb .-BB* . Eisenb.

87 88*/«
96 B 97 B

118*|8 118%
90*/. 9t
80 80

lustrle -Aktlen
I.
s* e Portl .-C.
Werke
a u . St . Paull¬

auere!
aburger Cem.
Bes . Oell.
Veg . Fis * .-G.
lg . Gas . u . E.
i. Fabr . Hude
qarrenfabrlken
p . u . Wellp.
jlandmühle
lberwarenfabr.
r Vulkan
ollkämmerel
inoieumwerke
it Nobel
loBbrauerei
Farbenindus tr.

Werke
r.
Stuhlrobrfabr.
Gummiwaren-
k PbSnix
er Bergbau

Porti . Cem.
enw . Lübeck

Stärkefabr.
:* . Carlshütte

u . Web . Br.
erke Wieman
mann -Röhreo
Id

u . Kflhlhall.
Steingut

ee “ Dt .Ho* s
std . Kreit

Elsenwetk
Bergbau

. HandelsIdwerke

30*/4 3t
132 132
— 481/ »G

120 B 120 B
1471/* 1471/»
107 G 106 ü
112V* 1121/»
86 G 86
85 G 85 G

118 119
146 147
44 G 45
97 96

132 132
145 145
110 112
150 151
— —

93 B 93 B
1431/* 144
71 72
92V*

130V» 1301/»

33V*G 33 G
— 1011/«

148 147V»
87 87 G

116 116
205 205
100 B 100 B
95 94 j

145G 154
77V« 78

J«3V* 106 B
98 90V*
54l/i —

125 125
64 B 64 b
:6 5Ö*/4

126 155
101

12. 2. 11. 2. '■2 . 2. 11. 2.
Schlinck & Cie. 86 G 86 G Ver . Werkstätten 53G 53ü
Schuckert & Co. 100 100V< SVendt Zlgarrenfabr. 57 56V»G
Schwartauer Werke 75 B 75

KolonialwerteSiemens & Haiske 146*/8 1461/:
Stader I ederiabrik H9V* 119 Kamerun .-Eb .-O. 46V« 46
rhör ! Oel 86 G 86 G Neu -Guinea -Comp. 126 125
Transp . A. 0 . vorm.

43 G
Otavi Min . u . Eis .-G. 12V* 121/*

J. Hevecke 43 Schantung Hand . AQ. — 61V«

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
6*AHann . Prov . Anl.

R. 15 94 93*/«

Pfandbriefe und
Schuldverschreibung.

(Kreditanstalten der Länder)
6*/o Oldbg . st . Rr . G.

Pfbr . S. 5
6V» do . Gold .-Komm.

97 97

S. 3

Landesbanken

96 96

6‘U Hann . Lds . Kr.
Ql. G-L. 26

Ritterschaften

as% 96V«

6’U Brschw . ritt . Kr.
F .-G. Pf . 29

6*/« Brem . ritt . Cr.
96 96

Ver . G. Scbuldv.
6‘U Caleub . ritt.

96 96

Gold 28
6 'U Cell . ritt . Kr.

96 961/«

G. C.

Stadtschatten
6‘U Pr .Zentr .stdtsch.

95 96

G. R. 22 95»/« 96

Hypothekenbanken
6‘U Brsdhw .H.Hyp .29
5 'U’U do . Goldpfand-

96 96

br . 26 98V* 99V*
do . Anteilscheine 11. — 11.05

tndu »trle -Anleihen

6‘U Brauerglld .Hann. 100 99*/,
6‘U Conti Gummi 26 100 100
6‘U Hackethal 27 98»/« 98V*
6’U Hanomag 27 — —
6»/« Lind . Breuer . 28 99«/« 99«/«
6‘U Mech . Weher . 26 67 67V*
6% Vorw . Zem . 28 98V* 98*/«

Sachwerte ohne Zlnsbere * nung
4% Hann . Stadtanl. 90 90
4% Br . Roggenanl. 91 91
4% Celler Roggen
i ’U Hann . Landeskr.

91 91

RM.-Ptandbrf.
5»/« GroBkrftw . H.

93 93

Kohle 23 18 17.80
do . auf RM. abgest.
6‘U Caleub . ritt.

19 18.50

Gold 27 96 96V«
i ’U Lüdensch . Obi. 93V« 93V«

Industrie -Aktien
Conti Asphalt 49 471/?
Conti Gummi
Dampfkessel - u . Ga¬

someterfabrik vor¬
mals A. Wilke &

1441/* 145

Co. AG., Brschwg. —
Dt . Asphalt 7V* 7
Doornkaat — —
Eisen Wülfel 90 91
Hackethal 99 97
Hann . Immob . 1. L. 405 405
Hann . Cementfabr. 107 107
Hemmoor Zement 146 146
Ilseder Hütte 116 117
Lindener Brauerei 92l/* 92V«
Nordd . Cement 110 110
Salzdetfurth Kali 153 154
Teutonia Zement 151 151
Ver . Harzer Zement 112 108V*
Vereinsbr . Herrenh. 145 145
Vorwohler Zement 104 104
Wollwäseh . Döhren 153 1571/a
Wunstorfer Zement —
Zucker Bennigsen 85 85

Verkehrs -Aktien

Hlld . Pein . Eisenb. 38 38
Ueberlandw . Hann. 110V* 110

Bank -Aktien
Brschw . Hann . Hyp. 100V» 101
Geestemünder aBnk
Hann . Bodenkr.

74 75

Hildesheim —

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Rei * s, der Länder,
der Rei * sbahn , der Rei * spust,
S* utzgebtetsanleihe und Renten¬

briefe)
Deuts * . Anl . Ausl.
S* eine Nr . 1-90000

6V. Rei * sanl . 27
5V.V. Young -Anl.
6V« Dt. Wtb . 35 gr.
6V. Dt. Wtb . 35
6*/. Pr . St .-Aul . 28
6V« Prß . Staats R 2
6V« PrE . Staats R 1
6' /« Bayern v . 1927
6V« Brachwg . 1928
4 '/ « S* ntzgebiete

111.50 112. -
99 .50 99 . 50

102. 102.
9W * 93' I»

152*/« ' 5? .2 ' ‘
108.80 108. fO
102.25 102-25
103.20 103.30
97. 62 97 .50
95 .62 95 .62
10. 20 10. 30

5 ' / . D. Reichsp .33 FI. 100.60 100.60
6‘U Relchsb .-Scb .R.l 101.00 100. 87
6‘U Pr . Ldrbk . 1— 2 98V* 98*/*
6‘U H 3 — 4 98*/* 98*/*
6‘U ,, 5 — 6 97*/« 97»/«

Stadtanleihen
6’U Bin . Goldscb . 26 92*/« 92*/«
6‘U do . Verk . Anl 28 - —
6‘U Frklt Schätze - —
6‘U Kölnei Schätze 91*/« —

Oeffentl . Kreditanstalten
TU ’U Bin Pfdbr .-A
Dt . Komm . Auslos,-

74% 94»/a

Scheine I
Dt. Komm . Auslos .-

113*/* 113»/*

Scbelne D MP 129*/*

12. 2 1 ' . 2 .
100*/» 100*/«

96' / . 96*/«
— 96*/j
— 96*/.
97 —

6‘U Dt .Komm . S* .31
6 ' / . Hann . Landes¬

kredit v. 1926 S. l
do . 1927 Serie 2

6"/> Old. Staatl . 25
6’/. do . Serie 1— 3
6*/> do . Serie 2 — —
6”/. do . Serie 4 — 96*/.
6*/» do . Serie 5 97 —
6"/i dp . Komm . 1 96 —
61/« do . Komm . 2
6°/n do . Komm . 3
5V.V. do . Liquid.
6°/o Pr . Ldpfbr . S. 4
6V. do . S. 11
6*/. do . S. 17— 18
6"/o do . S. 21
6"/« Pr . Ztrst . R. 23
6V. do . R. 24
6‘U do . R. 25 — 27
6*/. do . R. 28
6*/«Lds * ftl . Zentr .-

Goldpfdbr.
6‘U Ostpr . !ds * ftl.

Goldpfdbr.
6‘U S * lesw . Holst.

lds * . Goldptbr . 24
6V. Westf . Idschftl.

Goldpfdbr . 95*/« 95

Hypothekenbanken
6‘U Brauns * wg.

Hann . v . 1929 56 96
6‘U Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a 95»/. 95*/.
6‘U Hann . Boden¬

kredit 13 . 14 55*/« 95%
6V. Meininger

Hypoth . Bank 1,5 96 96
6‘U Pr . Centreib . 28 95% 95%
6"/. Pr . Hypoth . 1— 3 95% 95»/.
6‘U Pr . Pfandbr .-

Bank Em. 50 95»/« 95»/.
6*/. Rhein Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 . 12 95*/« 95*/«
5‘U Schl . H. lds * .

A 30 94»/. 94»/.
8*/i Berl . Hyp . 15 96*/« 96»/,
8‘U Bert . Hyp . K.

Obi. 6 94»/ . 94*/,
5 ' U‘U Pr . Centr . B.

Liquid . 99*/ , 99*/e
6' /« Pr . Pfdbr.

Komm . 20 5* 94
6 ' /. Pr . Ctr . Bod.

G 24 95 95*/«
6' /« do . Komm . 27 — —
6% do . do . 27 — 28 94 94
6‘U Pr . Ztrst . R. 19 96 96
6*/« Pr . Ztrst . R. 20 96 96
6 ' /« Hann . Landesk,

S. 1 96*/* 96*/,
6‘U Hann . Landesk . 96*/, 96»/.

Kommunal -Obligatlonen
6' U Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 . 21 94*/« 94' /«
6’U Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28 94 94
6‘U Rh . Wstf . Bdkr.

Gold-Kom. S. 4— 6 95*/« 93*/«

Industris -Obligationen
6‘U Dt . Llnolwerk 99 —
6' /o Kläcknerwerke 99' /, 99*/i
6‘U Thür Elek . L. 99V, 99*/.
6*/. Verein . Stahl . m */« 97*/,
6’U Zuckerkredit 00 100
Ausl . Staatsanleihen
41/, */. Oest . St . 14 - —
4' /«*/« Ung . St . 13 — —
4V.V« Ung . St . 14 — 7 .60
4V« Mexik . abg . 8 .25 7 . 75
6‘U Mexik. abg. n .'eö n

96
Fällig Alte Polenschä.

97 97 1 . 4. Geld Briet üeld Brief
97*/« 97*/« 1935 99"/« 100*/8 — -
97 97 1936 100V» 100% 100*/8 100%
97 97 1937 99* s — — —

100 100 1938 99V, *00 V« — —
P6% Pö*/, 1939 98% 995/0 — —
96 96 1940 96V* 9/5« 95% 97*/a
96 96 1941 96 97% — —

1942 96 97*/* — —
74»/, 94*/, 1943 w% 97*/« 96*/e 95%

1944 95% 97*/, —
93 P4»/s 1945 93% 97»/« 96 95%

1946 95% 97*/« 96 96%
94*|e 94' /. 1947 95% 97*/« 96 9«%

1948 95% 97*/« 96 99%

Steuerguts * alna
fällig . . 12. 2. 11. 2.
1934 . 103. e0 103 .80
1935 106. 70 106. 70
1936 106. 40 106. 37
1937 . 105.00 104.87
1938 . 103. 50 103. 37
Steuers * . V. K. »05 . - *05.

Relchsschuldbuchiorderungen

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . .
1946/48 . « , » . «

Aktion
Verkehrswesen
Hamb . Ho* b .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Banken
Allg. D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bk.
Berl . Handelsg.
D.-D. Bank
Comm .- u . Priv.
Dt. Asiat . aBnk
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbo . Landb.
Old. Spar - u . L.

91 —

81 -

74 76
92*/* 93

100 100
*»15 115
85*/« 85V*
84*/s 83V«

216
67*/* 67*/>
85*/* 85»/«
97*/« —

— 75

Industrie
Adler P .-Zem
Allg. Elektr .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br.AIlg .Qas -u .El.
Bremer Vulkan
Dt. Asphalt
Dt . Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt. Ton uc Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Eisen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötitz Led.
Kroms * r6d.
Küppersbus*
Lind . Eismas * .
Mas * . Buckau
Maximlibütte
Meyer -Kffm.
Mlag Mühlen
Mltteld . Stahl
Mülb . Bergw.
Nordd . Eisw.
Ndd. Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Brauuk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl S* .
S* l. Porti . Zem.
Thörl ' s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzst.
Wanderer W.
Kolonlalwerte
Dts * .-Ostafrika
Neuguinea
S* antung Hd . AQ.

12 2. 11. 2 .

30% 31*/s
130 —
4P*/j —
88 —

M2 —
8 8

•Ml 109»/«

112
95*/,
79
93
86%
97*/,
93' /,
81»/«
34%

116
95*/,
99

110»/s
107

1178/4
107
98

79
95»/4

98
92V«

35

116V*
95l/<
99

111*/4
120
108
154V«
7öV«
748/4

118
108

54V* 54V*

91V« 91V«
12»/4 128/4

11iv « 127
99V* 97
62V, -
86 —
“ 85V*

119V* 120V*

'34 */* 135

71V* 707/s
— 126
59*/* —

Fortlaufende Notierungen
Schluß- | tinheitskursKurs

Anfangs-Kurs
Dt. Auf . Ausl . S* e!ne
elns * l. ■/> AblSsungs * . 111 . 90 111%
8V« Hoes * Elsen - und

Stahl -RM-Anleihe es»/« . 100
6V. Friedr . Krupp -RM-

Anleihe ioo */s ioo */s
7V« Mltteld . Stahl -RM-A. 99 B 99 B
TU  Vereinigte Stabl -RM-

Anleihe Serie B 97*/« 97*/«

Accnmulatoren -Fabrik — —
Allgem . Kunstzijde Unle 53% 53%
Allg . Eiektrizitäts .-Oes . 30*/< 3C*/>
ls * affenburger Zellstoff 75% 75
Bayer . Motoren -Werke 125 125*/«
I. P. Bemberg 118*/« 118*/,
Julius Berger Tieibau Ausl . —
Berlin -Karlsruher Ind . 1 ' 5% 111*/«
Bl . Kratt u L1* t 0 A Ml */« 141*/,
Berl Mas * lnenbau — -
Brauuk u Brik . lBublagi 173 ’73
Bremer Wollkämmerei 150*/« 150»/«
Buderus Eisenwerke 91 91
Charlotteub . Wasserwrk . 108‘/! 108*/.
Chem . von Heyden 96*/« 98»/«
Comp . Hispano S. A-C — —do. do. Ser. D — —
Contlnentale Qummlw. — 143*/,

12. 2 . 11. 2.

111.50 112.—

100.00 99 .87

100 . 12 100 . 12
99. 00 B 99 .— B

97. 25 97 . 50

53 .75
30 .62
75.87

125.25
1*9 .50
*16 75
115.25
141 .12
'09 75

150. 75
90 . 75

»08. 50
97 . 25

198. 00

56 . 12
31 . ' 2
’6.-

125 .25
»20. 50

»17*/« b
»17.25
141.25
• »0 .50
173.
150. -
VI. 62

'06 87
97_

204 . —

143% B 143,87

Anfangs-
Kurs

Contlnent . Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Deuts * -Atlant .-Telegr.
Dt . Cont . Gas Dessau
Deuts * e Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deuts * e Llnolwerke
Deuts * e Telepb . u . Kab.
Deutscher Eisenbandel
Dortm . Union -Br.
Eintracht Braunkohle
Eisenbabn -Verkehrsm.
Elektriz .-Lieferungsges.
Elekr . Werke S* lesien
Elektr . Ll * t u . Kraft-
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmfihle Papier
Feiten & Guilleaume
Gelsenklr * . Bergwerk.
Ges . f. el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Golds * midt
Hamburger Elektrizität
Hatburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoes * -K51n Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergban
Ilse , Bergbau . Oenußs * .
Gebrüder Jungbans
Kali Chemie
Kaliwerke As* ersleben
K13ckner -Werke
Koksw . n . Chem . Fabr.
Lahmeyer fi Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f . Bergbau
Mas * lnenbao Untern.
MaximlHansbütte
Vfeta11gesells * aft
Montecatlni 100 Lire
Niederlausitzer Koble
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb . u . Hütt.
Polypbonwerke
Rhein . Brauuk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf Eiektriz.
ROtgerswerke
Salzdetfurth Kall
S* 1es . Bergb . u . Zink
S* les Eiektriz . u . Gas

Lit . B
5* ubert & Salzet
S* uckert & Co. Elektr
5* u1theiß -Patzenbofer
Siemens S Haiske
Stühr S Co.. Kammgarn
Stolbereer Zinkhütte
Sflddeuts * e Zucker
Thüringer Gas Leinzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Oelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tletzi
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr Werte
Bank für Bran Industrie
Rei* sbank
A.-O für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u Kraftw
Dt Rel * sbaho Vz.-A.
Hamb .-Amerika Pa * ett.
Hambg .-Südam . Dampf,
Norddeuts * er Lloyd
Otsvi Milien tt. Elseabt

132*/.
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Erfolge nationalsozialistischer Staatsführung:

Bremens Stellung in der Ueberseeschiffahrt
Erhebliche Zunahme des Wareneingangs — Stärkste Steigerung im Versand — Im See-

schilfsverkehr beträchtlich voraus

Im Warenverkehr  des abgelaufenen
Jahres wies der Massenguthafen Rotterdam na¬
turgemäß den größten Umschlag mit 25,9 Mill.
Tonnen auf gegenüber Hamburg mit 20,3, Ant¬
werpen mit 18,8 und Bremen mit 6,1 Mill . t.
Das bedeutet eine erhebliche Zunahme des
Warenverkehrs gegenüber dem Vorjahre , die
in Bremen  1,4 Mill . t oder 29,9 */o, in Rotter¬
dam 3,7 Mill . t oder 16,8 °/o, in Antwerpen
1,5 Mill . t oder 8,5 °/o und in Hamburg 0,7 Mill.
Tonnen oder 3,7 s/o betrug . Damit hat der
Warenverkehr in Hamburg und Rotterdam wie¬
der 71 %>, in Antwerpen 77 und

in Bremen sogar 95 °/« des bisher höchsten
Umschlages im Jahre 1929 erreicht.

Wichtig ist jedoch die Feststellung , daß haupt¬
sächlich der Massengutverkehr an dieser Ent¬
wicklung beteiligt war.

Der Stiickgutverkehr hat sich nur in Ant¬
werpen und Bremen in nennenswertem

Umfange belebt.
Die stärkste Zunahme des Schiffsver¬

kehrs  gegenüber dem Vorjahre entfiel auf
Rotterdam mit 2,7 Mill . NRT . oder 17,5 %.
Bremen  und Hamburg folgten mit je 0,7 Mill.
NRT . oder 9,7 bzw . 3,5 ‘/o. In Antwerpen blieb
dagegen die Schiffahrt fast unverändert.

Gegenüber dem bisher höchsten Verkehrs¬
jahr 1929 haben Hamburg , Rotterdam und Ant¬
werpen 84 °/o, Bremen  sogar 92 °/o wieder er¬
reicht.

Trotzdem konnte Hamburg  auch im Jahre
1934 die Führung  mit einem Vorsprung von
0,5 Mill . NRT. vor Rotterdam , 1,0 Mill . NRT.
vor Antwerpen und 10,5 Mill . NRT . vor Bre¬
men behaupten.

Auch der Wareneingang  zeigte ln allen
Häfen infolge der erheblichen Rohstoffzufuh¬
ren beachtenswerte Steigerungen gegenüber
dem Vorjahre , die in Rotterdam 2,2 Mill . t oder
16,1 ®/o, in Hamburg 1,1 Mill . t oder 1,4 s/o, in
Bremen  2,2 Mill . t oder 8,2 °/o und in Ant¬
werpen 0,6 Mill . t oder. 6,3 % betrugen.
Während

in Hamburg und Bremen fast alle wichtigen
Rohstoffe an der Zunahme beteiligt

waren , sind es in Rotterdam und Antwerpen
hauptsächlich Erze , Mineralöle und Holz , die
.vorwiegend für das Ruhrgebiet ( !) be
stimmt waren . Dagegen sanken infolge der
deutschen Getreidepolitik die Zufuhren von
ausländischem Brotgetreide über die Rheinmün¬
dungshäfen , während die Eingänge von deut¬
schem  Brotgetreide und ausländischen Fut¬
tergetreide über Hamburg und Bremen
stiegen.

Der erhebliche Rückgang der amerikanischen
Baumwolleinfuhr in das Deutsche Reich traf
ausschließlich Bremen , Hamburg konnte da¬
gegen größere Mengen von Exotenbaumwolle
einführen.

Trotz der erheblichen Verkehrszunahme ln
Rotterdam und Bremen  haben beide Häfen
erst 70 */o des bisher höchsten Einganges im
Jahre 1929 ereicht , Hamburg bereits 75 9/o und
Antwerpen sogar 86 °/o. Diese günstige Ent¬
wicklung Antwerpens war zweifellos mit eine

Auswirkung der ' belgischen Rheinschiffahrts¬
prämien.

Mit Ausnahme von Hamburg ist in allen Hä¬
fen eine mehr oder weniger starke Zunahme
des Warenversandes  gegenüber dem
Vorjahr zu verzeichnen.

Sie betrug in Bremen 1,2 Mill . t oder 56,3 °/o,
in Rotterdam 1,5 Mill . t oder 18,0 */o und in
Antwerpen 0,8 Mi(l. t oder 11,6 %. Während
die Zunahme in den Massenguthäfen Rotterdam
fast ausschließlich auf die Ruhrkohleneinfuhr,
die Antwerpens auf den Versand von Metall¬
waren entfiel , war

die Steigerung in Bremen auf die durch
die deutsche Verkehrspolitik geförderte
Ausfuhr von Kohlen und Metallwaren aus
dem Ruhrgebiet zurückzuführen . Hier trifft
die Abhängigkeit Bremens und der Rhein¬
mündungshäfen von der westdeutschen

Schwerindustrie besonders zu Tage,
während Hamburg stärker mit den - landwirt¬
schaftlichen Gebieten Deutschlands und den
Agrarländern Nord - und Osteuropas verfloch¬
ten ist . Infolgedessen ist auch die Einfuhr
deutschen und der Seeumschlag ausländischen
Getreides , sowie ,die Ausfuhr deutschen und die
Durchfuhr tschechoslowakischen Zuckers fast
ausschließlich an der Abnahme des Versandes
über Hamburg in Höhe von 0,4 Mill . t oder
5,5 °/ö beteiligt . Ein Vergleich mit dem bisher
höchsten Versand im Jahre 1929 zeigt , daß
über Hamburg und Antwerpen erst 64 %, über

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aachen 12. ah Ant¬

werpen nach Cristohal. Aida 11. an Hamburg. Amsel
10. an Hamburg. Aruoas 11. an Antwerpen. Ävola 10.
Uehant pass, nach Rotterdam. Bremerhaven 9. ab
Rabaul nach Hongkong. Chemnitz 11. Bremerhaven
pass, nach Rotterdam. Cob'lenz 12. ab Manila nachHongkong. Crefeld 11. an Genua. Dessau 12. ab Na-
Soya nach Wladiwostok.Donau 11. ab Singapore nachelawan. Frankfurt 10. ab Cristohal nach dem engl.
Kanal. Goslar 11. ab Callao nach Mollendo. MS Havel
9. an Shanghai . Justin 12. ab Geelong nach Adelaide.
Kamerun 11. an Liverpool. Köln 12. an Saigon. Lasbek
11. Ushant pass, nach Ceara. Lippe 11. ab Rotterdam
nach Hamburg. Main 12. ab Mersin nach Port Said.
Nienburg 10. ab Camooim nach Las Palmas. Oder 11.
Finisterre pass, nach Genua. Orotava 10. ab Las Pal¬
mas nach Hamburg. Rhön U. an Para. Riol 11. an
Bremen. Wido 11. an New Orleans.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft ..Hansa",
Bremen. Frauenfels 11. Perim pass. Hohenfels 11.von Falmouth. Lahneck 11. in Sevilla . Rabenfels 12.
Gibraltar pass. Stolzenfels 11. von Livorno. Treuen¬
fels 11. in Aleppy. Wartenfels 11. in Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun", Bremen.
(Vormittagsmeldung). Atlas 12. in Bremen. Bacchus
11. vop Bremerhaven nach Rotterdam. Flora 11. vonRotterdam nach Köln. MS Gauss 11. von Huelva nach
Faro. Hero 11. in Antwerpen. Irene 11. von Ystad
nach Norrköping. Minos 12- Holtenau pass, -nach
Bremen. Nereus 12. in Stettin . Nixe 12. Holtenau
pass, nach Bremen. MS Olbers 11. in Lissabon. Rhea
12. in Bremen. Saturn 11. Ouessant pass, nach Ant¬
werpen. Sirius 12. Ouessant pass, nach Antwerpen.
Themis 11. von Kiel nach Rotterdam. Venus 12. von
Emmerich nach Köln. Victoria 11. von Lüheck nach
Stockholm. Hans Carl 11. von Rotterdam nach Es-
bjerg.
(Nachmittagsmeldung). Andromeda 12. .in Stettin.Astarte 12. von Bremen nach Amsterdam. Castor
12. Emmerich pass, nach Köln. Electra 12. in Malmö.
Feronia 12. von Drontheim nach Bergen. Hermes 11.
in Cartagena. Kronos 12. in Antwerpen. Leander 12.
von Bremen nach Antwerpen. Luna 12. in Köln. Nep¬
tun 12. in Königsberg. Niobe 12. von Rotterdam nach
Köln. Pallas 12. von Bergen nach Drontheim. Perseus
12. Holtenau pass, nach Bremen. Phaedra 12. von Bre¬
men nach Harburg.

Rotterdam bereits 73 •/• dieser Höchstmengen
verladen wurden.

Bremen hat dagegen diesen Stand erheblich
mit 136,4 V, überschritten.

Bleibt bei diesem Vergleich der Kohlenversand
unberücksichtigt , so betrugen die Verladungen
über Rotterdam 66 °/o und über Bremen  78%
der Mengen von 1929.

Reparaturauftrag für die Deutschen Werke.
Am 14. Februar wird das Motorschiff „Talley-
rand“ der Reederei Wilhelm Wilhelmsen , Oslo,
bei den Deutschen Werken Kiel A.G. zur Re¬
paratur eintreffen und bis zum 4. März dort
verbleiben.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Leitung")

Das Heimfrachtengeschäft blieb im allgemeinen
sehr ruhig, wenn auch die Haltung in einigen
Fahrten etwas stetiger war. Die Reeder zeigten
jedoch keine Meinung, noch weiter in ihren Raten
herunterzugehen. — . . .Im La - Plata - Geschäft machte sich einiges
Interesse für Mais der neuen Ernte bemerkbar. Das
Chartergeschäft blieb jedoch ruhig und die Raten
wenig zufriedenstellend. Das Nordamerika-
geschäft kam praktisch zum Stillstand . Lediglich für
Eisenschrott lag etwas Nachfrage vor. Man schloßeinen 8000-Tonner für zweite Hälfte dieses Monats
vom Golf nach Japan zu sh 13/3 f . i. o. Die seit
einiger Zeit zu beobachtende bessere Nachfrage nach

Sturmwarnung
Von der deutschen Seewarte wurde am 11. um

21.18 Uhr folgende Windwarnung  für die süd¬
liche Nordseeküste erlassen: Gefahr steif auf¬
frischender SUdwestwinde. Am 12. wurde um
10.48 Uhr folgende Sturmwarnung  für die süd¬
liche Nordseeküste erlassen:

Gefahr wächst, Südweststurm, rechts drehend

Zeitchartertonnage hielt an. Es wurde für eine Wes t-
indien-Rundreise ein kleiner Dampfer zu 90 mexik.
Dollar per t d. w. aufgenomn» n. Vom Nordpazifik
ließ sich nichts Neues berichten.

Die australischen  Getreideablader suchten

Tonnage anf Basis der zuletzt bezahlten Raten, Mine
jedooh Schiffsraum finden zu können. Von den Phi¬
lippinen nach der Adria, Mittelmeer̂ England, Kon¬tinent wurde ein Dampfer zu anbekarmten Bedm
gungen aufgenommen. In der Nachfrage nach b o
jabohnen  war ebenfalls keine Aenderung festzu¬stellen . Man schloß ein mittelgroßes. Schiff von
Burma  nach Holland zu sh 21/6 für eine Beis-
ladung. Die übrigen Ostmärkte sollen *^ ££2 «?••*«
gewesen sein, ohne daß diese größere Aktivität aufdie Chartertätigkeit irgendwelchen Einfluß hatte.

Abschlüsse : . _ T.
U. S. Golf—Japan (insgesamt fünf Häfen), D ,,Din-

denbauk“, 7500/8000t, sh 13/3, f. i. o„ Sohrotteisen,
15./28. Februar. — Burma—Holland, engl . Dampfer,
7000t, 5 Pzt., angeblich zu sh 21/6, Reis, 1./15. Marz.

Wasserstände
Hochwasserzeiten

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham SO Min., Brake 1 Std. 5 Min.,

Farge 1 Std. 45 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
12. Februar 10.03 22.38 9.33 22.08 7.28 20.03
13. Februar 11.22 23.58 10J>2 23.28 8.47 21.23
14. Februar — 12.49 — 12.19 10.14 22.45
15. Februar 1.20 14.09 0.50 13.89 11.34 23.54
16. Februar 2.29 15.11 1.59 14.41 — 12.36
17. Februar 3.23 15.59 2.53 15L9 0.48 13.24
18. Februar 4.06 16.39 3.36 16.09 1.31 14.04

Binnenschiffahrt
Wasserstaud der Weser gegen 7 1

Hann. Carls-
Datum Mundes bafen Hameln
10. Februar 2.18 3.08 2.66
11. Februar 2.08 3.00 2.54
12. Februar 2.08 2.98 2.40

Minden
3.18
3.07
2.95

Norddeichradio
hat am 13. und 14. Februar voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra, Adda, Adolph Woer¬

mann, Albert Ballin , Andalucia Star, Appam, Aqni-
tania , . Antonio Delfine , Arlanza, Arucas, Arundel
Castle, Augnstus , Balmoral Castle, Bremen, Burgen¬
land, Cap Arcona, Caribia, Carthage, Cathay, Cham-
Slain Claus Horn, Coblenz, Comorin, Conte Disavoia,onte Grande. Conte Verde, Deutschland, Doric, Duis¬
burg, Edinburgh Castle, Franconia, Fulda, Gange,
General Artigas , Gen. San Martin, Gerolstein, Heinz
Horn, Homeric, Ilsenstem . Ile de France, Iberia,
Kenilworth Castle, Kulmerland, Königstein , Laconia,
La Coruna, Lafayette , Leverkusen, Los Angeles , Ma¬
loja . Manhattan, Massilia, Moldavia, Monte Olivia,
Monte Pascoal, Monte Rosa, Mooltan, Naldera, Nar-
kunda, Newyork, Neptunia. Oakland, Oceania, Olden¬
burg, Orford. Orinoco, Ormonde, Oronsay, Orontee,

Argo Reederei, Aktiengesellschaft , Bremen. Alba¬troß 12. von Hüll nach Bremen. Bussard 12. an Ant¬
werpen. Butt 11, an Danzig. Condor 12. von Kopen¬
hagen nach Memel. Falke 12. von Bremen nach Ham¬
burg. Hecht 12. an Riga. Lerche 12. Swinemünde pass,
nach Stettin . Lumme 12. an Kotka. Ostara 12. an
Brake. Phoenix 12. von Bremen nach Hüll . Rabe 12.
von London nach Antwerpen. Reiher 12. von Ham¬
burg nach London. Schwan 12. von Bremen nach
London. Specht 11. von Kopenhagen nach Königs¬
berg. Sperber 12. von Holtenau naoh Bremen. Taube
12. an Memel.

Unterweser Reederei, Aktiengesellschaft , Bremen.
Heddernheim 11. ab Boca Grande.

F. A. Vinnen & Co., Bremen. MS Werner Vinnen
11. 23 Grad Süd, 40 Grad West.

Hamburg-Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos Linien). Hessen 10. ah BahiaBianca. — Ostküste Nordamerika und Golfhäfen:
New York 11. an Hamburg. Albert Ballin 10. ab New¬
york. MS Patricia 11. an Hamburg. — Westküste
Nordamerika: Tacoma 11. an Rotterdam. MS Portland
10. an Antwerpen. Kamerun H. an Liverpool. MS
Oakland 10. an Hamburg. — Westindlen/Mittelame-
rika: Iserlohn 11. Bishop Rock pass, nach Amster¬
dam. Adalia 11. an Hamburg. — Westküste Süd¬
amerika: Cassel 10. ab St. Thomas. Hindenburg 10.
ab Hamburg. — Ostasien: MS Leverkusen 9. ab Co¬
lombo nach Aden. "MS Friesland 11. an Antwerpen,
Oliva 11. an Rotterdam. Bochum 10. ab Shanghai
nach Moji, Wasgenwald 11. ab Oran nach Rotterdam.
MS Kulmerland 11. ab Miri nach Manila. MS Sauer-
land 10. an Hamburg. — Australien/Niederländ .-
Indien/Südafrika : Itauri 10. Vlissingen pass. Bitter¬
feld 10. ab Lissabon. Kurmark 11. Gibraltar pass,
nach Le Havre.

Hamburg-Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 11. in Buenos Aires . Antonio Delfino
12. in Santos. General Artigas 11. in Pernambuco.
General Osorio 11. in Buenos Aires. Madrid 12. Cap
Finisterre pass. MS Monte Olivia 10. von Bahia , MS
Bahia 10. in Sao Francisco do Sul. Eifel 12. in Ca-
bedello. Georgia 10. in Santos. Grandon 10. Cap Fini-
sterre pass. Münster 11. Ouessant pass. Paraguay 10.in Cabedello. — Touristenreisen : MS Monte Rosa 11.
in Casablanca.

Deutsche Afrika-Linien (Woermann-LInle / Deutsche
Ost-Afrika -Linie / Hamburg-Bremer Afrika-Linie.)
Westafrika : Wadaj. 11. ab Le Havre. Ingo 10. ab

Freetown. Wagogo 9. ab Freetown. Wakama 11. ab
Monrovia. — Süd- und Ostafrika: Usambara 9. ab
Mombasa.

Deutsche Levante-Linie. Akka 11. in Antwerpen.
Ammon 10. in Bremen. Andres 11. in Derince. Atto
10. in Limni. Delos 11. Gibraltar pass. Derindje 11.
von Izmir nach Alexandrien . Smyrna 11. von Alexan¬
drien nach Jaffa . MS Sofia 10. von Jaffa nach Le
Havre. Star 11. Gibraltar pass. Tübingen 11. Ushant
pass. Ulm 11. in Varna.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg. Porto 9. von Hamburg nach Antwerpen.
Sevilla 10. in Oporto. Tenerife 11. in Hamburg. La¬
rache 11. in Faro. Palos 11. in Rotterdam. Meliila 11.
Ouessant pass. Pasajes 11. Ouessant pass. Tanger II.
von Hamburg nach Oporto. Sebn 12. Dover pass.
August Schnitze 12. von Stettin nach Danzig.

Rob. M. Sloman jr„ Mlttelmeer-Llnie, Hamburg.
Alicante 11. in Alicante . Barcelona 9. in Palermo.
Capri 11. von Bremen nach Reggio . Cartagena 11. a.
m. Gibraltar pass, von Bremen nach Genua. Catania
7. in Valencia. Genua 10. von Gandia nach Carta¬
gena. Girgenti 11. p. m. Coruna pass, von Bremen
nach Malaga, Malaga H, in Catania. Messina 11. in
Hamburg. Palermo 12. a. m. Dover pass, von Pa¬
lermo nach Hamburg. Procida 10. a. m. Finisterre
pass, von VIaardingen nach Civitavecchia . Savona 10.
p. m. Finisterre pass, von Valencia nach Hamburg.
Spezia 9. von Cartagena nach Hamburg.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H.. Hamburg.
MS Pan Aruba 13. in Hamburg fällig . MS Geo W.
McKnight 11. von Le Havre nach Haifa oder Tri-
poli. MS Svithiod 11. an Constantza. MS Leda 11, von
Portland nach Newyork. MS Thalia 10. von Santos
nach Cristohal Colon, Caripito. TL Oder 12. von Ham¬
burg nach Ostermoor. MS D. L. Harper 12. von Ham¬
burg nach Aruba. MS Senator 12. von Königsberg
nach Hamburg.

Reichsmarine
Bremen, 12. Februar. Kreuzer „Königsberg"

am 11. vormittags ab Bremen weserabwärts. Post¬
station bis auf weiteres Kiel-Wik. Panzerschiff ,,A d-
miral Schee  r". die Linienschiffe „Schles¬
wig Holstein " und „Schlesien"  sowie die
IV. Torpedobootshalbflottille  11 . ab
Kiel . Kreuzer ,.K ö 1n" am 11. von Flensburg-Mür¬
wik in See. Poststation bis 15. Flensburg-Murwik,
vom 16. bis 19. Kiel-Wik und vom 20. bis auf weiteres
wieder Wilhelmshaven.

Orsova, Otranto, Portland. Rajpntana, Ranchi v
pura. Rawalpindi, Reliance, Resolute, Roma’ s ^
brücken, San Francisco, Saturnia, Seattle s’ik • N
Strathaird, Tacoma, Tanganjika, Ubena, Üsainh 3ak'Usaramo, Vancouver, Victoria, Virgilio, Vogtlanri0!£4>
hohe. Waldtraut Horn, Wangoni. warwick k^
Windsor Castle. — B. Telephonisch: Albert Raiu6*
Bremen, Cap Arcona, Deutschland, Newyork vlute. '

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 11. Februar:
The Monarch engl , von Methil, Fisser & v n-

num, Pani Klembt, Kohlen. Lubeca dtech. von tri"
nigsberg , Midgard. Getreide-Anlage, Getreide
dtsch. von Le Havre, Gottfr. Steinmeyer &Co‘ w®, 6
I. Sch. 5, Stückgut . ''
Angekommene Seeschiffe am 12. Februar:

Parana dtsch. von Südbrasilien, Carl J. KW*»
berg, Hafen II , Sch. 17, Baumwolle. Atlas dtsrh
Ostspanien, D. G. Neptun, Hafen I, Sch. 1
Augsburg dtsch. von New Orleans, Carl J ‘ Kiw 16 •
berg, Hafen II , Sch. 13, Baumwolle. WalloniaschlS*
von Ronen, Böning & Co., Gebr. Röchling pl6®'
dtsch. von Westnorwegen, D. G. Neptun, HarS, r
Sch. 6, Stückgut . I6n I
Abgegangene Seeschiffe am 11. Februar:

Kreuzer Königsberg dtsch. nach See, Reichsmni-;,,Forelle dtsch. nach London, Böning & Co.
dtsch. nach Australien , Hab. & Stadtl., stück»!.1
Heinr. Gramersdorf dtsch. nach Limerick, R»t, ■
Stadtl ., Kali . Capri dtsch. nach Reggia , Gottfr St»:,?
meyer & Co., Kohlen. Fischd. Cranz dtsch !,?'
Woiß© See, A. G. Weser. Consul Bratt schwed
Gothenhurg, Michaelis , Koks. ' -

Liegeplätze der Seeschiffe
In den atadtbremischen Häfen

am Mittwoch, 13. Februar
Hafen I: Orla, Strauß 4, Diana, Phaedra 6 H»rmann 8, Thesen« 10. Atlas 1, Apollo, Hansa 5 n..tor 9. '
Hafen II : Augsburg , Riol 18, Trier 15, Marmor.

Parana 17, Wildenfels , Lichtenfels 12, •Schlesien IS’Ammon 18.
Holzhafen: Achilles (J . H. Bachmann).
Getreide-Anlage : Lotte Halm, Orest, Lubeca
Industriehafen : Mosel (Kali -Anlage), VittorioV«.neto (Kohlenhandel), Wallonia (Gehr. Röchlimrt '
Werft: Chr. Vinnen (Dock III ).

Im Hafen liegende Schiffe des NorddeutschenLInTj
Bremerhaven: Berlin , Columbus, Der Dentsoi»

Europa, General von Stenben, Sierra CordohaSW'Ventana. ’
Hamburg: Aida, Amsel.

Wirtschaftsliteratur
„Die wirkliche Wirtschaft “, von Dr. Ludtrie

Heiners.  Zweiter Band , 300 Seiten , 49 gta.
phische Darstellungen , Verlag C. H. Beck
München.

Verständnis und Erkenntnis für die Volkswirtscbah
in weitesten Kreisen zn wecken, ist eine schwieri»!
aber lohnende Aufgabe . Viele Bücher sind geschfi
hon worden, um auch dem Volksgenossen i.
nicht unmittelbar  in der Wirtschaft stakt
den Wirtschaftskreislauf verständlich zn machen
um ihn darüber anfzuklären, daß auch er mit!
t e 1h a r Teil hat an allem wirtschaftlichen G«!
schehen. Mehr oder minder hatten alle diese Weih
den Fehler , nüchterne Theorie in langweilenderFo™
darzustellen. Ludwig Reiner« geht einen ander«.
Weg. Seine Bücher der „Wirklichen Wirtschaft”
sind eine Sammlung ausgezeichneten Anschannnee
material«, das — in Frage und Antwort aufgeteilt-
alle ,Probleme der deutschen Wirtschaft in einer den
Leser fesselnden Art behandelt. Da befragt de-
Kaufmann den Bauer über die Landwirtschaft, Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer unterhalten sich ‘über
Sozialpolitik , Bankier and Sparer sprechen über
Börsenvorgänge . . . Diese Fragen und Antworte
greifen hinein in das heutige Wirtschaftsleben, «:■
fassen jede wichtige Einzelheit und führen d«m
Leser vor Augen, welche Bedeutung die gewähre»
Umwälzung in der Jetztzeit für die Wirtschaftbi-
sitzt . Nicht Theorie, sondern Praxis und Erfahr»«»
ko mm en hier zn Wort und füllen ein Werk, das i«
dieser Art unerreicht ist . - dt,

Konkurse
Berlin-Charlottenburg: Kaufm. Erich Blumhergh

Berlin. — Dresden: Vondo-Brems- und Kupplung*-belag-G. m. b. H.. Dresden-N. — Grottkau: Fa. Hein-
Hold Koppernock, Inh. Kaufleute Reinhold u. Alfon-
Koppernoek. — Hannover: „Kartell landwirtschaft¬
licher Genossenschaften" e. G. m. b. H. — Köln: Fa,
Kurt Mölle & Co., Inh. Kaufm. Kurt Molle, Köln-
Nippes und Ehefrau Kurt Mölle, Mathilde geh. Sohen-
rer. — Künzelsau: Georg Gruber, Pächter, Schloß
Stetten . — München: „Fit " Magazine für Lebens¬
mittel G. m. b. H., München-Ost. — Oberhansen'
Rheinland : Fa. Böhme & Mönningfeld. — Tilsit: Fran
Anna Mallwitz geb. Kurienski in Tilsit-Splitter. -
Waxweiler : Bernhard Lux in Fa. M. Trapp & Cie. -Wüster : Schlachter Karl-Max Ehlers.

Vergleichsverfahren:
Woldenberg: Fischereipächter Heinz Rosengarte:

SPORT DER BZ
Vor der Eröffnung der größten Mioschau Europas

Ein UeberbNck über die Motorisierungöentwicklung anläßlich der Berliner Ausstellung
Zum dritten Male stehen wir im Begriff , ein

Autojahr unter nationalsozialistischer Flagge
durch die traditionelle Frühjahrsausstellung ein¬
zuleiten . Tie diesjährige Berliner Automobil¬
ausstellung wird gegenüber den beiden Vorjahren
«ine starte Erweiterung erfahren und nunmehr
zur größten Schau in Europa ausrücken . In
diesem Zusammenhang ist ein Ueberblick über die
Motorisierungsentwicklung wichtig.

Wenn wir den Produktionsindex der deutschen
Kraftfahrzeug -Industrie seit Anfang 1933 ver¬
folgen , so ergibt sich ein Ausstieg im Auto - und
Kraftradabsah , wie er damals wohl kaum er¬
wartet worden ist und wie er auch im Ausland
nicht annähernd verzeichnet werden kann . Für
1932 hatte sich noch ein Produktionsindex von 26,0
ergeben . Im folgenden Jahre hob sich diese Ziffer
bereits auf 50,7 und 1934 weiter bis anf 86,4.
Das ist eine Steigerung auf mehr als das Drei¬
fache der 1982er Jahresleistung . . Und zwar ist
die Absatzsteigerung bei Lastwagen sogar noch
etwas größer gewesen als die Zunahme im Per¬
sonenwagengeschäft.

Erzeugung von Kraftfahrzeugen

im nationalsozialistischen Deutschland (1928 -- 100)
Krast- Per¬ Last¬ Kraft¬
fahrza. sonen¬ kraft¬ räder
insqes. wagen wagen

26,0 28,6 22,0 18,1
50,7 59,7 40,7 22,2
86,4 97,6 80,1 43,3

1932 (Durchschnitt) 26,0
1933 (Durchschnitt
1934 (Durchschnitt

Steigerung seit
1932 in h. H. + 232 + 206 +-240 + 138

Der Beschäftigungsgrad der Automobilindustrie
hat stch von Anfang 1933 bis Anfang 1935 von
31,2 auf 70,4 v. H. der Gesamtbelegschaft gehoben.

Und schließlich sei erwähnt , daß es neuerdings
gelungen ist, auch unsere deutsche Ausfuhr zum
Weltmarkt mit Unterstützung der Ausfuhr -Aus¬
gleichskasse zu heben , während andererseits die
Einfuhr ausländischer Fabrikate zum deutschen
Markt dank schärferer Einfuhrüberwachung jetzt
zurückgeht.

Ein - und Ausfuhr von Kraftfahrzeugen
Werte in 1000 RM.

Einfuhr Ausfuhr
Monatsdurchschnitt 1933 1030 4107
September 1934 2714 . 3745
November 1934 741 4546
Dezember 1934 750 4700
Das ist das Bild , das die bisherige Entwicklung

des deutschen Automobilbaus im nationalsozia¬
listischen Staate widerspiegelt.

Im Ausland ist zwar ebenfalls fast überall ein
Wiederaufleben der Automobilwirtschaft festzu-
stollen . Nirgends aber reicht die Erholung des
Automarkts an die deutsche Aufstiegskurve heran.
Der Weltindex der Automobilproduktion weist
eine Steigerung von 50,3 im Jahre 1932 auf 75,6

km soeben abgelaufenen Jahre 1834 auf ; er hat
sich in den letzten beiden Jahren um rund 50 v. H.
gehoben . Erwähnt sei, daß in diesem Index aber
auch die deutsche AutoerzeuWng mit enthalten
ist, was der Weltproduktionskurve einen nicht
unbeträchtlichen Antrieb nach oben verliehen hat.

Die sprunghafte Aufwärtsentwicklung der ame¬
rikanischen Autoproduktion in der ersten Jahres¬
hälfte 1934 ist schnell wieder zusammengebrochen.
In Amerika fehlt oft das Matz für die Beurtei¬
lung der Absatzmärkte , es fehlt aber vor allem
die regulierende Hand einer über die Konkurrenz
der einzelnen Antokonzerne erhabenen Stelle.
So ist der Index der amerikanischen Autoerzeu¬
gung , der im April 1934 bereits auf 77,3 gelegen
hatte , seitdem wieder bis auf 35,5 herunierge-
gangen . Auch die kanadische Autoindustrie mutzte
in der zweiten Jahreshälfte 1934 wieder von
ihrem Produktions -Höchststand im Frühjahr 1934
herunter . Der kanadische Index sank sogar von
70,8 im Mai bis auf 20,2 im Dezember.

In Europa sind die Schwankungen nicht ent¬
fernt so stark zum Ausdruck gekommen . In
Deutschland und England geht der leichte Pro¬
duktionsrückgang in den Wintermonaten Mer
das saisonWliche Maß nicht hinaus . Auch in
Italien hat die Autoproduktion trotz der mehr
und mehr zutage tretenden Krise in der italie¬
nischen Wirtschaft recht gut standgehalten . Ledig¬
lich Frankreich mutz über rückläufige Automobil¬
konjunktur berichten . Wir erinnern hier an die
kllrzlichen Berichte über Citroen . Immerhin aber
scheint die Lage der französischen Automobil¬
industrie nicht schlechter zu sein als die Lage der
französischen Wirtschaft überhaupt , die mit jedem
Monat stärkere Teflationserscheinungen zeigt.

Automobilerzeugung der wichttgsteu Länder
(1928 - 100)

Deutsch- Frank - Erotz- Jta - USA . Kana-

1932
land
26,0

reich britan . lien
70,1 90,4 59,0 31,8

da
24,3

1933 50,7 76,1 104,9 68,0 43,6 26,8
1934 86,4 73,2 128,4 74,6 58,0 39,1
Steigerung seit

1932 !n v, H, +232 +4 -+ 42 + 26 +82 4-61

Die Erfolge der deutschen Autoindustrie sind,
wie die vorstehenden Zahlen bestätigen , erheblich
größer gewesen als die der übrigen Autoländer.
Dhne Zweifel hat auch die technische Leistung der
deutschen Unternehmen in den letzten Jahren
einen ebenso starken Auftrieb erfahren wie die
Produktion . Das geht allein schon daraus hervor,
daß jetzt alle Zeitrekorde auf deutschen Wagen
in deutscher Hand sind. Der deutsche Wagen ist
in seinen technischen Eigenschaften den entspre¬
chenden ausländischen Erzeugnissen nicht nur
gleichwertig geworden , sondern vielfach bereits
überlegen . Das wird uns die bevorstehenden Aus¬
stellung erneut beweisen.

Im Gegensatz zum Auslande ist auch der deutsche
Markt an sich schon längst nicht gesättigt , soll
die Absatzentwicklung in der 1935 er Saison nicht
hinter den Ergebnissen der beiden Vorjahre zurllck-
bleiben , so werden aber weiterhin erhebliche An¬
strengungen auf seiten der Industrie notwendig
sein, um den Markt entsprechend zu erweitern.
Di « wichtigste Frage neben der technischen Aus¬
rüstung wird die Frage des Automobilpreifes
bleiben . Es wird mehr als im Vorjahre noch
darauf ankommen , neue Schichten der Bevölkerung
(d. h. die weniger kaufkräftigen ) für die Motori¬
sierung zu gewinnen . Die bisherige Preisentwick¬
lung für Automobile zeigt folgendes Bild:

Personenwagen Lastwagen
1913 100,0 100,0
Januar 1933 52,1 59,7
Januar 1935 47,9 55,0

Wenn die diesjährige Automobilausstellung in
erheblichem Ausmaß erweitert wird , so zeigt das
deutlich, , daß . unsere Autoindustrie dort große
Fortschritte zu zeigen hat . Es zeigt auch , daß sie
mit einem wesentlich größeren Kreis von Inter¬
essenten rechnet . So kann schon jetzt gesagt werden,
daß auch die 1935 er Automobilsaison uns einen
Schritt weiter aufwärtsfllhren wird . Nicht um¬
sonst soll der Führer seine Erwartung ausge¬
sprochen haben , daß das Kraftfahrzeug ein Volks¬
verkehrsmittel werden solle. Autoindustrie und Be¬
sucher der Ausstellung werden zeigen , daß sie die
Morte ihres Führers in die Tat umsetzen. E . H.

Llm den Mitropa-Boxpokal
Die Kämpfe um den Mitropa -Boxpokal neh¬

men ihren Fortgang , und Deutschland konnte sich
bisher als einzige Nation ohne Punktverlust in
der Tabelle behaupten . Die Tschechoslowakei hat
sich erfreulicherweise entschlossen, weiter an dem
Wettbewerb teilzunehmen und erst nach Ver¬
gebung des Pokals auszuscheiden . So trifft unsere
Nationalacht am 8. März in Breslau mit den
Vertretern der Tschechoslowakei zusammen . Die
gegnerische Staffel wird sich wahrscheinlich aus

folgenden Boxern zusammensehen (vom Fliegen-
bis Schwergewicht ) : Fiala , Kocman , Siegelt,
Kral , Hrubes , Vana , Havelka und Durdis . —
Anschließend folgt dann die

Begegnung Deutschland — Oesterreich
in München . ' Die schwächste Mannschaft im Mi¬
tropa -Pokal , Oesterreichs Landesvertretung , hat
bisher alle drei von ihr bestrittenen Kämpfe ver¬
loren , so daß Deutschland auch in der nächsten Be¬

gegnung als Favorit startet . Die Durchführung
des Kampfes wurde dem Gau Bayern übertragen.
Voraussichtlich steigt das Treffen im Juni oder
Juli.

Volen schlägt Llngam9:7
2m Rahmen des Pokalwettbewerbes standen

sich in Posen die Staffeln von Polen und Un¬
garn gegenüber . Die Polen , die für diese Be¬
gegnung von dem Deutschamerikaner Billy Smith
vorbereitet wurden , kamen im Gesamtergebnis
mit 9 :7 Punkten zu einem knappen , aber verdien¬
ten Siege , der vielleicht etwas überraschend
kommt . Der Stand des Wettbewerbs ist nach die¬
ser Begegnung folgender:

Kämpfe gew. unentsch. verl. Punkte Gesamt
Deutschland 3 3 — — 36:12 6:0
Tschechoflow. 5 3 — 2 40:40 6:4
Polen 4 2 — 2 31:33 4:4
Ungarn 5 2 — 3 39:43 4:6
Oesterreich 3 — — z 15:33 0:6

Boxfreunde—Gportmann-Hannover
Am Freitagabend findet der vielversprechende

Klubkampf zwischen den beiden oben genannten
Vereinen statt . Das Kämpfermaterial der Box-
freunde sowie der Gäste ist jedem Voxanhänger
bekannt . Beide Vereine treten mit gut vorbe¬
reiteten Mannschaften an . Unter den Voxfreun¬
den befindet sich der gute Weltergewichtler Stück¬
wardt (früher im Arbeitersport tätig ) als der
kommende Mann . Will er doch seinen Anhängern
zeigen , daß er als FAD .-Vertreter Klasse -Kämpfer
ist. Stückwardt kämpfte auswärts stets mit Er¬
folg und will auch an diesem Abend nicht ent-

FreUuti , 30 .30 Uhr pilnhllidi
Boxfreunde gegen Sportmann-Hannouer
im Ballhaus lehmh uh 1, Waller HeersfroDe

täuschen . Gut vorbereitet gehen die Voxfreunde
sowie die Hannoveraner in den Ring . Klubkämpfe
sind stets gute und harte Kämpfe . Darum muß
ein jeder Sportsmann diesem Treffen beiwohnen.
Für eine gute Abwicklung des Programms zeichnet
der Veranstalter.

Reichsministei- Nust
zu den akademischen Winterspielen

Der Reichserziehungsminister Rust  sandte
nachfolgendes Glückwunschtelegramm an die Deut¬
sche Studentenschaft:

„Zu den schönen Erfolgen der deutschen Mann¬
schaft bei den akademischen Mseltwinterspielen
in St . Moritz spreche ich der Deutschen Studenten¬
schaft meine Anerkennung und meine wärmsten
Wünsche für weiteres erfolgreiches Arbeiten aus.

Rust , Reichsminister ."

Direktor Hanns Klemm erwirbt als 50jähriger
das EA .-Sportabzeichen

Direktor Hanns Klemm (Leichtflugzeugbau
Klemm GmbH ., Böblingen ) erhielt am 3. 2. d. I.
nach Ablegung der hierfür notwendigen Prüfun¬
gen das SA .-Sportabzeichen überreicht . Das ist
um so anerkennenswerter , als Direktor Klemm
in diesem Jahre seinem 50. Geburtstag entgegen¬
sieht und daß er sich trotz Arbeitsüberlastung die
Zeit genommen hat . sich in die Reihen der größ¬
tenteils jungen und jüngsten DLV .- SA - SS-
und RSKK .-Männer zu stellen,

Nun doch Sttenriede-Nennen
Der Führer des deutschen Kraftfahrspoit-,

Korpsführer Hühnlein,  besichtigteam Dien--
tag zusammen mit dem BürgermeisterMüller trat
Stadtbaurat Elkardt die Eilenriede-Rennstreiki,
um sich selbst ein Urteil über die Möglichkeitenk
Durchführungeines Motorrad-Frühjahrsrennen-
zu bilden. Die von der Stadt in großzügiger Weist
im Zuge der Arbeitsbeschaffungvorgenommem»
Bauarbeiten überraschtenden Korpsführer atti
das angenehmste. Im Hinblick auf diese weseiit

Stadion -Tennis-Cluh Rot-Weiß
Am kommenden Sonntag , vorm . 10 Uhr, beginnt im Weser-
Stadion -Restaurant ein neuer Unterrichtskursus für Anfänger,
Auskunft und Anmeldung durch das Sekretariat , Stadion-

trlbüne , Zimmer 103, Hansa 40675

lichen Verbesserungen gab Hühnlein vorbehaltlis
einiger noch vorzunehmender Arbeiten an bet
Strecke seine grundsätzliche Zustimmung zur W
Haltung der Rennen am 7. April . Somit bleiil
durch diese Entscheidung das beliebte und für du
Stadt Hannover wirtschaftlich bedeutungsrolli
Rennen erhalten . Der Besichtigung wohnte ouö
der Chef des Stabes der SA ., Lutze, bei, du
gleichfalls in Anbetracht der gewonnenen erhöhm
Sicherheit die Durchführung befürwortete.

Hans Stuck in Italien
Neue Verfuchsstraße: Brescia — Bergamo. Dci

deutsche Weltrekordfahrer Hans Stuck  fand >n
Italien die gleichen Verhältnisse für seine Bei-
suchsfahrten vor wie in Ungarn , von wo er
seinem Rennwagen wegen des ungünstigen M
ters abreiste . Stuck hat zusammen mit Vatzi
und Rennleiter W a l b in Brescia eine neue
Bersuchsstraße ausfindig gemacht , die sich!I(i
von Schnee , für leine Probefahrten hervorrage«d
eignen soll. Verhandlungen mit dem Italienisch«»
Automobil -Club sind bereits angebahnt und n
besteht kein Zweifel , daß die schnurgerade EttG«
von Brescia nach Bergamo  für die ^ksi
suchsfahrten mit dem Auto Union -Wagen ft«"
gegeben wird.

Deutsche Wagen in Front-
auch in Amsterdam!

Die deutsche Automobilindustrie hat wie
Arbeitsbeschaffungsprogramm der ReichsregierE
so auch in den Bemühungen um Ausweitung d<-
deutschen Außenhandels eine SchlüsselsiellmS
inne . Höchst erfolgreich , wie vor kurzem in
don , Paris und Brüssel hat die Daimler -Be«i'
A.-G. auch auf dem vor wenigen Tagen eröffnei«»
Internationalen A u to m obilsalo»
in Am sterd  a m durch die hohe Oualitiit »»
die Fortschrittlichkeit ihrer Erzeugnisse den
kampf mit den Spitzenfabrikaten aller Länder
standen . Ein erfreuliches Zeugnis hierfür ist^
ftlgende Telegramm , das soeben bei der Daimbo
Benz A.-G, eintraf:

„Beglückwünsche Sie zu Ihrem groft» ^
folg auf Amsterdamer Ausstellung . Zhr
dauernd dicht belagert . Mercedes -Benz
unbedingt die fortschrittlichsten Konstrukiio»«"
und schönsten Karosserien in reichster üfc-tt« '
die allgemein Bewunderung erregen.

Franke,
Präsident der deutschen Handelskammer

für die Niederlande."
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